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Inland. 


Ce 


Von der Staatshauptſtadt. 

Springfield, Ill. 30. Jan. Senator 
Hill brachte im Staatsſenat einen An— 
trag ein, wonach dem Volke ein Ver— 
faſſungs-Zuſatz für die Ertheilung 
des vollen Stimmrechts an Frauen un— 
terbreitet wernden ſoll. Anthony von 
Chicago reichte einen Entwurf ein be— 
treffs Verſchmelzung der drei Staats— 
obergerichts -Bezirke zu einem, mit 
dem Sitz in Springfield, wohin alle 
Akten, Dokumente u. ſ. w. vor dem 1. 
Oktober gebracht werden ſollene Nach— 
dem noch mehrere andere Anträge ge— 
ſtellt worden waren, vertagte ſich der 
Senat auf Montagnachmittag um 3 
Uhr. 

Im Abgeordnetenhaus brachte u. A. 
Cabanaugh eine Vorlage ein, wonach 
Städte einer gewiſſen Klaſſe ermächtigt 
werden ſollen, Kontrakte auf fünf 


Zugunſten des Schiedsgerichts⸗ 
vertrages. 

Waſhington, D. C., 30. Jan. Der 
Senats-Ausſchuß für auswärtige Be— 
ziehungen hat einen günſtigen Bericht 
an den Senat über den amerikaniſch— 
engliſchen Schiedsgerichts-Vertrag er— 
ſtattet, nachdem er den Entwurf noch 
in mehreren Punkten amendirt hatte. 
U. U. wurde jede beſondere Bezugnah— 
me auf den König von Schweden-Nor— 
wegen meggelaifen, und beitimmt, daß 
jede einzelne auftretende Frage eines 


ı ber beiden fontrafirenden Länder nur 


„sahre für die Einfammlung und Weg> ı 


Ihaffung won Wbfalftoffen abzu- 
Ihließen. Die Vorlage findet that- 


jählih nur auf Chicago Unmendung. | 


Das Haus vertagte fich ebenfalls auf 

nädhjten Montag. — Sprecher Curtis 

fündigte die Zufammenfeßung des 

Juſtiz-Ausſchuſſes an: Allen von Ber: 

million iſt Vorſitzender desſelben. 
Kongreß. 

Waſhington, D. C., 30. Jan. Der 
Senat hat die Vorlage betreffs Ernen— 
nung von Kommiſſären für eine inter— 
nationale Währungskonferenz mit 46 
gegen 4 Stimmen angenommen. Eine 
Anzahl Silberleute, wie Jones von 


trotzdem ſie nichts von einem ſolchen 
Verſuch erwarten, 
Republikanern die vollſte Gelegenheit 
zu geben, den Plan zu verſuchen und 
ihren Verſprechungen nachzukommen“. 
Die 4 Senatoren, welche gegen die 
Vorlage ſtimmten, waren die Demo— 
kraten Roach und Vilas, der Volkspar— 
teiler Allen und der unabhängige Sil— 
bermann Pettigrew. 

Das Abgeordnetenhaus lehnte den 
Bericht des Konferenz-Ausſchuſſes 
über die Vorlage, 
Käufern der Atlantic- de Pacificbahn 
eine neue Korporation gebildet werden 
ſoll, und alle Rechte der alten Bahn— 
geſellſchaft auf dieſe Käufer überge— 
hen ſollen, mit 143 gegen 71 Stimmen 
ab und wies die zum Abgeordneten— 
haus gehörigen Mitglieder jenes Aus— 
ſchuſſes an, auf den Haus-Zuſätzen zu 
beſtehen. 

Wolleotts Miſſion. 

Paris, 30. Jan. Senator Wolcott 
von Colorado, welcher im Intereſſe ei— 
ner etwaigen internationalen Doppel— 
währungs-Konferenz nach Europa ge— 


kommen iſt, hatte eine Berathung mit 


dem franzöſiſchen Senator Fougerol, 
den Präſidenten der franzöſiſchen Dop— 
pelwährungs-Liga, und Edmond 
Thiery, dem Direktor des „Economiſte“ 
und europäiſchen Sekretär jener Liga. 
Wolcott erklärte denſelben, er habe 
aus England den Eindruck mitgenom— 
men, daß die britifche Regierun einen 
Borjchlag betreff3 einer internationa= 
fen Müngzfonferenz aünjtig aufnehmen 
mürde. Fougerol und Thiery  verjis 
cherten ihm, die öffentliche Meinung in 
Frankreich begünjtige diefen Plan ehr, 
das Weitere werde aber von den Aug- 
drüden, in welchem die Einladung zu 
einer folchen Konferenz gehalten fet, 
abhängen; der PBremierminijter Meline 
fer entjchieden zugunften der Abhals 
tung einer jolchen Konferenz. 
Berurtheilte Banfbcanıte. 
Denver, Eol., 30. Jan. Im Bun 
desgericht wurden E. 9. Dow, früherer 
Präfident der „Commercial Bant“ 
dahier, ferner der Zahlungstaffier iS. 
B. MeElurfen und der Kunde Dr. DO. 
E. Miller (früher in Chicago anfäffia) 
megen de3 Krach jener Bant nach dem 
Zuchthaus in Leavenworth, Kanſas, 
aefandt, — Miller auf 10 Jahre, Dom 
auf 7 und MeClurfen auf 5 Jahre. 
Bon Spaniern beläjtigt. 


New Haven, Conn., 30. Yan. Sa- 
pitän Dorr vom Schooner „Jennie W. 
Stubbs“ von Lemoije, Maie, berich- 


tet, daß im Hafen vom Portorico [pa | Das ereignete fich por den Mugen meh- 


| rerer NWorübergehenden. 


nijche-Beamte fein Fahrzeug beitiegen 
und ein Paket amerifanifcher Zeitun- 
gen beichlagnahmten. Er fügt hinzu, 
das jei nur zu dem Zweck gefchehen, das 
mit die Eingeborenen in “WBortorico 
nicht die Berichte diefer Blätter über 
die Ereigniffe auf Cuba lefen könnten, 
Zampfernadhridten. 
Angekommen. 


New York: Trave und München 
von Bremen; Mobile von London; Ce— 
pic von Liverpool (nahezu eine Woche 
überfällig); St. Baul von Southamp? 
ton; Umbria von Liverpool. 

Philadelphia: Indiana von Liver- 
pool. 

Rotterdam: 
York. 

Southampton: 
York nach Bremen. 

"bgegangen. 

New Hort: Campania nad Liver- 
pool; Za Gascogne nad) Hapre; Andho- 
ria nach Glasgow. 

New York: Oldenburg nach Bremen. 

Hamburg: Palatia nach New York. 

Southampton: Nem York nah New 
York. 

Lo don: Manitoba nad New York. 

Movie: Furneffia, von Glasgow 
nach New York, 


— 


Amſterdam von New 


Dresden, von New 


€. 


— 
* 


lediglich „um den 


wonach aus den 


durch beſonderes Abkommen 
Schiedsgericht unterbreitet werden ſoll. 
Will kein Miniſter werden. 
Wheeling, W. Va., 30. Jan. Es 
kann beſtimmt mitgetheilt werden, daß 
Richter Nathan Goff, der weithin be— 
fannte repırbiifanij Bolititer, € 
abgelehnt hat, Generalanwalt (Zultiz 
minifter) in MeStinleys Kabinet 3 
verden. Dies wird darauf zurüdge 
führt, daß Goff fpäterhin gern in den 
Bundesjenat fommen möchte. 
ten“). Nun ift im Zuſammenhange 
mit dem Leckert-Lützow-Prozeß auch 
ein ehrengerichtliches 
den früheren Kriegsminiſter und Ge— 
neral-Adjutanten Generat der Infan— 
terie Bronſart von Schellendorf einge— 
leitet worden. Die Anklage gegen 


He 
de 


von Bronjart geht dahin, daß er als 





| 
| 
| 
| 
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| 
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| 
| 
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| zu gegeben habe, 


| Brofeflor 


| Ruffel U. Alger von 


Kriegsminijter feine Zuitimmung das 
daß Oberjtleutnant 
Gaede, Departementächef im Kriegs— 
miniſterium, im November 1895 mit 


| Bolizeitommiffär dv. Taujch einen Wlan 


: =. : 
Arkanfas, ftimmten für die Norlage, | vereinbarte, wonad) der Xebtere feinen 


Agenten v. Lübow inftruiren follte, ges 
wille anonyme Briefe an den Kriegs— 
minijter jelbjt zu jchreiben. Der Zmed 
diefer Intrigue richtete fich gegen ges 


wille Beamten des Miniftertums des | 


Innern, gegen welche man den Ber- 
dacht hegte, daß fie in 


veröffentlicht hatten, um auf diefe Wri=- 


je gegen den Krieaäminifter zu intris | 


guiren. Die Folge diejer von Oberjt- 
leutnant Gaede injpirirten anonymen 
Briefe war die Einleitung einer Unter- 
juhung gegen die verdächtigten Beam- 
ten des Miniiteriums ‚des Innern, Die 
aber natürlich refultatlos verlief. 
Kriegsmintiter von Bronfart vir- 
Tchmwieg, daß die erwähnten anonymen 
Briefe einen Theil eines von ihm vor— 
überlegten Planes bildeten. Das 
wurde vielmehr exit befannt durch Die 
Zeugenausfage des Dberftleutnants 
Gaede in dem Ledert-Lühomw-Prozep. 
Der Kaifer hat pamals vom Reich3- 
fanzler jofort einen Immediatbericht 
über die ganze Angelegenheit eingefor- 
dert, und die Folge Diejes Berichtes 


| war die Unordnung einer ehrengericht- 
lichen Unterfuchung gegen Ob:rjtleuts | 


jeinem damaligen 
Bronfart von 


nant Gaede und 
Vorgejeßten General 
Schellen dorff. 

Künftiger Laudwirthſchafts— 

miniſter? 

Canton, O., 30. Jan. James Wil— 
ſon von Jowa, praktiſcher Landwirth, 
am „State Agricultural 
College“ vonJowa, und dreiMal Kon— 
greßabgeordneter geweſen, beſuchte den 


erwählten Präſidenten MeKinley auf 


Einladung, und es iſt nicht zu bezwei— 
feln, daß er zum Ackerbau-Sekretär 
beſtimmt iſt. Wilſon iſt 60 Jahre alt 
und hat etwas Aehnlichkeit mit John 
Sherman, obgleich er von niedrigerer 
Statur iſt. 
Alger als Kriegsminiſter. 

Canton, O., 30. Jan. Der dritte 
Poſten für das künftige Kabinet Me— 
Kinleys iſt jetzt ebenfalls ſogut wie be— 
ſetzt. MeKinley hat dem General 
Michigan das 
Portefeuille des Kriegsminiſters ange— 


boten, und dieſer hat auch angenom— 


men. Alger iſt gegenwärtig nahezu 
51 Jahre alt. 
Blutige Familientragödie. 

Denver, Col., 30. Jan. Der Grund— 
eigenthums-Händler Frederick C. 
Riebe, wohnhaft Nr. 3319 Larimer 
Str., erſchoß heute ſeine Gattin Pau— 
line Riebe und beging dann mit der 
noch rauchenden Flinte Selbſtmord. 


Riebe hatte 
ſeit mehreren Wochen nicht mehr mit 
ſeiner Gattin gelebt; heute erſchien er 


bei ihr, und die Beiden geriethen als— 


bald in einen heftigen Wortwechſel, 
welcher in der Schießerei gipfelte. 
Feuersbruuſt. 

Butler, Ind. 30. Jan. Der Ge— 
jchäftstHeil von Stipker, D., 20 Meis 
len öftlich von hier, an der Rate Shore- 
Bahn, it durch eine nächtliche Feuer3- 
brunſt fat völlig zerflört worden, 

Am Galgen, 

Ava, Mo., 30. Januar. Der wegen 
Ermordung von Lafayette Sampyer 
und deilen Gattin und Som zum 
Iode verurtheilte Perry wurde heute 
gehängt. (Das Verbrechen war am 27. 
Mai 1896 zu NRaußzmweden verübt 
worden). 

Budel⸗Auklagen. 

Louisville, 30. Jan. Die Großge— 
ſchworenen haben gegen fünf 
Mitglieder des Stadtrathes, wie auch 
gegen Polizeibeamten, 
und Andere Anklagen wegen Budelei 
erhoben. Die angeklagten Aldermen 
ſind ſämmtlich „AP. A.“Republika— 
ner, die Uebrigen ſind, mit Ausnahme 
des Kontraltors und „A. P. A.“-Re⸗ 
publitaners Drale, Demokraten. 


dem | 


| des ruffifchen Zarenpaares 
i ji) immer mehr die Anjicht, daf e3 mit 


Verfahren aenen | 


einer füddeuts | 
ı Ichen Zeitung einen indisfreten Artikel | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
reihen, um bon Lehterem die Entlaf- 


Legislatur gegen Miliz. 

Guthrie, DO. T., 30. Yan. Die de- 
mofratifchapopuiiftiiche Legislatur des 
Ierritoriums Dflahoma hat gleichzei- 
tig mit der Vorlage gegen Gold-Kon- 
trafte auch eine Vorlage angenommen, 
durch welche die Miliz abgejchafft wird, 
mit: der Erklärung, daß diejelbe „nur 
das Werkzeug einer forrupten Zentrals 
regierung“ jei, zum Schuß von Korpo= 
rationen und zur Unterdrüdung des 
Boltes benubt werde. 3 werden noch 
mehr folche raditale Bejchlüffe in Aus 
ficht geitellt. 


Ausland. 


Nuffiiher Regeutichaitsrath 

nothiwendig ? 

Berlin, 30. Jan. Im Hinblid auf 
die, noch immer ziemlich bejtimmt auf- 
tretenden Gerüchte über das Befinden 
verbreitet 


dem Herrjcherpaar denn doch bedeu— 
tend Schlimmer jtehen müffe, al3 man 
amtlich zugeben wolle, 
Hans Delbrück fchreist im Februar— 
Heft der „Preußiichen Jahrbücher”: 
„Wenn die Angaben über den Zu— 
Stand des Zaren im Wefentlichen wahr 
jind, fo erfcheint die Einfeßung einer 
Regentichaft oder eines Negentenrathes 
in Rußland nothwendig. Dann aber 
wird e8 bollfommen 


geichwächt werden; aber die panflapi- 
Ihe Kriegspartei wird leichtere Arbeit 
haben. 
liches Temperament befommen, mie 
Srankreich, und daher wird fich die 


deutfche Urmee mehr, als jemals, auf | 


alles Mögliche gefaßt halten müffen.” 


Brosjartd. Shcellendorf dor cinem | 


Ehrengericht. 
Berlin, 30. Jan. 


Kreiſe zieht des Staats-Sekretärs von 
Marſchall „Flucht in die Oeffentlich- 
beit“ (nämlich ſeine Anhängigmachung 
die „Preßbandis | 


des Prozeffes gegen 

Köhler vom Naifer empfangen. 

Berlin, 30. Jan. Der frühere preu- 
Biiche Mintjter de3 Innern v. Köller, 
welcher, theilweije Durch die „Preßban- 
diten“=- und Spibel-\ntriguen, 
Rüdtritt gezwungen wurde, it vom 
Keijer in Audienz empfangen worden. 
Dan munfelt allerlei iiber die Bedeu- 
tung dieſer Audienz. 

Wegen der Beulenpeſt. 


Wien, 30. Jan. Der türkiſche Bot— 
ſchafter hat ſoeben die öſterreichiſcheRe— 
gierung benachrichtigt, daß der Sul— 


tan die PBilgerfahrten nach Mekka im 
Hindlid auf die Veulenpeft biß auf | 
Diefes | 


Meiteres ftreng verboten hat. 
Berbot hat einen ausgezeichneten Ein: 
drucd im Wuslande gemacht. 
Ruſſiſche Großfürſtin kommt. 
St. Petersburg, Die 
Großfürſtin Renia von Rußland will 
im nächſten Sommer den Ver. Staa— 
ten von Amerika einen Beſuch abſtat— 


ten. 


30. Jan. 


Die Derwiſche rüſten ſich. 
Kairo, Egypten, 30. Jan. 
Dongola wird gemeldet, daß der Mah— 
di Abdullay el Taaſchi, das Haupt der 
Derwiſche, Vorbereitungen gegen das 
erwartete Vorrücken der anglo-egypti— 
ſchen Expedition trifft. Die ganze 
ſtarke Garniſon von Berber iſt zur 
Verſtärkung der bei Khartum ſtehenden 
Derwiſche herangezogen 


Aus 


* 2 
das 


Obeid in Kordofan geſandt. Alles 


läßt darauf ſchließen, daß der Khalifa | 


die Erpedition bi3 Khartum vorrüden 
laffen, ihr dort aber den cnergifchiten 
Miderjtand entaegenfegen wird, 
Griediiher Studenten - Yufruhr. 

London, 30. Jan. Der „Ielegraph“ 
bringt heute aus der griehifchenHaupt- 
jtadt Athen eine Depeche 
Inhaltes: 


Schlimme Unruhen ſind an der hie- 
ſigen Univerſität infolge eines Strei- 


tes der Studenten mit dem Profeſſor 
Galvelani ausgebrochen. Drei Tage 
und Nächte hindurch hielten die be— 
waffneten Studenten das Univerſitäts— 
Gebäude beſetzt. Geſtern beſchloß die 


Regierung, die Univerſität zu ſchlie- 


ben, und ließ das Gebäude von Mi— 


litär umzingeln und die Waffer = Zus | 
fuhr abjperren. Zur Zeit befanden fi 
im Innern | 


reihlih 800 Studenten 
des Gebäudes. Denjenigen, weldhe von 
drinnen heraus wollten, wurde nichts 
in den Weg gelegt, aber Niemand wur— 
de bon den Truppen hineingelaflen. 
Die auf der Straße befindlidgen Stu- 
denten entjchloffen fich zu einer enerat= 
ichen Kundgebung. In Schaaren juch- 
ten fie den Palaft des Königs zu er- 


jung des Profeflors Galvelani zu for= 
dern. Die Polizei und die Truppen 
ftellten fich ihnen ın den Weg; ichlie- 
lich wurde den Truppen befohlen, eine 
Salve in die Luft zu feuern, Das ge> 
ichah, die Studenten aber erwiderten 
das euer, wobei fie fich hawptfächlich 
ihrer Revolver bedienten. Während 
diefes Streites (e3 wird nicht mitge- 
theilt, ob die Truppen und PBoliziften 
dann direft auf ihre Gegner feuerten, 


Kontraktoren | oder nicht) wurde ein Junge getöbtet, 


und mehrere andere wurden verwundet. 

In der geſtern Abend ſtattgefunde— 
nen Sitzung des Miniſteriums wurde 
boſchloſſen, die Sperre der Univerſi— 
täts⸗Baulichkeiten aufrechtzuerhalten, 
ſo lange bis die Studenten ſich den 


und Profeſſor 


unmöglich ſein, 
die ruſſiſche Politik vorauszuſehen, da 
die Regenten gegen einander intrigui- 
ren werden. Rußland als Ganzes wird 


Herrn Ralph Metcalf zum Maſſenver 


| einigen Wochen aufgegeben hat. x 
| Depofitoren wird ein’gqroßer Theil ih- 
ı res Yuthabens jchon in nächjter Woche | 


| mafle gerechnet merde 


worden. | 


grauen, Kinder und Greife in fihar= | 
tum und Obdurman werden nad) El: | 





| Mm. Lomwey, Wr. 


folgenden | 





Behörden fügen würden. Der fönig- 


liche Balaft und anzere Gebäude ftchen 
jetzt ebenfalls unter ſtarker Bewachung. 

Die Univerſität von Athen wurde 
1837 gegründet, und in den 
Jahren hatte ſie durchſchnit lich 1200 
Studenten in jedem Semeſter. Es ſind 


runter einige der gelehrteſten griechi— 
ſchen Alterthumskenner Europas. 
Telegraphiſche Notizen auf der Imnenjeite.) 


Lokalbericht. 


— — — 


Von Flammen überraſcht. 


Ein nächtlicher Brand verurſacht wilde Pa— 


nik unter den Bewohnern der 


„Newton Flats.“ 


letzten 


Vor Richter Tuley. 

Frage- und Antwortſpiel bei der Ge— 
ſchworenen-Auswahl. 

Als 


der Jurykandidat Arthur 


Schuler, Nr. 1335 Dunning Straße, | 


| heute im Colliander-Prozeh der Brü 


| fung unterzogen 


an ihr 52 Profefforen angeltellt, da= | 


wurde, - ftellte der 
Tuley ſelber 
44 IS ouan WW i2 
den Warn. „Aa 


Rer ſortgingen, 
ni 


Richter 
Richter 
Sie geſtern bon 
haben Ste N; 


ba 
Fadıltugl nicht die Bemerkung fal- 
len lajlen: ‚Wenn ich an Die 


| fomme, dann anade Gott O’Wallen!’“ 


| hort Er ne (»y 3 J 31 4 
cherte Schuler ganz erſtaunt. 


machte derRichter nicht ganz überzeugt. 


I 934 


Kurz nach 2 Uhr Heute Morgen er= | 


tönte plötzlich 
„Feuer!“ durched 


und 39. Straße, 
elbſt 
wohnenden fechzehn Familien die wil— 
deſte Beſtürzung. Der Raub ur 

Qualm, welcher ſchnell das ganze J 
nere des Hauſes anfüllte, erhöhte 
die Angſt armen Leute, die, 
ſtens nur nothdürftig bekleidet, Hals 


In 


Dder 


Jin 


Schredenstuf: | 
ie iorridore des gro= | 
| Ben „Newton“ » Nopariementgebäudes | 
: an Calumet Mvenu: 
| und im Nu herrfhte unter den Daj 


nd | 


nod | 


meis | 


über Kopf in die birterlalte Nacht hin= 


augeilten, 


leben den Flammen zum Opfer gefa 

fen, da die 11 Jahre alte Jeſſie Me— 
Bride von dem eriticenden Rauch in 
ihrem Schlafzimmer bewit3 bald be> 


; täubt war, als fie auf Die ihr drohende 


: — Gefahr aufmerkſam wurde. Im ſelben 
Rußland wird mehr ein ähn— Heſahr aufmertſau Sm | 


um mwenigitens Das nadte ! 
ı Leben zu retten. Um SHaareshreite | 
| märe aber doch ein junges Menjchen- 

I= | ich Alles umd Jedes zu. 
: mich nur jejwer überzeugen laffen, dat | 


Augendlid drang auch ein Blaurod in | 


| das Gamach und brachte das Mädchen 


glücklich in Sicherheit. 
Die Flammen jelbjt famen in Der 
Küche der White Then Wohnung, in der 


I nit 


2. Etage, zum Ausbruch und ſchoſſen 


dann ſchnell durch den Elevatorſchacht 
Immer weitere 


nach oben. Beim Eintreffen der 


Feuerwehr hatte das entfeſſelteßlement 
ſchon einen bedeutenden Vorſprung ge-⸗ 


wonnen, und erſt nach hartem 


Kampfe 


konnte man Herr der Fammen werden. 


Der angerichtete Geſammtſchaden be— 
läuft ſich auf etwa 810,000, doch ſoll 
demſelben genügend hohe Verſicherung 
entgegenſtehen. M. A. Farr, der Bräs | 
| fivent der Grundeigenthumsbörſe, iſt 


zum der Eigenthümer des Gebäudes. 


— — — 


Bauf⸗Augelegenheiten. 
Richter 


Freeman ernannte heu 


walter für die Diuc Savings Bart 
welche übrigens ihr Geſchäft ſchon vo 
Der 


— 


ausgezahlt werden können. 
Frau Sarah Franck reichte 
hne ihr Vorwiſſen von Dreyer & Co. 
ingeklagte Hypothekenforderung gegen 
John C. Hewitt nicht 
Großgeſchworenen haben 
tagt, ohne die vom Schankwirth Ken— 


| nedy und vom Pfandleiher ODonnell 
gegen die Herren Dreyer und Berger 


erhobenen Anklagen in Berathung ge— 
zogen zu haben. Der Staatsanwalt 
ehe er in 


dieſer Angelegenheit irgend 


Schritte thut. 


930 ꝰꝰ 

Die eiſerne Kuhr 

cherei hat Richter 

Everett nachbenannte Händler zu 

Gelditrafen von 10—15 Dollars ver- 
donnert: 

%. B. Adams, 


%. Hanfen, Nr. 281 W. Ohio Str; 
taul Kadim, Nr. S Eurrier Straße; 
Frau TKernages, Nr.807 Dania 


Da 
Nr. 
J 


* 
9— 


Abde.; 


276 Superior Str.; 


A. Moeller, Nr. 288 


Ir | 
1 


Y . I 
BERIE: | SEE ie a aeg Be 
} ee i — ſchaft für den unberechtigten Gebrauch 
reisgericht ein Geſuch ein, daß ihre, 


welche 


ı glaube, mas in den Zeitungen fteht. | 
-| Wu dieſer 
| mußte „Gründe halber 


| andere Ertrem verfallen. 


berii- 


„Hm,“ 


— „ji mir nicht eingefallen,“ 


aber Doch einen An 
> 


Dann haben Sie 
in diefe Meußerung thun hören 
„lud nit,” l 
Kandidat fiel abe 
Examen, wei 


ſch en h 
' 


: er 
beineuerte Säule 


Mihh 
nun! iur 
den Advokaten 


? 7 mr ich 
aten wird nicht 


brochen, die 


bezeichnend 


Kandidat, er 


Herın DO’ 
parteiiſch 
lönnen. 

„Weshalb nicht?“ 

„Der Mann iſt Miitglied des Stadk— 
rathes, und unſeren Stadtvätern traue 
Ich würde 
ein Alderman an einem Verbrechen, das 
ihm zur Laſt gelegt wird, unſchuldig 
ſel 

Ein Anderer antwortete 
Frage, ob er ſich nicht aktiv ar 
litik zu betheiligen pflege, 
dem Zuſatz: „Ich arbeit: 


9 " 
pr Mahayaen yyyr 4 
nen Lebensunterhalt 


ve 


J hat 


‚nf Ya nt 
Jurykandidaten 
K Ah San Do} eharr + 
ch nach denZeitungsberichten, 


ſie über den Fall geleſen, das „Ur 

“gebildet, die Angekla— ſei 
ſchuldig,was um ſo auffälliger 
bisher wohl noch feine einzige 
tung in 


1X 
Berichten oder editoriell eine 
beſtimmie Anſicht über die Schuld oder 
1 


Verſchiedene 
ten ſi wel⸗ 


v 
— 
tho* tor 
Luc, 284 


Unſchuld O'Malleys geäußert hat. — 


Einer bon den Kandidaten war in's 
Er erklärte, 
daß er grundſätzlich Nichts von dem 
ungläubig 


werden. 


— — — 


Patentrecht. 


Richter Showalter ſtieß heute im 


Bundesgericht eine Entſcheidung um, 


welche Referent Biſhop in dem Prozeß 


der Elgin Watch Co. gegen die Illi- 
nois Watch Co. abgegeben hatte. Der 


Referent hatte der klägeriſchen Geſel 


einer von ihr patentirten Vorrichtung 
zum Aufziehen von Taſchenuhren ſei 


| tens der Slinot3 Watch Eo. eine Ent: 


zur Banferoit= | 
möge. — Die | 
jic) heute ver= | 


Ichadiaung von $25,337 zuerfannt. Zu 
dDiefer Summe war der Referent ge= 


fanat, indem er den vollen Profit be- | 
rechniete, welchen die Elain Co. an 12, | 
| 886 lUhriverfen erzielte; fo viele hatte 
namlich die Yllinois Co. mit der jtreis | 


| tigen Vorrichtung verjehen. Der Nich- 


9 26. IStraße; | 
i ter 


i ———— Fa or ® | ter TRadE 
will ven Verlauf des Verhörs vorfyrie- 
| densrichter Hall abwarten, 


aufmerffam, 


nun Darauf 
Vroftt an den Uhren 


dag Der ganze 


| doch nicht auf Rechnung des einen un- 
bedeutenden Theiles derühr geſetzt wer- 


den könnte. Er ordnete an, daß der 


Elgin Co. eine nominelle Entſchädi- 


gung zuerkannt werden und die ver— 
klagte Korporation die Koſten des Ver— 
fahrens bezahlen ſolle. 
Abgewieſen wurde die Patentklage 
Firma Gormully «e Jeffery gegen 
ie Weſtern Wheel Works. Der Rich— 
erklärt, die Vorkehrung, für welche 


die klägeriſche Firma Patentſchutz ver— 


yo “3 


W. Chicago Ane.; | 


S. Zodt, ‚Nr. 2855 Seelen Straße; ! 
°_ £.£2> 1 -r . — 
L. Wintofste, Ir. 2959 Quinn Str.; | 


und 9. 8. Wolf, Nr. 105 ©. Leapitt 


Straße. 


—.— — — 


Es ſehzte Keile ab. 


Der Konſtabularius Peter F. 
tr. 164 Gault Court wohnhaft, 
r 


Bret 
n 


er 


— 


ſpürte geſtern Kriegsgelüſte und al 
noch ſein alter „Erbfeind“ C. F. Eisle 
in die Finger lief, war für ihn kein 
Halten mehr. 
folgte, und heute liegt Br 
lich verhauenem Zifferblatt im Paſſa— 
vant Memorial-Hoſpital darnieder. Er 
wird ſich obendrein am 6. Februar vor 
Richter Kerſten wegen ungebührlichen 


Betragens zu verantworten haben. 
——— —— 


Aurz und Neu. 


* Die große Zweirad-Ausſtellung 
im Koliſeum-Gebäude wird heute 
Abend geſchloſſen werden. Man er— 
wartet für den letzten Tag eine außer— 
ordentlich große Zahl von Beſuchern. 

* Wm. Horſtmann, ein Nr. 490 
Marſhfield Ave. wohnender Bahnange— 
ſtellter, der am Dienſtag an Wood 
und Kinzie Str. von einer Lokomotive 
überfahren wurde, iſt heute früh— 
morgens im County-Hoſpital ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

* Wie es heißt, ſteht ein Vertreter 
der New Yorker Schnitt: und Weiß— 
waarenhandlung bon 9. 2. Elaflin & 
Co. mit dem Agenten des Heren Cy- 
us MeCormid wegen eineg Mieth3- 
pertrages über das alte Bartridge-Ge- 
häude an der State Straße in Unter: 
handlung. 


Ein higiger Kampf | —,. 
De gebahrt. 
eh mit gründe | gebahrt 


ihn zufälig an N. Clark Straße au 


: Leiche wurde vorläufig 


r 


ange, jet in der Mechanik fchon längit 
befannt gemwefen; für ihre Verwen— 
dung an Fahrrädern fünne deshalb 
eine beitimmte Firma keinen Anſpruch 
auf geſetzlichen Schutz erheben. 


— — —— 


Wer iſt der Verunglückte? 


Ein bisher noch nicht identifizirter 


ann stürzte heute Morgen an Wan | 


5 und LaSalle iStraße die Stufen 
iner Haustreppe hinab und blieb cnt- 
elt unten liegen. Ein Schädelbrud) 

hatte feinen Tod herbeigeführt. Die 


Morgue, Nr. 11 Adams Straße, auf- 


— -.— 


Zwangsverfauf. 


Hilfs-Sheriff Widerfon verkaufte 
heute Vormittag das gefammte Ei- 
aentdum der „Chicago Waifs Mii- 
tion“, Nr. 186 W. Madijon Str., um 
eine Schuldforderung von $250 zu be- 
friedigen, welche vor Kurzem von dem 
Maflenverwalter der Firma Sherman 
& Trlavin eingellagt worden war. Wie 
verlautet, wurde bejagtes Eigenthum 
von Herrn W. Valentine im Jnterefls 
der Anitalt erworben,jo daß die letere 
ihren Betrieb nicht einzuitellen braucht. 


* Er-Gouverneur Altgeld flattete ge- 
ftern Nachmittag in Begleitung Yer Ge- 
heimpoliziften Cummings und Flan- 
nern mehreren im Levee-Diftrift gele- 
genen Pfandgefchäften einen Bejuch ab, 
in der Hoffnung, dafeldit einen Theil 
jeiner Silberfadden-zu finden, um die 
er vor einigen Tagen bejtohlen wurde. 
Der Verüber des Diebftahls, ein ge- 
wiffer Thomas Howard, figt bereit in 
der Urmorg-Polizeiftation Hinter 
Schloß und Riegel. 


0 | 
2, 


Vel | 

* * 
einige Fragen an it 
Nachbar 


auf dem | 


Jury 


| jener 


fein | 


| fenichrants erga 


Ihomasß | 
entſchuldigt“ 





| im 


| ben des Countyrichters noch) nicht 


' en, in’3 


Deutiche 


— — — — — * 


Moderne Goldſucher. 


Geldſchrankſprenger machen reiche Beute in 


der Reeves'ſchen Goldſchlägerei. 


k nen. erhtelt tm | 
t5 Avenue, ETHTelt I ı 
unliebjamen | 7; 


drangen ! * 
rangen woͤrden iſt 


jetzt 


———— — m Sr 
bergangenen Nacht 
Einbrecher 
— 
Wim 

imjwyui 
ſchen son 


— 


DIET aus 


Sam D-AMın- 
den Kaſſe 


l= 
il 


J 
sy + 
Werth 


Kama Parrr YS 2 
chrank, em} iv til r e 
a TR 
Die 
l 


von über 82000 entnahmen. 
Strolche entkamen ın t il 
ute, ohne daß die beiden Pinker 
tonianer, welche die Geſchäftslokale 
Nachbarſchaft überwachen ſollen 
irgend etwas von dem ganzen 
kommniß gewahr wurden. Er 


9 


rer Be 


— Yz — RER 
Morgen, als der Botenjunge 


Altenrath 


Geſchäftslokal zur 
wohnten jffnete, wurde 
tahl entdeckt. D 
Polizei erhielt 


* lan ar “ır} r 
bon dem kühnen Raubzug, 
Wr 


und eine 


N 


zue Unterfuhung Des Kaſ 
b, daß derſelbe äußerſt 
geſchickt angebohrt worden, ſo daß es 
weifelsohne „Experten“ waren, die 
das Räuberſtückchen verübt haben. 
Dennoch ſcheinen dieſel in großer 
Eile geweſen zu ſein, da ſie nicht nur 
ihr Einbrecherwerkzer 
eine Men 

zuſamme 

eigentliche Beute wurd 
trolchen in mehreren Har 
megaeichleppt, die fie dem 
hen Mastenlager entnommen. 


35* Yorke $ pr? 
men, im Iberige von 8600, 


ebenfalls von der 
nißt. 

rt ganze Einbruch ift um jo ver- 
ter zu nennen, al3 während ber 
Nacht beitändig eine Gasflamme in ver 
Goldfchlägerei brennt, ſo daß 
feßtere von draußen ganz genau über- 
jeben fann. Wuf alle Fälle müffen die 
betreffenden Pinkertonianer ſehr 
„wachſam“ geweſen ſein. 


_— e —— 


Vorlaäufig gut aufgehoben. 


3 NY 


— 


np} 


MII 
. 
De 
meae 
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Gefängnißdirektor Whitman hat y 
heute zwanzig jugendliche Geſetzesüber- | 
treter i 
neuen Jahre — nach der Staatsbeſſe— 
rungsanſtalt in Pontiae gebracht. Es 


— die dritte „Sendung“ 


waren dies: Louis Allen, Roß Burns, 


Miner Vaker, Joſeph Carſon, W.H. 


Cornwell, George Dixon, John Hayes, 
Thomas Kelly, Frank Price, William 
Dixon, George Williams, 
ferner Frank Cabenski, John Heine 
mann, Louis Jenſen, Edward John 


ſon, Martin Kelly, Albert Lotz, Grant 
! Vorbis, Martin Heinemann und Gen. | 


Murpdn, die des Diebitahls, oder wie 
der Zuleßtaenannte, des Raubanfalls 
Ihuldia befunden wurden. 
Sleizeitig mußten vier zu Zucht: 
hausſtrafe verurtheilte Verbrecher die 
Reife nach Zoliet antreten. Jhre Na- 
men und Schandthaten find: Thomas 
Davenport, Einbruchsdiebſtaähl; 
thur Hawkins, Raubanfall; 


Rademacher, Raubanfall. Hawkins iſt 
einer der beiden Diamantenräuber, 
welche vor einigen Monaten den Ju 
welenhändler Hermann im Maſonie 
Temple überfielen und Schmuckſachen 
Werthe von 51500 erbeuteten. 
Sein Bruder George Hawkins 
wahrſcheinlich am nächſten Montage 


ſein Urtheil empfangen. 


— — — 


Richter Carter und John P. Alt— 
geld. 

Er-Oouperneur Ultgeld hat bis jeßt 
auf das an ihn gerichtete offene Schrei= 
ges 
antwortet. Er begnügt fich damit, das— 
jelbe in allgemeinen Ausdrüden ‚für 
„ſchwach“ zu erklären und jagt, 
werde jpäater vielleicht eine AUntivort da= 
rauf ertheiien. 
das Schweigen d 
ſei der beſte Beweis 


iii 
mit jenen 


es Ex-Gouverneurs 


Ned 


dic 


| Betrügereier 
in Rolitons | 


dentſch 


es} 


lien Einfluß auf das Denten derer 
auzüben fönnten, welche fie für baare 
Münze nähmen. ß 

— —“ — — 


Nächtliches Ungemach. 


Eine geborſtene Waſſerröhre verur— 
ſachte geſtern Abend um 10 Uhr eine 
kleine Ueberſchwemmung des Maſchi— 
nenraumes der Stadthalle. Das elek— 
triſche Licht mußte in Folge deſſen 
abgeſtellt werden, und als Cuſtos Li— 
nehan es dann mit der Gasbeleuch— 
tung verſuchen wollte, ſtellte es ſich her— 
aus, daß die meiſten Brenner der Gas— 
eitung außer Ordnung waren. Erſt 
nach Verlauf von mehreren Stunden 
war der Schaden an der Waſſerleitung 
reparirt und konnten die Licht erzeu— 
genden elektriſchen Maſchinen wieder in 
Ihätigfeit gefeßt werden, und dann 
dauerte e3 noch geraume Ziit, big der 
Gasgerud; fich wieder aus den Sälen 
und Korridoren des Raibhaufes 'ver- 
308. 


Schivierigfeit | 


ſGrerei unä— er 
R ſchlägerei und 


ſofort Meldung 
nzahl der gewiegteſten Detektives — * 
—— — muß der Nachweis erbracht ſein, 
die Bittſteller ſolche wirklich bedürfen 
| und nicht im Stande find, fich felber 


| und bei Syagmeiite 


Hundert Hungrigen belagert, 

For⸗ 

werden 

beitoblenen Firma | 
| Ö 

ı chen u. 


} 
i umfchide 


man | 
auf Diele Merle 


m! 


ſämmilich 


wegen Einbruchsdiebſtahls verurtheilt; 


| Delle 


ı des KRontraftes 


JAlarmkäſten 


= St 
ı Gamemell Fire 


Yr- | ten tonnie. Zu 
Senn | en Herr Barrett jelber und 
Hudlon, Einbruchsdiebftahl, und Kohn | 4 ee 

aeichäftliche Beziehungen 
| Die Käjtın der Gamewell Eo. fommen 


| auf $100 


| wurde gejtern Abend 


RShhir 
Wittwe 


er 
Richter Carter meint, 


ir, daß dieſer 


aeı ih per 


| trauern an der Bahre der 


ı nien. 


Geleſen 


Pt 
Ar (> 
27% 
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Weſtens. 


ahrgang. — No. 


er — — E1 —* 


= 
wur 


Ichinerie ir 
Bürgern nur wenig mehr < 
und die iiber die vom} 
praktiſch gehandhabt 
in Vergeſſenhei 


fürchten, babe 


. 
% 

=) * 
rer u 


a% 


n2 


yusiz 


‚ WU eo 


> gewandt, welches ihm fü 

terſtützungszwecke zur' Verfügung ge— 
— ird. Aber der Bürgermeiſter 
die Geſuche abgewieſen. Er glaubt 


VLı 


— 
Sana 


ampr J— 
—Uut 


JiIvei 
m 
Son 


d aber genaun— 


werden, und ehe Hilfe gewahrt w 


Montag 


zu helfen. 
Beim Mayor ſind geſtern wieder in 
baarem Gelde $2,897.10 eingegangen 
ter Keith $1,737.26. 
Bolizeirichter Blume betbeiligte fich 
1 


J 

a 
geitern auf der Station an W. Ehi 
cago U 


f 
iı 
> 

e 


Ave. in hübſcher Weiſe an der 
Unterſtützung der Armen. 
rungsmittel-Sendungen vom Haupt— 
quartier ließen dort auf ſich warten, 
und die Station wurde von mehreren 

denen 
man nichts geben konnte. Da ging 
Herr Blume in die nächſte Bäckerei, 
kaufte den ganzen Vorrath derſelben 
auf und ließ die Brote, Semmeln, Ku— 
ſ. w. nach der Station her— 
i, wo ſie binnen einer halben 
Stunde vertheilt waren. 

Natürlich iſt die öffentliche Hilfe, 
welche im Laufe dieſer Woche unter— 
ſchiedslos Allen gewährt wurde, viel— 
fach mißbraucht worden. Manche Fa— 
milien haben mehrere ihrer Mitglie— 
er nach den Stationen geſchickt und 
für ſich vier- und 
ünffache Rationen herausgeſchlagen. 
arüber hat man bislang hinwegſehen 

üſſen geglaubt, weil im Großen, 
en doch Alles, was gegeben wur— 
»ꝛe, wirklich Bedürftigen zu gute kam. 
in Zukunft wird, wie ſchon geſagt, 

ne genauere Kontrolle eingeführt 
werden, i 


nr 
4 


a ee 
Bert John B. Barrett. 


Städtischer Eleftrifer und nebenbei angeblich 
Geſchäftsmann. 

Die United States Fire and Police 
Telegraph Co. beſchuldigt den ſtädti— 
ſchen Elektriker John P. Barrett der 
Günſtlingswirthſchaft in Verbindung 
mit der Ausſchreibung und Vergebung 


für die ſtädtiſche Feuer— 
wehr. Herr Barrett ſoll die Ausſchrei— 
bung ſo abgefaßt haben, daß nur die 
Alarm Telegraph En, 
Yort auf den Kontrakt bie— 
dieſer Geſellſchaft ſol— 
mehr noch 

privat 


uentorhutte 
unterhalten, 


Main 
New 


von 


das 


das Stück zu ſtehen, wäh— 
rend die angeblich ebenſo guten und in 


mancher Hinſicht noch beſſeren Appara— 


te der United States Co. nur auf 345 


wird | 3u ftegen fommen, 
vird | 3 


— — —— 


Auf der Stelle getödtet. 


Von einem jähen, ſchrecklichen Tode 
die 40 Jahre alte 
Frau Auguſta Hallſtrom, 
wohnhaft Nr. 1641 Fletcher Straße, 
ereilt. Die Unglückliche wollte, von 
einem Geſchäftsgange nach Hauſe zu— 
rückkehrend, in Nähe von Grace 
Straße die Geleiſe der Chicago, Mil— 
waufee & St. Paul-Bahn überſchrei— 
ten, als ſie von einem in voller Fahr— 
geſchwindigkeit daherkommenden Per— 
ſonenzuge zu Boden geriſſen und auf 
ter Stelle getödtet wurde. Die entjeg- 
jtiinmelte Leiche der Berun- 
glüdten fand Aufnahme in der Mor- 
cue Nr. SEON. Haljted Straße. Neun 
Kinder im Wlter von 6 bis 23 J 


Der 
Wis 


23 Jahren 
Verſtorbe⸗ 


Um 1 Uhr heute Morgen gerieth der 


Weichenſteller B. E. Clark, wohnhaft 


Nr. 98 N. Clark Straße, am Fuße der 
Randolph Straße zwiſchen die Puffer 
zweier Waggons der Illinois Zentral⸗ 
Bahn, wobei der Aermſte in ſchrecklicher 


Weiſe zugerichte wurde. Der Tod 


Die 


war auf der Stelle eingetreten. 


Die Nah: ; 


für die Lieferung neuer. 


Leiche wurde nah Rolitons Morgue, 5 


Nr. 11 Mdams Straße, gebradt. . , 
— — — — — 
Das Wetter. 
— — Auditor iumhuea 
ı Folgendes Weiten 
a Staaten im Au⸗⸗ 
>» und morgen; 


F morgen b:mötfe 


im jüpipelle 


jürsftkicge + 


7 Ghicaga Tempe fund feit 
unjerem legten Weriht wie folgt: Geftern be 
um 6 Uht 14 Grad; Mitternaht 11 Gran Aber Kal 
beute Morgen um 6 Uhr 6 Grad über Auf web 
deute Mittag 18 Grad über Ru ” 


- 
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Gefegtanifche Jotizen. 
i $ Antand 
. das „Denifon Hotel“ in India⸗ 
da polis, eines der Ihönften Gafthäufer 
dajelbit, mutde Durch eine Feuersbrunft 
ſchwer beſchädigt. 

— Die „Wautauqua Bank“ von 
Johnſon Cith, Tenn. hat zugemacht. 
Verbindlichkeiten 828,000, Aktiba 


8084000. 


— In Springfield, Ill., tagte die 


12. Jahresverſammlung der „Illinois 


Society of Engineers and Surveyors“. 
Die nächſtjährige wird in Peoria ſtatt— 
finden. 

— Der Senat der Territorial-Le— 
gislatur von Oklahoma nahm ein Ge— 
28, an, welches die Abichliegung von 
Kontraften mit der Rlaufel „zahlbar 
in Gold“ verbietet. 

— Friedrich Dean und jeine Fani- 
lie — im Ganzen 5 PBerfonen — in 
Sndianapolis wurden durch Bohnen 
vergiftet, die in einem metallifcehenTopf 
gelocht worden waren. Sie befinden 
ſich indeß jetzt außer Lebensgefahr. 

— Im Abgeordnetenhaus der texa— 
siichen Staatslegtslatur murde eine 
Vorlage einnebracht, wonach die FFyabris 
fation und der Verfauf von Revolvern 
in Zeraß bei Strafe von $100 Bis 
51000 verboten jein jo. 


— Die Londoner Rothichilds haben 
die „Zomboy“-Erzgrube von Eolorado 
für anderthalb Millionen Dollars ans 
gekauft. m Ganzen befiten jebt Die 
NRothinilds in den Ver. Staaten Gru- 
ben im Werthbe von 150 Millionen 
Dollars, 

— Vdolph Meyer in New Norf be= 
fanmie fich chuldia, ein Miethshaus an 
der 113. Straße in Brand geftedt zu 
haben, und wurte gu 20 Kahren Zucht: 
haus verurtheilt. Durch das betreffens 
de Feuer waren 68 Menichenleben ge= 
fährbet worden. 

— Der 160. Geburtstag des reis 
denfers und amerifaniichen Patrioten 
Ihomas Baine wurde aeitern und Heu 
te in vielen Städten unferes Landes 
von Freidenter-Gejellichaften und zum 
Theil auch von deutichen Turnpereinen 
geftlich begangen. 

— Der Aljährige Feuermehr-ftapt: 
tan William Porter in Chattanooga, 
Zenn., beging Selbjtmord durh Er- 


ſchießen; er joll infolge eines Schlages, | 


welchen er vor mehreren Jahren erhal: 
ten hatten, temporär mahnfinnig aeme- 
jen fein. 

— Im Senat der Staatslegislatar 

von Kanjas wurde eine Refolution ans 
genommen, durch melche die Vertreter 
diefes Staates im Kongreh injtruirt 
werden, jich feiner ZollsGefehaebung zu 
mwiberjegen, aber zugleich für die Wie- 
dereinführung der SilbersFreipragung 
mach dem befannten MWerthperbältnit 
von 16 3u 1 zu wirfen. 
Zur großen Freude 
„Sports“ nahm der Senat derStaats— 
legizlatur von Nevada eine Vorlage 
am, welche die Preisfiopfereien lizen=- 
firt. Die Lizenz für jede Preistlopfe- 
rer beträgt aber $1000, und man hofft, 
es auf jolche Weife dahin zu bringen, 
daß nur ehrliche Preisfämpfe in Neva- 
da stattfinden. 

— nn Metropolis, IU., wurde Phil, 
Lynn, der Mörder des Neger Malas 
Bradſhaw (Lynn war damals Dorf- 
polizift in Brooklyn, SU.) zu 16 Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. Lynns Va— 


— 


ter war im lezten November. wegen Be⸗ 
theiligung an der Ermordung von Ben 


Ladd zu 20 Jahren Zuchthaus verur— 
theilt worden. 

— Auf der Heimkehr von der Schule 
wurde zu Eaſtwood bei Vincennes, 
Ind. die beiden Geſchwiſter Katie und 
Dotie Miller von einem Bahnzug der 
Baltimore- & Ohio-Linie überfahren 
und getödtet. Der betreffende Bahn— 
übergang iſt eine ſehr gefährliche Stel— 
le, und dieſes Unglück iſt nicht das er— 
ſte, welches dort paſſirt iſt. 

— Das Staatsobergericht von In— 
diang entſchied, daß die Gasgeſellſchaft 
von Indianapolis für den Tod des 
Iöchterleing von James A. Coy in 
Haughville verantwortlich jei, welches 
1892, aus Mangel an zureichendem 
Heizgas im Haufe, erfroren war. Der 
damalige Gasmangel im Haufe wird 


bon bdiefem Gerichtshof als eine Folge 


bloßer Nahläffigteit erklärt. 


— m „Leland Hotel“ zu Spring: 
field, Ill. erſchoß fih Wiligm Miller 


von Harbel (linoifer County Mont= | 


gemery), auch in FFreimaurersftreiien 
einigermaßen befannt, au undufge— 
klärter Urſache. Es fehlte ihm nicht am 
Geld, und von befonderen Mißlichkei- 
ten-jcheint er auch nicht heimaefucht ge— 
weſen zu fein. Um Tage zupor hatte 
er don einem gemiflen Miller aus 


Litchfield, JU., eine Depeiche erhalten, | 


worin er aufgefordert wurde, mit die- 


Frauenſtimmrechts-Verbandes in Des 
Moines, Ja., gelangte geſtern Abend 


zum Abſchluß. Der letzie Tag war ein 


ſem auf einem Bahnzuge zufammenzus 
treffen. 
— Die 29. Nationalfonvention de3 


penkivürdiger. ine Stunde Jana 


führte nämlich Sufan B. Anthony, die 


Er Präfidentin des Verbandes, den 
orig im Senat der Staatslegislatur 
bonJowa, und 8 hervorragendenFrau— 


enſtimmrechtlerinnen wurde geſtattet, 


vor der größten Menge, welche ſich je— 
mals in der Senatstammer verſam— 
melt hatte, Reben für ihre. Sade.- gu 

alten. E3-mwar das erjte Mal in der 


chichte des Verbandes, daß derſelbe 


einer offenen Legislatur-Sitzung 
ngelaben wurde. 


— Während der geitern abgelaufe- 
nen 7 Tage wurden im den Ber. Staa- 
ten 331 Banterotte gemeldet, in Cana= 

a 57, zufammen aljo 388, gegen 474 
an den Ber. Staaten 404 und in Ca- 
aba 70) in derjelben Woche des Vor- 

tes, 474 im ber vorigen und 526 in 

Dorborigen Woche. Die Dun’iche 

jelsagentur jagt in ihrem Wochen- 
t über die allgemeine Gejchäfts- 
e, e3 jei ein anhaltenver, obgleich 


| 
| 
| 
| 
| 


langfamer Aufihmung zu Ionflatiren, 
und. enttäufcht jeien blos Diejeniaen, 

ı welche vom neuen Yahr Tggleid einen 

außetordentlichen Aufſchhung ee 
tet und fi fogar bereits auf henjelben 
eingerichtet hätten. In der derfloſſe— 
nen Woche ſeien u. A. 10 Eiſenwerke in 
Betrieb geſetzt, und 2 geſchloſſen wor⸗ 
den; 18 Wollfabriken hätten die Ar— 
beit begonnen, und 9 andere jeien im 
Begriff, die Arbeit wieder aufauneh- 
meh, mährend andererjeits nur 3Wpll- 
fabrifen gugemacht hatten; ähnlich ver- 
halte e& fi auf anderen Induſtriege— 
bieten. — Die Bankt-Ausgleihungen in 
den mwichtiaften Städten derer. Staa= 
ten und Canada haben in verjloflener 
Woche, im Vergleich zur jelben Woche 
des Vorjahres, um 3 Prozent Zuges 
nommen; in Chicago dagegen fand eine 
Aönahme um 104 Prozent Statt. 

Ausland. 

— Die deutfche Reihshauptitadt ift 
cbermal® von ungewöhnlich jtarkem 
Schneefall heimgefucht worden. 

— 63 wird mitgetheilt, daß in ber 
indiichen Hungerbezirten jet 2 Mil- 
lionen Menſchen an den Nothſtandsar— 
beiten beſchäftigt ſeien. 

— In Wien ſtarb der bekannte Graf 
Albrecht Kaunitz, Chef des gräflich 
Kaunitz'ſchenHauſes und erblichesMit— 
glied des Herrenhauſes des öſterreichi— 
ſchen Reichsrathes. 

— Graf Murawjew, der neue ruſſi— 
ſche Miniſter des Auswärtigen, iſt von 
Paris nach Berlin abgereiſt, nachdem 
ihm noch der franzöſiſche Ausland-Mi— 
niſter ein Abſchiedsmahl gegeben hatte. 

— In RKaſſel ſtarb die Roman— 
ſchriftſtellerin Frl. Frida Storck (geb. 
20. Nov. 1850. Ihr Hauptwerk war 
der im Jahre 1891 erſchienene Roman 
„Heinz Wolfram“). 

— In Koburg machte der Stadikaſ— 
ſirer Bauer aus nicht genau bekannten 
Beweggründen einen Angriff auf den 

Stadtbuchhalter Meyer, verwundete 
ihn ſehr ſchwer, und erſchoß dann ſich 
ſelbſt. 

— DerLondoner „Graphie“ behaup— 
tet, Cecil Rhodes, der frühere Premier— 
miniſter der Kapkolonie, habe die Be— 

weiſe für Intriguen zwiſchen demPrä— 
ſidenten Krüger und der deutſchen Re— 
gierung mit ſich nach England gebracht. 

— Die bisherige geſetzliche Gattin 
des ungariſchen Zigeunermuſikers Ja— 

nos Rigo, welcher mit der Fürſtin 
Chimay-Caraman zuſammen hauſt, 
ſoll von Letzterer brieflich dringend ge— 
beten worden ſein, in eine Scheidung 
zu willigen, damit das Kind der Für— 
ſtin nicht außerehelich geboren werde. 


— Eine Depeſche des Londoner 
„Telegraph“ zufolge iſt die indiſche 
Beulenpeſt auch inRuſſiſch-Pamir aus— 


ſoldaten ſind von derſelben 
worden. 


Beulenpeſt ausgebrochen ſei. 

— Die franzöſiſche Abgeordneten— 
Stimmen die Verbeſſeruno, welche der 
Sozialiſt Jaure zu der angenommenen 

Klauſel 1 der Zuckerprämien-Vorlage 


Prämie blos im Jahre 1897 ausbe— 


| Str; 


Me⸗ ind ne 
ee | sconfin gebürtiz 
gebrochen, und mehrere rufliicheSrenz= | Wisconfin g a 


ergriffen | 
erner wird mitgetheilt, day | 
u | auf der japanischen Jnfel Formoja die 
ı 35 Jahre alt, 
Sue A —— Grundeigenthums-Agent, Presbyter. 
kammer verwarf mit 252 gegen 241 — 


= EIER 
TREE 


AN RU N 


beÄDPORt“, Chicago, Samſtag, den 30. Januar 1897. 


ent 


Der Eolliander- Brosch. 
Sechs Geihworene bereits geftern ange: 
nommelt, ® 


| 
| 


— u . * 
Die Zury wird vielleicht heute ſchon voll. 


zãhlis. 

Richtet Tuleh, der die Verhandlung 
des Colliandet⸗Prozeſſes leitet, be— 
ſchleunigt die Zuſammenſetzung der 
Jurh in anerkennenswerther Weiſe. 
Er läßt nur wenige von den Gründen 
gelten, auf welche hin die Anwälte 
Jury-Kandidaten zurückweiſen wollen 
und zwingt ſo beide Seiten, ihre „pe— 
remptoriſchen Zurückweiſungen“ ſchnell 
zu verbrauchen. Die Staatsanwalt— 
ſchaft hat von ihren vierzig Zurückwei— 


Vertheidigung für O'Malley acht und 
für Gantry jieben angewendet. Von 
dem vorgejtern bi8 auf Weiteres an- 
genommenen Nohn %. Schul brachte 
die Staat3anwaltichaft nachträglich 
in Erfahrung, daß er mit einer Fa: 
tholifin verheirathet ift, Sie wies ihn 
deshalb peremptorifch zurüd, 
denn ihatfächlich faft alle verartigen 
Zurückweiſungen auch geſtern wieder 
auf den religiöſen Standpunkt der be— 
treffenden Kandidaten baſirte. 
Vertheidigung will dagegen keinen 
Schweden, keinen Deutſchen, keinen 
ſtrenggläubigen Proteſtanten und be— 
ſonders Niemanden an der Jury ha— 
ben, der zur American Protectibe Aſſo— 
ciation gehört oder mit dieſer Vereini— 
gung ſympathiſirt. Vertheidiger For— 


wie ſie 


Die | ne 
Beſchlag beleat wurde. 


— — 
Ses Falſcwmünzers Beichte. 


John A. Skoog bricht im Kreuzverhör zu: 
fammen und madıt Ipätgr einen 
Selbſmordderſuch. 


Der am Donnerſtag Abend im 


„Hopkins Theater“ dingfeſt gemachte 


ı geftern mach jcharfem Areugverhör dem 


Banfnotenfäliger Zohn Q. Stoog, 
alias Aut aliad Bennett, Bat 


Kapt. Worter nom Bundes = Öeheim- 


| dienft endlich ein umfaffendesSchuld- | 


ı befenntnif; abgelegt und hierbei aleih- | 
ı zeitig eingeftanden, daß er bereits in 





Schweden wegen Anfertigung von 
Falſchgeld einen ſechsiährigen Straf- 


termin im Zuchthauſe abgeſeffen hat. 


ee I RE DON fhin von Kommiſſär 
ſungen bis geſtern einundzwanzig, die de daraufhin 


Foote unter $10,000 Bürgichaft ven 


| Bundes-Großgefchworenen übermwiefen 


und wird bis zu feinem Prozeß im 
Countygefängniß zu Joliet feſtgehal— 
ten werden. 

John Alfred Stoog iſt der richtige 
Name des Arreſtanten. In ſeiner 
Wohnung, Nr. 4931 Juſtine Straße, 
fand die Polizei eine vollſtän dige Hand— 
preffe, jowie alles iSonftige, zum Ans 
fertigen von Banfnoten benöthigte 
Material vor, das natürlich Jofsct mit | 
Skoog zeigte 
den Beamten ſelbſt, wo er die Platten 
und Stempel verſtectt hielt, benutzte 
dann aber einen günſtigen Moment, 
um ein Fläſchchen atenden Giftes zu 


erfaſſen und hatte dasſelbe bereits an 
den Mund geſetzt, als Kapt. Porter 


reſt behauptet, der ermordete Collian- 


der ſei Mitglied der A. P. A. gewe— 
fen, mehrere der wichtigſtenBelaſtungs— 
zeugen gehörten aleichfall3 diefem Nta- 
tiviften-Orden an und 
Schaaf, wenn er vielleiht auch nicht 
Mitglied fei, unierhalte freundfchaft- 
liche Beziehungen zu berporragenden 
Vertretern deflelben. MHebriaens, der 
Snipeftor räumt ein, daß ex nicht mehr 
Mitglied der FTatboltichen Kirche it. 


meil er dem Freimaurer-Örven beige- 


_ 
nipektor | ar N. : 
Imp Daſein doch ein Ende bereiten werde. 


treten iſt. Herr Schaack macht übrigens 


darauf aufmerkſam, daß ſeine Gattin 
und ſeine Kinder der Kirche nach wie 
vor angehören und daß es ein Umſinn 
ſei, ihn zum Apaiſten 
wollen. 

Im Laufe des 
wurden mehr als fünfzig Jurykandi— 
daten geprüft. Angenommen wurden 
die folgenden Sechs, von denen die er— 
ſten Vier bereits vereidigt ſind: 

Charles D. Lathrop, 197 Oakwood 
Boulevard; 24 Jahre alt, unverhei— 
rathet, aus Wisconſin gebürtig; als 
Clerk bei den Grundeigenthums-Mak— 
lern Wells & Eo., 94 La Salle Str., 
beſchäftigt; kein Kirchen-Mitglied. 

J. L. Ferguſon, 217 W. Congreß 
33 Jahre alt, verheirathet, aus 
Zivil-Ingenieur 
in Dienſten der Wisconſin Inland 
Lates & Chicago Railway Co.; kein 
Kirchen-Mitglied. 

A. N. MeCague, 3220 Rhodes Abe.; 
aus Ohio gebürtig, 


Jasper M. Dreſſer, 357 Ohio Str.; 


27 Jahre alt, unverheirathet, aus In— 


zahlt werden ſolle, anſtatt jedes Jahr, 


von 1896 an gerechnet. 


— Der Zapfenſtreich zu Ehren von 


Kaiſer Wilhelms Geburtstag in Stet— 
tin, Pommern, endigte mit großen Aus—⸗ 
ſchreitungen. Ein durch Getränke und 


in etwa 20 Läden ein, demolirte Alles, 


Muſik aufgeregter Pöbelhaufe drang 


was nicht niet- und nagelfeſt war, und 
ſtahl, was er an Getränke u.ſ.w. vor-⸗ 


fand. Die Polizei mußte ſchließlich 


mit blanker Waffe einſchreiten, wobei 


eine Anzahl Rubeſtörer 
wurde. 

— Ein Telegramm aus 
burg, Rußland, meldet den Zuſam— 
menbruch des dortigen „Deutſchen 
Theaters“; doch iſt nicht klar zu erſe— 


verwundet 


St. Reters⸗ 


mittag, wie üblich, 
Turnhalle 


hen, welches der beiden dortigen deut- 


ſchen Theater gemeint iſt. 


Das „Kai— 


ſerlich-deutſche Hoftheater“ in St. Pe-— 
tersburg hatte früher, ehe die deutich- | 


feindliche Stimmung am Hofe des Ja- 
ı ren einjeßte, eine Subvention aus der 


diana gebürtia; lerk bei Peabopn, 


| eli 6 in Ki -Mit- 
‚ beantragt hatte; er verlangte, daß die | — & Eo., fein Kirchen-Mit 


James W. Campbell, 
Ave; 27 Jahre alt, aus Yndiana ge- 
bürtig,MetHodift; Jumelier und Hand- 
fungsreifender, gegenwärtig aber jtel- 
lungslos. 

Thomas C. Kennedy, 1508 Cornelia 
Str.; Handlungsdiener, 27 J 


37 Jahre alt, 
Mitglied einer Congregationaliſten— 
Gemeinde. 


— — — — 


Sonntag-Nachmittags-Konzert. are Be en WERL 
F — — 35. bis zur 87. Straße längs des See— 


ufers hin zu führen. (Südlich von ber | 5, 


Das Konzert, welches morgen Nach- 


abgehalten werden joll, 
wird, abaefeben von dem hodyinterej- 
fanten Broaramm, das Mufttdireftor 
Carl Troll für diefen Taa ausgewählt 
hat, befonders durch die Mitwirkung 


2 5 Er a | ah te era 
Gr jei erfommunizirt worden, heißt es, wohnt in Elmhurſt. 


ihm das Fläſchchen noch tm legten Aus | 
aenblide aus der Hand jchlug . Jr 
aller Ruhe erklärte ipäter der Arre- 
Itant, daß er bei der eriten ich ihm 
jieder bietenden Geleaenheit feinem 


Man wird ihm natiirlich jeßt Doppelt 
Icharf bemachen. 

Stoog foll einer durchaus ehrfamen | 
Familie entftammen, die in Stodholm | 
anfalla it. Eine Schmwelter von ihm 
i Fr feldit gedachte 
jich in den nächiten Jagen mit einem | 

u | 


verheiratben, und alle Vorbereitungen 


| für die Hochzeit waren jchon jomeit qe= | 


jtiempeln zu | 


geitiigen Tages 


‘ Sammelfanal 
4520 Ellis | 


troffen, als der Falichmünzer plößlich | 
von feinem Gefchid ereilt wurde, 
Stoog bat jehon feit mehreren Mo- | 
naten fein fauberes Handmert hier in | 
Chicago betrieben, fertigte zuerit | 
Zwei und Fünfdollar-foten, dann | 
jpäterhin 20 Dollariiheine an, von 
melch’ leßteren aber erit zwei Stück in 


| erachten mag. 


| Vollziehunasausichuffes: 


Nationale Beihäfts:Lige. 


Ein Beirath für die Bundesregierung. 


Chicagoer Geſchäftsleute, daruntet 
neben Republifanern auch zahlreiche 


Demotraten, haben fich in den legten | gnerbfe wird morgen Abend Franz 
Tagen unter obigem Namen zu einet | yon 
Körperfchaft vereinigt, melche fich Die | die 
| Aufgabe ftellen wird, die Bundesregie- | 


ei allen 


tung mit Rath und Ihat 
melche bie 


Schritten zu unterftüßen, 


Riga für nothmendia und heilbringend | 


Der Berein joll von 
Chicago aus über das ganzeland aus- 
gedehnt werven. Nachgenannte Herren 
oilden den Vorjtand der Liga: 

Präfivent, Ferdinand W. Bed; 
Vize-Präſident, Erstine M. Phelps; 
Schatzmeiſter, Elbridge G. Keith; 
Sekretär, Clifford A. Gilbert; An— 
walt, John W. Ela; Mitglieder des 
Moſes 
Handy (Vorſitzer), Wm. J. Chalmers, 
Wmim. D. Kerfoot, Graeme Stewart, 
Edward F. Lawrence, Benjamin J. 
Rosenthal, Wr. U. Giles, Alexander 
Y. Revell und die vorgenannten Be— 
amten. 

Als Mitglieder find der Liga bisher 
folgende Herren beigetreten: 


Pond. A. H. Andrews. 
M. Benünger. 


ze MtERJ I rEi 
= 2.r. 


595% 


in den Profpetten, welche die Lina 
ausſchickt, um Mitalteder zu werben, 
ilt über ihre Zivede und Ziele Folgen— 
des gefaat: 

„Vertreter diefer Organilation iver- 


| den fich über den Inhalt aller Vorlagen 


Kanaliſirungspläne. 


Die aus Ober-Baukommiſſär 
Domney und den naenieuren Benzen- 
berg, Artingitall, Wim. Sooy Smith 
und Gooley Heitehende Kommillton, 
welche von Manor Swift mit ver Aus= 
arbeitung von Plänen für die Abände- 
rung des ſtädtiſchen Kanaliſirungs— 
Syſtems beauftragt worden iſt, bat 
ihre Aufgabe nahezu gelöſt. Esgilt 
bekanntlich, den Inhalt der jetzt in den 
See mündenden Abzugskanäle nach 
dem Fluß abzuleiten, aus welchem er 
dann in den großen Drainage-Graben 
gejpült werden fol. Die Kommifjion 
I&lägt num vor, daß, auf der Süpfeite 
und auf der Nordfeite je ein großer 
angelegt werden Tolle. 
Der für die Nordfeite mirde ſich vom 
Fuße der Lawrence Avenue Dbi3 zur 
Fullerton Avenue hinziehen und unges 
fähr auf der Mitte diefer Strede :wäre 


| der Inhalt diefer Stloate in mweltlicher | 


Richtung nah dem Nordarm des 


Fluſſes zu leiten, - Südlih von per 
Fullerton Abenue fließen die Abwaſſer 


der Nordſeite ſchon jetzt in den Haupt-⸗ 


arm des Fluſſes. 


in der Südſeite- 


der beliebten Sopraniſtin, Frl. Clara 
Glajen, eine aroße Anziehungsfraft | 


ausüben. FI. Clafen hat troß ihrer 
Jugend bereil3 wahre Iriumpbe als 
Konzertfängerin gefeiert, und fie wird 


ı fiherlih auch diesmal mit dem Vor: | 
trage der großen Arie aus der Arbiti'= 


Zioillifte des Zaren erhalten; doch ift | 


ihm Diefelbe vor mehreren Jahren ent- 
zogen worden. 
— Bei der Feier am 


verität erregte das Thema, melhes fid) | 
der. bortragende Profeffor des Rathes, | 


Dr. Kahl, gewählt hatte, einiges Auf- 
‚ Teben; er fprach über „Befenntnik-Ge- 


bundendeit und Lehrfreiheit“ und er: | 


Härte jich entfchieden für Tegtere,— eine 
; Auffaifung, welche dem Kaifer als Ge- 
ı durtstagsgeichent nicht jehr 
| haben dürfte. — Brillant 


war am 


gefallen | 


Abend des Geburtätages die Veleuch- | 


tung der Hauptitraßen und der großen 


Geichäftshäufer; dagegen blieben die 


| Arbeiterviertel demonftrativ in Duntel 
ı gehüllt, 


Eoralbericht. 
Dr. Burt todt. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 714 Weſt 
Monroe Str., iſt geſtern Mittag Dr. 


ſten Aerzte der Weſtſeite, den Folgen 
eines Schlaganfalles erlegen. Am 
Mittwoch Abend war Dr. Burt auf 
dem Rock Island-Bahnhof, als er 
ſeine, 
Gattin begrüßte, plötzlich bewuüßtlos 
zuſammengebrochen. Er ſtarb, ohne die 
Boſinnung zurückerlangt zu haben. 
Eine Wittwe, ein Sohn und zwei 
Töchter überleben ihn. Der Werth 
ſeines Nachlaſſes, unter dem beſonders 
eine äußerſt reichhaltige mediziniſche 
ı Bibliothet zu erwähnen iſt, wird auf 
$200,000 veranjchlagt. — Der Ber: 
ftorbene bat ein Alter von 61 Jahren 
erreicht, 


| * Salvator und „Bairifch“, reine 
| Malzbiere der Conrad Seipp Brema. 
ı Eo. zu haben in Flafchen und Fäflern, 
| Tel. South 869. 


BViliam H. Burt, einer der befannte: | 


von einer Reije heimfchrende | nehalten werten. Der Vortrag jhlieht 


J 


l 


3 utet: 
Naiſers Ge⸗ Programm lau 


fung der Pläne beſchäftigt und wird 


ſchen Oper „La Stella” den gemoyn= | 
ten Erfolg erzielen. Das vollitändige | 


Fledermaus“ von Strauß; Spanifcher 


Mari „Wiener 


i Gigerl“ agner; Ouverture „Die 
burtätag in der Aula ber Berliner Unis | N bon Wagner; 


Walzer von Rojey; Fantafie „Afrita= | 


nerin“ von Meyerbeer; DOuverture 
„Nachtlager von Granada” von Kreu- 
ber; Große Arie aus der Oper „La 
Stella“ von Arditt (Soliftin Fl. 
Clara Elafen); Bolta-Mazurfa „Arm 
in Arm“ von Strauß; „Zraum der 
Rofe”“ vom König von Schmweben; 
Paraphraſe „Loreley“ von Nesiwadba; 
„Zürtifche Schaariwache” von Michaes 
(13; Polla „Baby“ von Bial, und end- 
ih Galopp „Schwamm drüber“ von 
Schreiner. — Anfang des Konzertes 
3 Uhr Nachmittags . 

Suiten. „„Brown’s Brondial Troches⸗ wer⸗ 
den niit Nutzen zur Linder ing von Huſten, Halsweh, 
Heiſerkeit und Luftröhrenleiden gebraucht. 


eine Schachtel. 
— — — — — — 


„Berlin und Umgegend.“ 
Ein mit 60 großen Lichtbildern illu— 


ſtrirter Vertrag über Berlin und Um- 8 
| aegend wird 


am nächiten Dienitag 
Abend, den 2. Februar, in der Sedg— 
wie Str.-Kirche, Nr. 338—390 Sedg- 
wid Straße, von Baftor Nikolaus Boit 


die Entwidelung Berlins aus kleinen 
Anfängen zur mächtigen Reichsftadt 


25 Bentg | 


ein. Herr Profeffor Karl Haufe wird | 
duch mufitaltiche Aufführungen eine | 


angenehme Abmwechielung in das Pro- 


gramm dringen. Die Feier findet un= | 
ter den Aufpizien ve3 Frauen-Vereing | 


und des Jugendvereins der St. Yato- 
bi- Kirche Statt. Eintrittöfarten zu je 
25 
thüre zu haben. 


Billige Fahrpreife nad) Dem Süden 


via der Monon Bahnlinie. Sehs Lüge 
täglich. City Ticket Office, 327 Elarf Str. 


| den mußte. 


fo jchlimme Brandwunden, 
Eents find Abends an ver Kirchen- | jo iq 5 


Huf der Süpfeite | 
märe der Summelfanal nur von der | 


87. Straße iſt bereits Vorſorge getrof— 
fen, daß die jetzt dort in der Anlage 
begriffenen Abzugskanäle in den Fluß 
münden, und die Kanäle in der 35., | 
in der 22. und in der 12. Straße 
milifen fo abaeändert iverden, daß ihr 
Sinhalt fih künftig in den Fluß, ftatt 
in den See eratehen wird. 

Der Mayor iit heute mit der Prü— 


diefelben jedenfalla Schon am Montag 
dem Stadtrath unterbreiten. 


— >. 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
xAmends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden joliten eine Flaſche davon verſuchen. 
Bale& Blodi, 4-45 Monroe Str. & 34 Waſh- 
ington ©t., Agenten. 

—2-- — — 


Thomas⸗Konzert. 


Der erſte Theil des für heute Abend 
in Ausſicht genommenen Programms 
wird dem Andenken des aroßen Ton- 
heroen Franz Schubert gewidmet ſein, 
der vor nunmehr hundert Jahren, am 
31. Januar 1797, das Licht der Welt 
erblickte. Herr Theodor Thomas hat 
aus dieſem Anlaß den „Trauermarſch“ 
als erſte und die Symphonie in C-Dur 
als zweite Nummer gewählt. Für den 
zweiten Theil iſt wiederum der Lon- 
doner Celliſt Herr Leo Stern als So— 
liſt angekündigt, deſſen geſtrige Lei— 
ſtungen mit vielem Beifall aufgenom-⸗ 
men wurden. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet folgendermaßen: 
er zbeil; 


Verlaugen) ... 


Erf 
rich (Auf 
in G= 
c 


& Bra I 
. Schubert 


ranerm ' 
z Schubert 


wur eriten Mafe 
. Schilling ! 


. Dooraf 


Berlioz 


Erlitt ſhwere Brandwunden. 


Eine 65 Jahre alte Dame, Namens 
Frau J. Aſhfield, erlitt geſtern Nach— 
mittag bei einem Feuer, welches in ih— 
rer Wohnung, Nr. 747—749 ®. Late 
Str., zum Ausbruch gefommen war, | 
daß ſie 
dem County-Hoſpital überwieſen wer— | 

Un dem Auffommen ver 
Aermiten wird gezmeifelt. Das En 


feldft fonnte gelöjcht werden, ehe es 


ı nennenöwertben Schaden angerichtet | 


| hatte, l 


von aeichäftlichem Jntereiffe auf dem 
Laufenden erhalten, welche einem ber 
beiden Häufer desstonareffes in Wajb- 
inaton unterbreitet werden mögen. Sie 
werden für die Organifation Kopien 
oder Auszüge diefer Vorlagen befchaf- 
fen, fo daß die Liga die voraefchlage- 
nen Mäßregeln prüfen und entweder 
empfehlen oder veriverfen fünnen wird, 
Jedem Mitgliede wird einlluszug aller 
Vorlagen zugefandt werden, die jeinen 
ſpeziellen Geſchäftszweig berühren, 
mit der Aufforderung, alles ihm zu— 


Er Material über die betreffende | 


Frage an Die Liaa einzufchicen. Die 
Liga wird eine Verdindung mit den 
AYusihüllen unterhalten, welcden diefe 
Vorlagen überivieien werden, und Die 
fen Ausfchiiffen das gefammelte Mate- 


trial unterbreiten. als ein Kongreß: | 


Ausſchuß Empfehlungen macht, vie 
nac) der Anficht der Liaa aeichärftlichen 
Nutzen verfprehen, jo wird fie auf 
Annahme Diefer Empfehlungen 
arbeiten, Empfehlungen aber, von de- 


ı ren Annahme joide Wirkungen nicht | 
| zu erwarten find, wird fie mit legiti- 


men Mitteln befampfen,“ 
nee ee 
Um gaeiınd zu Bleiben Hüte 
tung. Salte Dr. Ja 
Hand und 
Symptome 


Dich vor 


— — — 


Hebammen⸗-Schule. 


Die Hebammenſchule des „German— 
Medical Eollege”, an der Ede von 
Saflin und 13, Str. befindlid, ge= 


ı hört mit zu den bejten Inftituten ihrer | 
Art 
Frauen haben an dieſer Anſtalt bereits 
| eine 
| fehiweren Beruf erhalien, und die Gras 
| duirten der Schule erfreuen fich aller- 
| jetts des beiten Anfehens. Allen Dexen, 
| die diedebammmenkunit erlernen wollen, 
| fann die erwähnte Anitait 


in der Stadt. Hunderte von 


tüchtige Ausbildung für ihren 


\ jomit be= 
tens empfohlen werden. 


Sils bee's 
Peptoniſirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Biut-Fabrikant. 


Nad) neuejten Forichungen das ein- 
ige, gradezu zuuberhaft wirfende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit: 
raum allen jenen Taufenden von Blut: 
armen und Bleichjüchtigen friiches und 
gejundes Blut zu verfchaffen, und jie 
dadurch zu fröhlichen und geiumden 
Menichen zu maden. Zu faft allen 
Peiden wird der Orumdftein gelegt 
durch mangelhaftes Blut.  Erjdeis 
nungen wie blafie Pivpen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man— 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua— 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsbee’s 
Prptonifirtes Eifen und Mangan 
ficher gehoben. 


In allen Mpothefen zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flajchen koftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber. 


Staaten, 
V. Neuſtaedter & Co., 


161 Pearl Str., Reis York, 
Alleinige Agenten, 


v. 


bin= | 


"I gungsfeit fir den mächtiaen 
9 | jeher im Reiche der Falchinasluft wer- 


5 Der neue | 
| Eurfus beginnt am 2, Februar, 


u “> 


— _ 


Morgen Abend: „Zirfirsleute”, Komödie 
in drei Aften von Franz 
v. Schönthan. | 


Unter ver Regie von Herrn Hermann | 


Deutihes Theater in Soolcys, | 
| 


Schönthans neueſte Komö— 
Zirkusleute“ in Hooleys Theater 
über die Bretter gehen. Der Verfaſſer 
ſteht bei den hieſigen Theaterbeſuchern 
durch ſeine allezeit zugkräftigen Werte 
„Raub der Sabinerinnen“, „Schwa— 
benftreiche” u. a. m. in beiter Erinnes | 
rung. Maag man auch an der Hand- | 
fung Mandje3 auszujegen haben, belu- 
jtigend und unterhaltend wirft Alles, | 
was aus der Feder des alten Bühnen- | 
Praftiter3 hervorgegangen if. Auch | 
feiner newejten Komödie ſollen dieſe 
Figenfchaften in hohen Grade anhaf- 
ten, jınd man darf deshalb wiederum | 
einem vergnügten Abend mit Zuse 
ficht eniaegenfehen. Nm alten Vater | 
ande iit die Novttät bereits auf allen | 
aröheren Bühnen zur Darftellung ges | 
langt und angebiich mit vielem Beifall 
aufgenommen lovorden. Rollende 
feguna für morgen Abend ftellt ich 
wie folgt: 

Gräfin } bineLeb 


| 
| 
| 


Rs 
Die 


— 


Vierzig Jahre franf, 


Litt fein Leben fang an Wingenbe- 
ſchwerden (Dyspepſie) und wurde 
mit 60 Jahren geheilt. 


Eines alten Mannes Warnung. 


Vierzig Jahre magenkrank! 
Ihr, Die Ihr leidet, bedenkt, was vierzig 


ſolcher Jahre bedeuten! 


Er aiter ſechzigzähriger Menn, der weiß, 
was das heißt, ſchrieb dieſen Brief, um Au 
dere vor jſolch emem Schickſal zu bewahren 

Derfeibe bat uns, den Brief zum Wohl— 
der leidenden Meuſchheit zu veroöffennichen 
Er jagt: Labt Andere erfahren, jo lange iie 
jung ſind, wonach ich mein Rebeulang juchte 
und e3 erit fend, als ich 6O Jahre alt ge 
worden war. 

Sein Name ift D. E. Taylor pm 
Ba., und er jchreibt unter dem 31. 
1895 ım Auszug wie folgt: 

„Bterzig Jahre lang iitt ich während der 
ganzen Zeit an blähender Unverdaulichkeit. 
Um die Mitte des legten Monats Juni fing 
ich an, Dr. Shoop’3 Wiederberfteller zu neb- 
men und ſetzte deſſen Gebrauch bis zu mei— 
nem 60. Öeburtätog, den 22. September, fort. 
Tanmı vergaß ich ein oder zwei Mal ihn zu 
nehmen und entdedte, dab ich geheilt war. 
Seitdem habe ich wicht mehr au Unver— 
Dantichkeit gelitten,“ 

Tr. Sho»p’3 Wiederherfteller Heilte feine 


Tyrone, 
Ottober 


“| inneren Nerven —d. . Diegenigen, auf weldye 


noch nie eine andere Medizin iv 
Die geitäriten Nerven brachten die Magen: 


‚| drüfen dar, richtig zu arbeiten. 
| _Medizmen aus Bepfin und Bisnmuth geben 


Erleihterung, jo lange fie gebraucht werden. 
Ste liefern einen Theil der Säfte, weiche die 
zeuten De& Magens liefern jollten. Sie er- 


J zeugen künſtliche Verdauung, die nicht länger 
anbält, als die Medizin vorhält. Sie müſſen 
taalich und allezeit genommen werden. 


ter ſtatt. 


— —— 


Vereinstreiſen. 


— — 


Aus 


der letzten Verſammlung der 
ur y League Nr. 5* (United Leas 
| cu2 of America) wursen nachhbenanmie 
| für das laufende Nahr neuerwählte 
| Beamte durch den Deputy Chr. Eijen: 
I husih feierlich in ihre Meinter eingefünrt, 
| 9. Venediger, Er-Präfident; 2. Eiſen— 
| red. Bocche, Vize: 
| 
I 
| 
| 
| 


Harmom 


Ve 
ui 


hutd, Präjident; 
Präſident; W. Reinberger, correſp. 
Sekretär; J. Bruſenbach, Finanz-Se— 
kretär; O. Klewer, Schatzmeiſter; F. 
Forſter, Prelat; A. Venediger, Führer; 
A. Pabſt, Innere Wache; M. Krahn, 
Aeußere Wache; H. Pabſt, H. Alſchner 
und B. Ennes, Truſtees. 

Der Geſangverein „Junger Män— 
nerchor“ hat in ſeiner vor Kurzem ab— 
gehaltenen regelmäßigen Generalver— 
ſammlung die folgenden B 
das laufende Jahr erwählt: G. Goit 
mannshauſen, Präſident; Carl F. Bern 
hardt, Vize-Präſident; Ernſt Bleger, 
prot. und korreſp. Setretär; Alb. 
Schmidt, Finanz-Sekretär; John F. 
Luebbers, Schatzmeiſter; Gottfr.Reich 
Archivar; Henry Schmidt, Bummel— 
ſchatzmeiſter; Paul Wernicke und H. F. 
Borneman, Erſatzmänner für Den 
Vorſtand. Der Verein befindet ſich 
laut Bericht in beſſeren 
Verhältniſſen als je zuvor. 


Frauenverein „Teutonia.“ 


arm 
kusst 


— 


Dieſer allbeliebte Frauenberein wird 
heute Abend in der Wicker Park Halle, 
501 W. North Avbe., nahe Milwaukee 
Ave., einen großen Preismaskenball 
veranſtalten, für den eine rege Bethei— 
ligung mit Sicherheit garantirt wer— 
| den darf. Es ſoll dies ein Huldi— 
Beberr: 


ı den, das den zahlreich zu erwartenden 
ı Theilnehinern ohne Zmeifel nob auf 
| lange Zeit hinaus in freundlicher Er=- 
innerung bleiben dürfte Bit Luft 
und Liebe hat fich das Tyeitfomite, be= 
ftehend aus den Damen Frau ITimple, 
szrau Staffeldt, Frau Bieit, Frau 
Mielke, Frau Gunther und Frau Lan- 
ge, an die Arbeit gemacit, um die um= 
fangreihen Vorbereitungen zu bewäl- 
tigen. 
‚ werthoolle Preife, die den alüclichen 
' Öemwinnern viele Freude bereiten mwer= 
ı den. Für den Emtritt zur Feithalle 
| find 25 Cents pro Perjon zu entrich- 


| ter. 
— 79 — 


Erkältung. 

| Es ist eine bekannte Thatsache, dass 
eine kräftige und gesunde Person feuch- 
| ten. kalten Winden und dem Wechsel der 
Witterung besser widerstehen kann, als 
eine schwache und kränkliche, In an- 
deren Worten, ein gesunder Mensch läuft 
; weniger Gefahr, sich zu erkälten als einer, 
der halb erschöpft ist, und solche. die sich 
in diesem Zustande befinden, erkälten sich 
fortwährend. selbst wenn sie auch 
die grösste Mühe geben, sich gegen dıe 
| geringste Erkältung zu schützen. Das 
kommt daher, dass sie geschwächt sind, 
| ihr Blut ist arm und die körperlichen 

Funktionen arbeiten nicht normal. 
In der Behandlung einer Erkältung 
sollten Leber und Eingeweide durch Ge- 
| brauch eines zuten Abführmittels wie 
Hood's Pillen in gesunder Thätigkeit er- 
| halten werden. Dann sollte das Blut be- 
reichert und lebenskräftiger gemacht wer- 
| den, der Magen und die Verdauungs- 
| organe sollten angeregt und das ganze 
| System gekräftigt und gestärkt werden. 
' Für diesen Zweck giebt es kein besseres 
Mittei als Hood’s Sarsaparilla, das man 
| mit der vollkommensten Ue! 
| 


sich 


herzeugung 

| nehmen kann, dass es reines, reiches Blut 
| hervorbringt und das ganze System wieder 
| aufrichtet. Hood’s Sarsaparilla hat Er- 
| folge in Heilungen aufzuweisen, wie keine 
| andere Mediziu, und der Verkauf des- 
| selben übertrifft den jeder anderen Me- 
dizin in der Welt. . E 


' Reue Züge zwifhen Chicago u. St, 
2ouis via Chicago u. Alten. 


Schneller Tagdient. Ganz neue Veflis 
hule- Züge. Neue Raffee- und Speile-Wag- 


gons, Mahlzeiten a lacarte, Yururious eins | 
gerichtete Tarlor = Tagwaggond mit duch 
Glas geihüsten Mattiorm, mit Reclining: | 


| Ghaird ohne GErtra » Bezahlung. _ Stein: 


| Ballait. Kein Staub. 


Nachtdienit: Zwei burdhgebende Veſtibule 
| Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight | 


I" Epezial“ um 11.30 Abends, Tullman Schlaf: 
| wegen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 


| mit Nectining-Ghaird ohne Grtrabezahlung. | 


Ritfet-Offices: 101 Adams Etr,, Union 
Paſſagier-Bahnhof, Canal Str., zwiichen 
Adams und Madijon Str,, und 33, Straüe 
Bahnhof. famobmw 


\ 


AUG 
3 


ton für | 


finanziellen | 


Den ſchönſten Masken winken 


Aber noch hat Nemand Magenbeſchwer— 
den geheilt, er hätte denn jene Nerven geheilt. 

Beachtet die Warnung jenes alten Mannes, 
der das 40 Jahre lang verſuchte. 

Kagt Euch Dr. Schonp's Bud) über Magqote 
| bejchtverden kommen. € te ein Mens 
| ichenalier damit, e zu ‘erfinden, 
ie zıı heilen. Dass 
Dr. Schoop's Wie rſteller koſtet in 
potheken oder bei Borausinzchluna per Er- 
ch bezogen $1.00 per Rleiche, jcchs Tlaichex 
09. Aorefie: Tr. Schvop, 246 B, 2nd 
treet, Racine, Wis. 


— — — — — —— 
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Verhängnißvoller Streit. 


ra! > nt . 
Der Babhnaufſeher 


nem Streckenarbeiter erſchlagen. 


Fred. Schroeder von ei 
Frederick Schroeder, ein Aufſeher in 
EIN ran fi Ko Ch?! a non x 
Dienfien der Ehicagy- &E Hammond 
Eiſenbahn, wur eltern bon emem 


s Art 
r noch 

Laufe des Tages ſeinen Geiſt auf 
gab. Der Mörder iſt entflohen, und 
die Polizei hat ſeiner bisher auch noch 
nicht habhaft werden können. 

Der traurige Vorfall trug ſich in 
unferem Vorſtädtchen La Grange zu, 
woſelbſt Schroeder die Aufſicht über 
eine Anzahl Arbeiter führte, die 
dort mit dem Ausbeſſern des Bahn— 
geleiſes beſchäftigt waren. Zu dieſen 
gehörte auch Phillips, dem Schroeder 
aber von Anfang an nicht ſonderlich 
zugeneigt geweſen ſein ſoll, was ver 
ſchiedentlich zu heftigen Reibereien 
zwiſchen den beiden Männern Anlaß 
gab. Auch geſtern geriethen ſie wie 
der in Wortſtreit, keiner von den Hitz— 
köpfen wollte nachgeben und ſo wurde 
man ſchließlich ſogar handgemein, wo— 
bei Phillips entſchieden den Kürzeren 
| 309. Da ergriff derſelbe auf einmal, 
wuthentbrannt, ſeineſSpitzaxt und ver— 

ſetzte damit ſeinem Gegner einen wuch 

tigen Hieb quer über ven Kopf, jodaf, 
das Blut formlich emporfprigte, 
‚Schroeder brach unter markerſchütiern— 
dem Mufichrei zufammen und verlor 
gleich daauf das Bewußtſein. Wäh— 
rend die anderen Arbeiter dem Schwer— 
verletzten zu Hilfe eilten, machte ſich 
der Thäter unbemerkt aus dem Staube. 
Ein ſchnell herbeigeholter Arzt konſta— 
tirte einen doppelten Schädelbruch, 
dem der arme Aufſeher ſchon nach ei 
nigen Stunden erlag. 

Um Miitternacht wurden ſämmtliche 
Revierwachen von dem Mord in Kennt— 
niß geſetzt und aufgefordert, auf den 

Flüchtling zu fahnden, doch iſt der— 

ſelbe, wie geſagt, ſoweit ſeinen Häſchern 

noch nicht in's Garn gelaufen. 
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Geſangverein „Harmonie.“ 


Eine der intereſſanteſten und erfolg— 
reichſten Feſtlichkeiten der gegenwärti— 
gen Faſchingsſaiſon verſpricht der 
heute, Samſtag, Abend der 
Lincoln -Turnhalle, Ecke Diverſey 
Boulevard und Sheffield Abenue, ab— 

zuhaltende große Maskenball des Ge— 
| Jangvereind „Harmonie“ zu merben. 
Das mit den Arangement3 beiraute 
Komite Sat diesmal ganz beſondere 
Anftrengungen gemacht, um Diejes So= 
Hünfeit zu einem aroßartigen gejel- 
| Schaftlichen Ereigniß zu geitalten, ei 
nen Greigniß, imeldyes dem an der 
Spitze des Deutſchthums von Lake 
View ſtehenden Geſangberein in jeder 
Beziehung zur Ehre gereichen ſoll.. 
az den Glanz und die Pracht der 
Koſtüme, ſowie die Gediegenheit der 
Aufführungen anbetrifft, ſo ſollen die— 
ſelben Alles bis dahin in Lake View 
Geleiſtele in den Schatten ſtellen. Mit 
bedeutenden Opfern iſt es gelungen, die 
ſte hervorragender Optiker zu ge— 
winnen, welche eine Serie magniſkopi— 
ſcher beweglicher Bilder, in Lebensgrö— 
Ze mit brillanten Effekten, das Neueſte 
auf dieſem Gebiete, vorführen werden. 
Die Sänger ſelbſt haben ſchon ſeit 
Wochen an der Einſtudirung der komi— 
ſchen Oper „Die Afrikanerin“ geü 
welche neben zwerchfellerſchütternd 
Komik ſchwungbolle Chöre, reizend 
Solis, Duette und Terzette zu Gehö 
bringen wird. 
Den Schluß des Feſtpeo⸗ 
gramms wird ſelbſtoerſtändlich die An— 
kunft des Prinzen Karnedal 
ein fröhlicher Ball folgen 


— — 


Neue Bahnlinie nach Waſhington 
und Baltimore. 

Durchlauiende Schlafwagen täglich von 
Chicago nach Waſhington, D. C. und Balti— 
more dia der Monon, E. H. D. B. &O. 
WR. md. &°. via Gincinnati, au und 
nad) dem 24. \anuar. Schlafwagen in Fe- 
reitihait in Dearborn Station von 9:20 
Abends bi3 2:45 Morgens, Antunit in 
Baibington 6:47 Vorm., in Baltimore 7:35 
Vorm. Tidet:-Office, 232 Klar Str. und 
Auditorium Hotel, ‘..%n 
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ne beſondere Bedeu— 
. Es iſt aber 
jn, daß Tranzöfifche Blät— 
vr ben cu a „Freunde“ vorwer— 
fen, es ſei ihm nur um das Geld ſeiner 
Dar me zu tun, und daß diefer 
er mortet, ex allein habe der bejagten 
Dame ihre geſellſe chaftliche Stellung 
verſchafft. Denn das erinnert zu ſehr 
an die Ehebündniſſe zwiſchen reichen 
Amerikanerinnen und geldbedürftigen 
eur opäiſchen Grafen und Herzögen. 
— hat Rußland faſt alles 
deſſe n ed zur „Ordnung feiner 
Fir nanzen“ bedurfte — Jozujagen zur 
Vergoldung feines Mappens — von 
Frankreid) entliehen, und allerdings 
it Frankreih nur durch den „Bund“ 
mit Rußland wieder zum Nange einer 
Großmacht emporgeitiegen, pen es 
durch ſeinen verhängnißvollen Krieg 
gegen Deutſchland verwirkt hatte. In— 
deſſen ſollten ſich in einer Vernunft— 
ehe die beiden Parteien dergleichen 
nicht vorwerfen. So etwas führt 
ſchließlich zu gegenſeitiger Verachtung. 
Vor der Hand wird es dem Zuſſi⸗ 
ſchen Miniſter Murawjew ohne Zwei— 
fel gelingen, die unmittelbaren Üürſa— 
chen der Verftimmung zu befeitigen. 
Vielleicht verfteht er fich Jogar dazu, 
die Finanzverwaltung der Türkei den 
franzefifchen Oläubigern de3 Sultans 
zu übertragen, zumal dann do Ruß- 
land jelbit eher darauf hoffen dürfte, 
zu der noch immer nicht bezahlten 
Kriegsentſchädigung zu kommen. 
Sollte auch das ruſſiſche „Preſtige“ 
ein wenig zu leiden ‚haben, wenn Jich in 
Konftantinopel noch) andere, al3 rein 
ruſſiſche Einflüſſe geltend machen 
dürften, ſo iſt die Liebe —— 
ein ſo geringes Zugeſtändniß wohl 
werth. Rußland und Frankreich ſind 
viel zu ſehr aufeinander angemiefen, 
als daß jie ſich wegen kleiner Mißhel— 
ligkeiten trennen könnten. 


Einigren macht t Hart. 


Dem Starken Staate find die 
freie n Verbände zuwider, weil ſie ſich 
„herausnehmen“, fi) in „feine“ * 
gelegenheiten einzumiſchen. Daher: 
beiſpielsweiſe in Deutſchland ic 
einmal den harmlofen Bürgervereinen 
order Mardeludg erlaubt, mit’einander 
in Verbindung oder Berfehr zu treten, 
und noch viel weniger dürfen ich po= 
Iitifche Gejellichaften vereinigen. Dages 
gen — im freien Staate, der nur 
„mit Zuſtimmung der Regierten“ re⸗ 
gieren kann, die Vereinigung eine große 
Rolle. Der große Haufe könnte ſich 
mit ſeinem Stimmgewirr nicht, ver— 
ſtändlich machen, und würde folglich 
bon den Geſetzgebern und Machtha— 
bern nicht berückſichtigt werden. Es 
iſt deshalb geradezu nothwendig, daß 
ſich aus ihm einzelne Gruppen heraus— 
heben, die ihre Wünſche oder Forde— 
rungen in beſtimmte Sätze bringen, 
erklären und rechtfertigen können. 
Wenn Alle durcheinander ſchreien, 
kommt Niemand zu Worte. Darum 
müſſen ſich Organiſationen bilden, die 
im Namen einer größeren Anzahl von 
Bürgern auftreten und reden können. 

Don dem ganzlih unbefchränften 
Drganijationsrechte ijt in den Ber. 
Staaten nicht immer ein guter und 
lobenswerther Gebrauch gemacht wor: 
den, aber das gilt auch von jeder an— 
deren Einrichtung. Es iſt mit der 
Gefahr verbunden, daß es in den 
Dienſt einſeitiger Klaſſenintereſſen ge— 
ſtellt werden kann, und daß Ver— 
bände, welche verſchiedenartige Forde— 
rungen vertreten, ſich gegenſeitig als 
Feinde betrachten lernen. Jedoch gibt 
es gerade im ſtarken Staate nur allzu 
viel Intereſſenpolitik und Klaſſenhaß, 
während das freie Vereinigungsrecht 
in der Republik auf die Dauer das Be— 
wußtſein kräftigt, daß alle Bürger an 
dem Wohlergehen des Sanzen gleich— 
mäßig betheiligt ſind. Jeder Verband, 
der nur einſeitig für ſeine Mitglieder 
wirken will, ſtößt bald genug auf an— 
dere Verbände, die dasſelbe thun. Auf 
einen ſolchen Zuſammenſtoß folgt dann 
in der Regel ein Ausgleich. 

Gänzlich unorganiſirt ſind bisher 
die zahlreichen Bürger geweſen, die 
man unter dem landesübli Sen Sam— 
melnamen “business men” zufams 
menfaßt, obwohl ſie keineswegs nur 
Handelsgeſchäfte treiben. Zu dieſer 
Or * ſind nicht die großen Monopo— 
It Eiſenbahn-Kaiſer, Induſtrie— 
fönie we und Yanbeisfürften zu rechnen, 
v8 nn Diele haben befannt! ih ihre 

Irufts, Wool3 und Syndifate, Sie 

befteht im Wefentlichen aus demjenigen 
d völferungstbeile, den die deutſchen 
Sozialdemokraten als „Bourgeofie“ zu 
bezeichnen lieben. Dieſen „behäbigen 
Noiliitern“ ift die „Politif“ immer 
recht — —— geweſen, und ſie 
glaubten ihren Bürgerpflichten voll— 
ſtändig zu genügen, wenn ſie einmal 
oder höchſtens zweimal im Jahre am 
Stimmkaſten erſchienen. Sie waren 
es ganz zuüfrieden, an die Politiker, die 
ihnen ja doch eine Menge Arbeit ab— 
nahmen, eine angemeſſene Eniſchädi— 
gung zu zahlen und entrüſteten ſich nur 
anſtandshalber über die öffentliche 
Korruption. Solange man ihnen ge— 
ſtattete, ihrem Berufe oder Erwerbe 
nachzugehen, ließen ſie die Politik ih— 
ren eigenen Weg verfolgen. 
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ür de träge Seröftfucht find bie. 

Sieute” hart geftraft Morben. 
Sie mußten eines fhönen Tages mit 
Entjep en die Entdedung machen, daß 
die Bolitifer fich nicht fcheuen, alle 
Seanplagen des wirthſchaftlichen Ge— 
deihens zu unterwühlen, wenn 
Schle gworte für den Stimmenfang 
brauchen. Da die Geſchäftsleute ſich 
nicht um die Politik gekümmert hatten, 
ſo kümmerte ſich die Politik auch nicht 
un fie, 
Organiſationen gu werben, die eine 
Menge Stinmen iiefern fonnten, oder 
den Monopol iſten —— iten zu 
erweiſen, für die ſich dieſelben erkennt— 
lid Ara Zuletzt schien wes blos noch 
zweifel (haft, ob die Au :atifche Re pu⸗ 
bliE in eine Gelvfadsherricdaft oder in 
eine De obherripaft ausarten werde, 
Zeit der legten Nationalwahl haben 
ſich die „Geſchäfts! leute“ endlich aufge— 
rafft. oſſen, den Hand— 
wertapoli itikern fortan etwas mehr auf 
die Fi inger zu ſchauen und nicht mehr 
zu geſtatten, daß der wirt bichaftl: che 
Wohliiand des Landes den Bedürfnij- 
jen des Demagogenthums geopfert 
wird. Auf der Handelsfammern-Kon= 
ferenz in JndianapoliS wurde zuerft 
das Stihmwort ausgegebin, daß alle 
rein gefchäftlichen Fragen auf durd; 
aus geichäftliche Art gelöjt werden 
müflen. &3 wurden dort einige Grunde 
ſätze aufgeſtellt, die ſeither außeror— 
dentlich lebhaft erörtert und faſi ein— 
ſtimmig gutgeheißen worden ſind. Jetzt 
hat ſich auch in Chicago eine „Nationa— 
le Geſchäftsliga“ gebildet, die den 
Vorgängen im Kongreſſe und den 
Staatslegislaturen große Aufmerk— 
ſamkeit ſchenken und allen zuläſſigen 
Einfluß aufbieten will, um das, was 
nicht in die Politik hineingehört, aus 
der Politik herauszunehmen. Es ſoll, 
mit einem Worte, den faſt unaufhörli— 
chen Erſchütterungen entgegengewirkt 
werden, denen die Ver. Staaten in 
Folge ihrer politiſchen Kämpfe ausge— 
ſetzt ſind. Das kann nur dadurch ge— 
ſchehen, daß Diejenigen, welche Haare 
laſſen müſſen, wenn die Pelititer mit 
einander raufen, ſich einmüthig ggen 
die Raufenden auflehnen. Durch O 
ganiſation werden ſich die ‚Seikäfts- 
leute” jchnell genug zur Geltung brin- 
gen. 


Sie iind entſchl 


Triumph des Fußballſpiels in 
„Harvard.“ 


In dem jüngſten Jahresbericht des 
Präſidenten der Harvard Univerſität 
— über das Studienjahr 1895 96 
— wird auch das Fußballſpiel beſpro⸗ 
chen. Das iſt an und für ſich nichts 
Neues. Auch in den früheren Jahres— 
berichten wurde dieſes ſchönen Spiels 
Erwähnung gethan. Ja, während 
Profeſſor Charles W. Eliot in dem 
jüngſten Bericht jenem edlenSport nur 
wenig mehr als eine halbe Druckſeite 
midmet, berbreiteie er jich in den Jah— 
rezberichien von 1892/93 und 1893 
bis 1894 über den Raum mehrerer 
Seiten. Aber nicht das ift das Auf: 
fällige, fondern die Art der Beipre- 
hung, die dem Fupballipiele in dem 
jüngiten Jahresbericht wird, 

Sn dem feinerzeit an diejer Stelle 
befprochenen Bericht über das Stu- 
dienjaht 1893—94 beißt es: „Die im 
letzten Jahresbericht befchriebenen 
Uebelſtände des Sportweſens beſtehen 
ohne Milderung weiter. Beſonders 
das Fußballſpiel wird ſchlimmer und 
ſchlimmer. Es iſt uns vollkommen klar 
geworden, daß das Spiel, wie es jeht 
geſpielt wird, ſich zur Pflege an der 
Lehranſtalt nicht eignet.“ (Wörtlich: 
„unpaſſend iſt für Benutzung an der 
Univerſität“.) Weiterhin erklärt Herr 
Eliot in demſelben Bericht: „Die kör— 
perlichen Uebungen, welche vernünfti— 
gen Lehrern und Eltern empfeh— 
lenswerth erſcheinen, ſind diejeni— 
gen, welche in mäßiger und ſtetiger 
Weiſe geübt werden können, und denen 
man ſich bis zu gewiſſem Grade auch 
noch in reiferem Alter hingeben fann. 
E3 find dies das Turnen, Geben, Raus 
fen, Rudern, Segeln, Reiten, Radfad- 
ren, „Lamwn tennis"’-Spiel, Schießen, 
Kegeln und Fechten.” 

Dis Fußballipiel wird hier aus- 
drüdiih von ven zu  fürdernden 
„Sports“ ausgeſchloſſen, wie 
es vorher als „unpaſſend“ verdammt 
worden war und nachdem die Frage 
aufgeworfen worden war, in wiefern 
ſich wohl „die Zuſchauermengen bei 
einem hartnäckigen Fußballſpiel von 
jenen unterſcheiden, die ſich an einem 
Fauſtkampf ‚einem Hahnenkampf oder 
Stiergefecht erfreuen, oder die ſich in 
früheren Jahrhunderten an den Schau— 
ſpielen der römiſchen Arenaga ergötzten.“ 
Damit wird das ganze Spiel als im 
höchſten Grade brutal gebrand— 
markt, und aus dem Vorhergeſagten 
müßte und ſollte man wohl ſchlie— 
ßen, daß die Univerſitätsbehörden ſich 
die Unterdrückung desSports zur Auf: 
gabe machen würden. 

Das war vor zwei Jahren. Heute 
hat ſich das Bild geändert. In dem 
jetzt vorliegenden Jahres bericht wird 
überhaupt keines andern Sports als 
des Fußballſpiels Erwähnung gethan, 
dieſes aber wird geradezu als ein 
Studienfach behandelt. Das: 
ſelbe Spiel, das vor zwei Jahren als 
‚unpaſſend des Gebrauchs an der 
Univemſität“ erklärt wurde, wird zu 
einem Lehrfach erhoben. Weit ent— 
fernt, e8 für „unpaflend“ zu erklären, 
bedauert man die „untluge Leitung“ 
mährend des verfloffenen Jahres, die 
in den „zwilchen = univerfitätlichen“ 
Spielen zu Miherfolg führte, und gibt, 
gerade jo wie für jedes andere Lehr- 
fa, wie für Medizin, Rehtsmiifen- 
chart, Theologie u. |. w. Winfe, auf 
weiche Meife das Spiel zu fördern 
ift, und wie in den Metiipiefen beffere 
Leiftungen erzielt werden fönnen, 
Wörtlich heißt es da: „Ein grundlie⸗ 
gender Fehler in der athletiſchen „Or⸗ 
ganiſation“ zeigte ſich darin, daß es 
den Berathern (coaches) aeltattet iſt, 
die Entſcheidungen ber Ginüber 
(trainer) und Aerzte zu überjtimmen. 
Da? Ergebnih ift, daß die hautpte 
Fächlichſten Fußballſpieler nahezu 
ſämmtlich ſchon zu Anfang der Spiel⸗ 


fie | 


? ſtan | 


G3 bezahlte jich beffer, um die- 


zeit mehr * ieniger verleßt fine 
und bann zu ben — in ei⸗ 
nem derkrüppelten oder erſchöpften Zu⸗ 
ſtande gebracht werden; während die 
geſammte Mannſchaft in den Schluß— 
kampf mit viel weniger Kraft zum 
Ausdauern eintritt, als ſie einen Mo— 
nat 75 gehabt hatte. Dieſem Uebel⸗ 
äßt ſich dadurch abhebfen, daß 
dieſe Berather einem fachkundigen Ein— 
über oder einem ärztlichen Berather 
untergeordnet werden, und durch die 
allgemeine Annahme vernünftiger Ans 
fichten über das Einüben für alle ath— 
let iſchen Sports 
Es findet ſich da kein Wort mehr 
von der früheren Verdammung 
Spiels, kein Wort des Tadels für die 
Art des Spielens in den Weitſpielen. 
Nur das allzu übertriebene 
wich De 
Ehancen ! in d 
Nicht weil ei 
ift, nicht weil e& die 'Siudenten, 
jich dem „Studium des Fupballipiels 
bingeben, unfähig macht, auch nebenbei 
nod) etwas Undere3 zu lernen, jons 
dern nur weil der Erfolg auf dem 
Fußball-Felde dadurch 
ſtellt wird. Es iſt in Bezug auf das 
Fußballſpiel in der Harvard-Unioerſi— 
tät offenbar ein vollſtändiger Um— 
ſchwung eingetreten. Das Spiel, was 
vor zwei Jahren, ja noch vor einem 
Jahre verworfen wurde, iſt heute das 
einzige Spiel, das ſich der beſonderen 
Fürſorge und Empfehlung des Präſi— 
denten der Uniberſität erfreut. Alle 
die anderen Leibesübungen, 


as 
en Wettſpiel len verringert. 


u 
„le 
“u 


die 


den nicht ermähnt — das Fyuballipiel 
it fiegreih und herrfcht. 

Wenn fih au Heren Eliots Hal- 
tung gegenüber dem Spiele geändert 
bat, fo ift das Spiel ſelbſt doch das⸗ 
ſel {be geblieben, oder wenn eine Aende— 
rung eintrat, jo war dieje noch ; zum 
Sälimmern. Am Tage nad) Heu 
Dantjagungsfeite, das — wie in Spas 
nien und Merito die hoben Fe ſttage 
durch Stiergefechte und Hahnenkämpfe 
hierzulande vorzugsweiſe 
Fußballrau 
angeſichts dieſer 
ſtudentiſchen 
Entrüſtungsſchrei durch das Land. 
Selbſt die „großen“ engliſchen „Welt— 
blätter“ — die doch nicht 


brutalen 


cheußlich 


* 


eo 


gern loben — waren einftimmig in der 
VerurtHeilung diefer pöbelhaften Rau- 
fereien. Man nannte jie 


nun diefer Kahreshericht des Präfiden- 
ten einer der hedeutenditen und bor=- 
nehmfien Legranfialten des Landes — 
diefe Erhebung des Fupballfpiels zum 
Lehrgegenjtand! — Was joll man da= 
bon denten? 


St Herr Eliot zu den Schluffe ge | 


fommen, daß ae tabe das brutale, rohe, 
ele lhafte Spiel für unſere ſtudiren de 
Jugend paßt? Hat er eingejehen, daß 
es fruchtlos iſt, dageg en anzukämpfen? 
— Das wäre ein ſchlimmes Zeugniß 
für unſere „gebildete“ Jugend und — 
für die üniverfitäts-Ber- 
maltun. —— 


Die Rechte ſtädtiſcher Gefundheits⸗ 
behörden. 
Minneapolis iſt eine der wenigen 
Städte, deren Geſundheitsbehörden es 
bisher unternommen haben, den V 


Ver— 
kauf von Milch ſchwindſüchtiger Kühe 
an die ihrem geſundheitspolizeilichen 
Schut anheim ——— Bürger zu 
hintertreißen. Dies geſchah durch 
einen Befchluß, melcher von allen Far— 
mern, die Milch in die Stadt liefern, 
verlangt, ihre Kühe ter Zubderkulin- 
prob zu unterwerfen und Durch die 
Beilimmuna, daß nur foihen Far- 
mern, mwielche den Bemeis führen fön- 
nen, daß ihre Milchfühe mit Tuberku— 
lin geimpft und al& tuberfel- 
frei befunden wurden, die Einfuhr 
ven Mil in die Stadt zu erlauben 
it, 

Fin Milchereibefiker der Umgegend 
fehnte fich gegen diefe Verordnung auf 
und wandte jich an die Gerichte, indem 
er geltend machte, daß der Stadt nicht 
das Recht auftehe, eine verartigeBeitim- 
mung in Bezug auf die außerhalb der 
Stadtgrenzen gehalienen Milchrieh- 
heerden zu erlaflen und durchzuführen. 
Die Frage kam fhlieklih vor das 
Dbergericht des Staates Minnejota, 
und diefes ftellte fih ganz auf bie 
Seite der Gefundheitsbehörde von 
Minneapolis, indem e3 erklärte, daß 
die Stadt fehr mohl das Recht habe, 
zum 'Schuße der Gefundheit ihrer Bür- 
ger eine derartige Versrdnung zu er= 
laffen. Sie fünne natürlich die Far- 
mer nicht zwingen, ihr Vieh impfen zu 
Iaffen, jo lange diefe darauf verzichte- 
ten, Mil nah der Stadt zu liefern; 
fie fönre aber verlangen, Bu die Zus 
berfulinprobe angewendet werde Mei 

allen Viehhzerden, deren Milch in ber 
Stadt verfauft werden fol. 

Man nimmt an, daß die Gerishte 
anderer Steaten in bemjelben Sinne 
entſcheiden würden, und da in vielen 
anderen Städten unzweifelhaft mit der 
Zeit ganz ähnliche ilchderordnungen, 
wie die jetzt in Minneapolis beitehe nde, 
in Kraft treten werden, muß jene Ent- 
ſcheidung des Mianefoiaer Obergerichts 

als wichtig erſcheinen. 


Vertheilung von Saämerein. 


Die freie Vertheilung von Säme⸗ 
reien durch das Ackerbau-De partement, 
wurde ſchon längſt vom Aderbau— Se⸗ 
fretär Morton als eine nutzloſe Geld— 
Verſchleuderung hingeſtellt. Sie geht 
durch die Hände der Kongreßmitglie⸗ 
der an deren Wähler, d. h. an die be— 
günſtigten darunter und in Maſſe an 
Einzelne, ſelten an wahrhaft Bedürf— 
tige und findet oft gar keine Verimen- 
dung. Der Spezial: Agent Enos ©, 
Harnden, jagt darüber in jeinem Be- 
richt an den Seltelär, daß dom 28, 
April dig 6. Sumi zwei Millionen Ba- 
tete Sämereien in 1700 Boitfäden der⸗ 


des Ih 


Fimüden |: 
ERS, meiles die Öeminne |< 


es eine ſcheußliche Rohheit 


in Frage ges | 


bor | 
zweifahren anempfohlen wurden, wer= | 


durch griff 
fereien — hird, ging | Sir, 


geradezu ein | gleich verichtedene 


| hörde der Anſicht ſind, daß 
bejonders | sr, nr 
; — 0 ı Ten rn Je 
zimperlich ſind und ee Ale, | 
. 2* nH 4 N ee 
was von unferen„Studenten“ ausgeht, | —A— 
könnie. 
thal, wele 
mit Recht ur... 
„brutal“, „unwürdig“, „ekelhaft“. Und 
im ganzen Lande erhob ſich keine be— beftehen. daß 
achtenswerthe Stimme, ir Spiel, fo | 
wie e3 jet tft, zu vertheibigen, ünd 





Jah ti 1 einem — von 
65,766 Ya Die — fen) 
pirden für Pribätperfonen 4,521 
betragen 8 
waren zum Transport nothn vendig, 
Mit den verfäidien © Sämereien- mür- 
de man 21,088 Ader- ı mi Roh, haben 
bepflanzen Töpnen, 10,78% mit Laktich 
und 10,712 Zufam- 
| men mit dem Exmen J 
ken, Melonen und andern 


| zum Beftelfen von 73,644 Ader auß. 
Dies ergibt ein Areal von 115 Di 
| drat- Meilen. Wenn biete Sämereien 
aleich: mäßig von jedem Senator 
Repräſentanten zur Vermen dung 
— acht worden wären, ſo würden 
en 1634 der Kulturland Tommen, 

F kauf der Sämer 

WO — macht mit den 


= E 
298,521. Zu 


ug⸗ 


— 
— 


nsport⸗ 


Mr * 3 rn 
Arten kommen 


n on } Gy... oa ar 
’ 290,000 Badete Blume 


— 
Sadmer 


Der Kongreß hat die 
von Sekretär Morton— 
„Samen— Vertheilungs Un 
| jagt, nicht berüctfichtigt, fondern 
GegentHeil die Verwiliaung dafür ges 
ſteigert. Es fönnen in biefem Jahre 
doppelt jo viel Sämersien, die außer- | 
ı bem jet wohlfeiler find als früher, 

ausgefchidt werben, jo daß auf jeden 
Kongıeg-Mann doppelt fo viel fom- 
men imird, gerug um 230 Ditadrat- 
Meilen mit den verfhisdenen Pflanzen- 
Arten zu beitellen, 





Lokalbericht. 


Der deutſche Unterricht. 


Er wird binnen Kurzem im Schu 
zu lebhaften Erörterungen Anlaß 
geben. 

MM. deutſchen — in de 

öffentlichen Schulen, bezw. der Form, 
in welcher derſelbe jetzt unter der Lei— 
tung des Pfarrers ©. 
mann eriheilt wird, droß: in der Er- 
ziehungsbehörde wieder einmal ein An— 
Es wird voraus sich". nicht | 
direft auf Abſchaffung dieſes Unter— 
richtszweiges gedrungen Bere ob⸗ 
e Mitglieder der Be— 
das Geld, 
in der deut— 
dung 
ı von neuen 
ausgegeben werden 
rt Benjamin 5. Rojen- 
Die Führung g des —— 
übernehmen will, wird nur auf Durch— 
führung de3 vorj jährigen a chluſſes 
die für den deutſchen 
Unterricht angeltellien Lehr cäfte ben 
Befähigungs-Nachweis für ven IIn- 
terriht in anderen Lehrfächern exbrin— 
gen ſollen. Dann ſollen ſie guch an— 
derweitig unterrichten und für ihre 
Spezial-Arbeit im Deutſchen monat 
lich 850 exrtra beziehen. Die 
Koſten des deutſchen Unterrichts wür— 
den ſich auf dieſe Weiſe etwa 850,⸗ 
bis 860,000 perringern laffen. Die 
borgefchlagene Methode if in der 
Stavt Nem Hort bereit3 eingeführt 
und fol fich dort Fehr gut bewäpren. 
Zu ihren Gunften. wird gejagt, ſie 
werde eine durchgängige Verbeiferung 
des Materiais an Lehrkräften für den 
deutichen Unterricht bewirken. Und e3 
läßt fich ja allerdings nicht beitreiien, 
daß in diefer Beziehung eine Verbeſſe⸗ 
rung nicht nur möglich, ſondern ſehr 
wünſchenswerth und nothwendig iſt. 
Es fragt ſich nur, ob ſie auf dem bot= 
geichlagenen Weae au wirklich er— 
reicht werden kann. — Auf Herrn Ro- 
fenthals Seite fteden übrigens yon den 
namhafteren Mitgliedern der Behörde 
in dieſer Frage auchRektor Harper von 
der Chicago Univevfity, der ftet3 als 
Deutfchenfreund ausgerufene Er-Kon- 
greß⸗Abgeordnete Adams und, jo Heiß! 
es wenigſtens, der Herr Schulrath3- 
Prajident Halle. 

— 
Prinz Karueval in Lake View. 
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Im aroßen Balljaal der „Lincoln- 
Turnhalle“ brachte geitern Abend der 
„Zale Viem Damen-Berein“ bei fro- 
bem Mummenfhanz dem Prinzen 
Karneval die üblihe Faldings-Hul- 
diaung dar, und wohl kann der Be- 
berrjcher des Narrenreih® zufrieden 
jein mit dem Empfang, der thin in jet: 
ner prächtia geihmüdten Hofburg zu 
Theil wurde. E8 war eine alänzenpe 
Masten-Redoute, von Frohlinn und 
Lebensluſt befeelt, auf der jeldjt Der 
hohe Olymp durch eine AUnzadl nied- 
licher Göttinnen mürdia vertreten 
war. Auf dem Tanzboden wogte es 
ſchon früh am Abend von allerlei 
hübſchen Koſtüm- und Charakter— 
masken, reizende Gruppen, — vor al— 
lem eine ſchneidige „Huſaren— Batrouil- 
fe. — miften ih in das bunte tar- 
nevaliſtiſche Ge tümmel, das im ſtrah— 

enden Lichterglanz einen doppelt ent— 
zückenden Eindruck machte, Danr er- 
tönte plößlich der „Blaue Donau Bal- 
zer”, und in lujtigem Reigen drehte ich 
das Narrensölkchen, bis — nun bis 
die junge Morgenſonne auch dieſer 
—2 zluſte in Ende machte, 

a3 Arrangements-Komite beſtand 
dies: * aus den Damen: E. Haud,B. 
Dornbaum, L. Rueſchaw, M. Sroope, 
V. Mayer, M. Schlage und L. Ullrich, 
denen die Herren Carl F. ae 
3. —— Louis Mandel, Eugen 
Graade, Henry Nicolai, Herm.Schroe— 
der und Carl Senske als Kavaliere zur 
Seite ſtanden. 


Goschwird 


‚Jeder Art von einer Finne im Gesicht bis zur ha 

nückigsten skröphnlösen Wnude, werden A i 
und dauernd geheiit dure h Hood’s Sarsaparılla, das 
erösste Bint re. inieende und Haut heilende Mittch 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


das beste, in der That einzig wahre Bintreini 
ennesmittel. 4 
EN 
J »jud für Hausgebrauch 
Hood’s Pillen Hit. Aurunr anatih das 
Anreizungsmittel, Sc. 


Dreißig Poſtwagen 


‚fie er 
im } 


I 
! 
| 
| Got 
| 
! 


Irath wieder | 


” ‚ats, Gur⸗ 
segetabilten 


reichten die Verſendungen = Gängen] 
J | Dal ın bewerkſte lligt ſind und d die 


erzeugungs— Station 


und | 
ge⸗ | die 


auf | treffen, 


+ "} 0. | 
den oben ange | 


& 
5 
a 
: 


%. Zimmer: | 


l 
| 
! 
| 


ge: 


ı ren @ tzigem 


= 
=: 
F 
u 


Die ‚Ehicager Hochbahnen. 


Bis heute Abend foll das Gerüft der 
Hochbahnſ chleife auch auf deren — 
Seite in der Van Buren Straße fer— 
tig geſtellt werden, und die Rontrat- 


ae ver) Ihrechen, dah die Schleife bis. 


im. 1, pril jo weit fein wird, daß 


Sie die Runde: hrt über dieſelbe wer— 
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nen eingerichtet, die Vabin nbungen Hit 
d er Alleh und der Metropolitan Hoch— 
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Der Schufrath hat die Irini- 
erfrage auch in feiner ae 
Spezialfit ing micht erledtat, jondern 
die eibung neuer Angebote be- 
ſchloſſen, mit der Bi inſchränkung, daß 
nur Ungebote bon Firmen berücfichtiat 
werden jollen, deren Bi ter vom Ös- 
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Ger arbeit: ran Eva Pe w ® im Alter von 59 
jahren und 11 Monaten, Muite Enzeigavdt und 
Heriwia, Frau an beih ‘rieg und Frau? luna 
et Kati von der a. b 
mac 1 Uhr Nachmittags 
Str. umd Wentworth ADe, 

nad Graceland. 
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Anı £8. Danmar 1837, in Eojorado 
harlcs Nodmean, 2626 Foreit Ave. 
a ige ipäter. 


Great Northern Theater. 


Benefiz : 2% ⸗Matinee 
Armen Chicagos 


Montag. 1. Februar, 2 Ahr Nachmittags. 


“The Heart of Maryland.” 


Rejervirte Sige 506, 81.00 und 81.50, 
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ET Siße jest 


Apelſo Zhea Palct, 525 Line Islan 


ıw Ave, 


Sausar: 


»Haus Loebel. 


Sonntag, Den 51. 
Peneſiz dur de 
mn ® m ale: 
Die Millionentante aus Brafilien. 


biatven 1000. 


Freidergs Opernhaus, 
180-184 Cit 22., nabe 


Morgen Ubend: 
Vogelhändler. 


Mur Tueller's $ s safe, 

Denie: 
Iheater : Preis ⸗ 
nntag: 
Hermann 6 betler⸗ v vo 


State Str. 


Maskenball! 


Der teuſche Jo ſef — 


e Avoe. und Duron Str. 
1. 9abhı. 


— 


Sonntag: Unter Regie von 
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Schwaben⸗-B zerei ins 


Samstag, !3. Februar ’97, 
in der Nordseite Turn - Halle. 
Großartıge Anffü 


Die Entführung 


„Die Ehe wird im ‚Simmel geſchlohen.““ 


thrung: 


Ju 2 Sıenen, Pantomt 


Eintritt: Saal $1; Gallerie 5 


me und Tanz. 


roßer ... 


Une — en 
Pre is — 


Sitdfeite Curngemeinde, | 3 


Sa en 6. F Febr 


Sa 


rust 1897, 


3143 — 2147 
Etste Etr. 
d Verſon. 
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Sudfeite Turnhalle, 


Eintritt 81.00 


_ Drei Gruppenoreii 
ir die beire I 
Shara tter⸗Mastk 
Maske. gelangen zur B fado 


f Araßer —X all 
„Sidelia“ 
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Samfag, den 6. 


u: MER 


Norüseite Turnhalle 
Hroher Hiaskendall 
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| Cenirai Turnverein | 


Samitas, den 30. Januar, 
un der 
Central Turnhalle, 
1163-7115 DWiitwaufee Ave. 
Große Bühren » Aufführungen. 
Ticlets 507 & Perion. 
‘1112 werthvols Breife! }! 
Crosser Preis-Mas kenball 
-veronitaitet von ber— 
Körner2ogeNo. 11 u. der Harmonie 
FraucensYoge Ro. 3, Od. H. S. 
am Sanıftag,d. 6. Februar "97 in der WICKER 
PARK. grossen Hall=,. 501-507 Weit Norto Aue. 
fafr Zidetö 25 @ Perion. An der Kalle 50r, 


LINCOL -N REN: LE, 


| mife 


| Züher-: 


| = 
| 755 Einbor 
An Me io 9 


Rastendeall € 


> % jorwie ie 95 | 
£ : | jamiei at gewidu 


—— anneklich! 
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Karneval 
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». 20. Fehr. ’97, 
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ı neuen Borwärts Turuhahle, 1164-68 W. 12. Etr, 


Großer Preis-Maskenball 
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TurnVerein Lincoln 
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heffield Ave. 
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jur \ hrung gelan a 
Kandmili, von Stajewis, 


ide t: 50 Ets. @ Terio 


— + ‚ Großer M asten⸗Sau.. 
veranſtaltet von der 
Auguſta Lodge No. 1534, K. and V. of H., 
am Saniſtag Abend, den 6. Febrı 1297, ın der 
Neuen $urora Turuhai ce, 
3 ‚wit ar id Ave. zu dets> xa Perion. 


e Divifion Str. u 


Pr efiz-Konzert 


zum Beſten des Geſang- und Muſiklehrers 


Wm. Taegtmeyer 
nnter gütiger Mitwirkung mehrerer Gefangvereine am 
Sountag, den T. Februar 1397, 


in Fleiners Halle, 58 Cigfoncn Ave, 


Anfang 4 Uhr Nachmittagẽ 


v mit Harte 15 Gent. 


— — — 


HANS ‚ALTHALERS 


— — 


145 OST NORTH AVE. 
Banz neu! Ganz nen! 


'Exira großes Konzert! 


jeden Sonulag Nahmitiag und Adend, 
Ein ganz neues Programm. 
Freundli ein Hans Althaler. 
Ertra feiner Yırnd) alle Tage. Sonntags Leberinddl 
mit Sauerbrate 
RE Abend: 
Familien-Ball. 


Freier ei ntr itt. — 


chit ladet 


Wiener Bierhalle, 


30 Elybourn Ave., Edle Orhard Str. 


Grosses Konzert, 


am —— den 31. BR 1897. 
GErftes Auftreten des — iübertrefflichen Gei ſangs-Ko⸗ 
rs Gar Seaatae ı ie des Zitherkünſtlers Win. 
Krauſe. Es ladet —— ton B. Holzapfel. 


South Side Turner Hall, 
3143-47 STATE STR. 


Jeden Sonntag Nachmittag Konzert. 


— 6 Uhr.- BR PERREEN 235c. 2ibıy 


Deulfhe? sebammenfdule 


ee of Miüwilery. 


Zeneiters am erften 


Chicago Gale 


(Fröfir 2 des * 


| Dienfiag im Februar 1897. 


bei 


Dr. F. SCHEUERMANN, 
191 6. North 2 Ave. 


Neue Serie! 


— Der — 


rn Bau - Verein 


et jeine 23. Serie am 
Montag. den 1. Frdruar 1897. 


Yıriaı unmlung jeden Montag Aber ıd um 8 Uhr in der 
le, 9 Biue Zoland Ave., mo 

ie gezeichiet werden fü innen, 

ei Chas. F. Schumacher jr., Sefr., 
ollo⸗Halle“. ſaſa 
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| Anterricht —— 


Rahns Zi üer -Akadenni 
g Ede ! Berry S * in "stünde 
h igen Unterricht im 

J zu zahlen. 
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Deutſcher Rechtsenwalt. 


Dethlef ©. Hansen, 


Allen Ran 


proꝝ ſe end e Aufmerfs 


TELEPHÜN MAIN 1383. 

mer 1109-1113 15jfd15 
Chicago Stock. Exchange -Gebmude, 
nd Waſhington Str. 


820 


Peg Für obige Draichine, mit fieben 

Fi a Edtubleden, allen Apparates 
x and 5jähriger Garantie. 

Retail:Office Eldridge B 
Käh-Blaid;ine 


29 075 Wabash Av. 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Bein Eintanf von Sederit außerhald unjered Hanfes 
bitten wir auf die Dazfe et. E. & Co. zu ahten, melde 
Bi e bon und Tommenden — tragen. ddibw 

Wafhington, D. C. 21. Dez. 2306 

Alle Perſonen, welche Forderungen an die 

kalional Bank ol Minois at chieago. 
Chitaao. Illanols. haben. werden hierdurch aufgeſor⸗ 
dert ihe Ruſprüche, mit den geſezlichen Belegen der⸗ 
ſeben. innerhalb der nächſten drei Monate, beim Maf 
ienverwalter Zohn EG. Weffesm einzursiäen, da fie 
fpäter zurüdgemwieien werden mögen. 

JAMES H. ECKELS, 
Comp: roller of the — 


Bikin! Breunhol;. Bine! 
Yu der Dard zu verfaufen: Bine SIabs, ein 

lang. 83.60 ver Cord; Pine Edging, cin Rn 

ven 8: > sn Cord: Bunch:$ ur u 

a ol; u. f.w. — 52 und Yarı unni 
Str. 834 M. & St PB * * 
InSjandid ae, A Schwennesen, 


SudweirEde Ya ©ı 
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FM ujic—Sidemalls of NewYort. 
— The 12 Temptations, 
deville. 
8 t. — Baudepille. 
* e t. Tinematogtaph und Vaudeville. 
a go OperaHouſe. —Vaudevdille 
ien s.—Vaundeville. 
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Elektrizität zur Fleiſchkouſer⸗ 
virung. 


Herr Pinto in Rio de Janeiro 
ſchlägt folgendes Verfahren vor, um 
Fleiſch zu konſerviren. Man taucht 
das Fleifch in eine ganz fonzentrirte, 
SOprozentige Löfung von Kochjalz in 


zn und jchict einen Strom durd) | 


das Gefäß, deflen Stärke auf 3000 
Liter Flüffigfeit für 1000 Kildgramm 
Fleiſch 100 Ampore bei 8 Volt beträgt. 
sn 10—12 Stunden fol die Pökelung 
vollitändig fein, man fann Das .. 
heran önehmen und trodnen, In der 

Ihat bejchleuniat der elefttifcheStrom 
das Eindringen des Salzes etwas, 
und mag aud) wohl eine Desinfizirung 
der Oberfläche des Fleiſches bemirten, 
05 daS Verfahren rentabel tft und ob 
nicht viel Fleifeh duch das an ven 
beiden Poien auftretende Chlor und 
Natron vervorben wird, ijt eine andere 
Frage. 


— — — — — 


— Begehr rt. — „Ihr ꝛe Töchter, Herr 
Konſul, ſind wohl ſehr begehrt?" 
„5 jage ihnen, die jungen Leute fte- 
ben ftundenlang Queue —- bi8 fie ihren 
Korb haben!“ 

— Die ehte Eva. — Gattin (zu ide 
rem Gatten): „Wie, ein Kleid von der 
Iegten Mode Toll ich tragen? Kummer, 
Goraen und Elend, alles, alles will ic} 
freudig tragen, nur niet eim unmo= 
dernes Kleid!“ 


Lokalbericht. 


Zeutral Turuverein. 


Heute Abend wird Prinz Karneval 
mit großem Gefolge ſeinen Einzug in 
die Halle des Zentral-Turnvereins, 
Nr. 1102 ufee Ave., Hals 
ten, wo ihm die allezeit Kuftige Tur= 
nerichaar einen glänzenden Empfang 
bereiten will. Die Mastenbälle der 
„gentralen“ haben fich jtet3 durch treff- 
liches Urrangement, Glanz der Ko- 
ftüme, echte deutfcheGemüthlichkeit und 
die Zahl der Befucher auf’  Vortheil- 
baftejte ausgezeichnet. Auch diesmal 
find wiederum ganz befondere Anjtren= 
gungen gemacht worden, um allen 
Karnevalsgenofjen den Aufenthalt To 
behaglich wie nur irgend möglich zu 
geitalten. Für reiche Abmwechjelung 
wird durch allerlei Bühnenauffüh- 
rungen und Veberrafchungen der ver 
fchiedenften Art beiten? aejorgt fein. 
Nur vollfoftümirte.Berfonen haben vor 
12 Uhr Zutritt zum Gaal,. Billet3 
foften an der Kaffe 50 Gent pro ‘Ber> 
fon. 


Großartige Borbereitungen. 


Daß in der gegenwärtigen Tas 
Ihingszeit die „Südjeite Turngemern- 
de“ hinter den übrigen Vereinen, welche 
dem Prinzen Karneval ihre Huldigun- 
gen darbringen wollen, nicht gurüdite= 
hen wird, ift ſelbſtverſtändlich. E3 ift 
teshalb bereits Alles aufgeboten wor= 
den, um den am Samftage, den 6. Te: 
bruar, in den Räumlichkeiten der Süd- 
jeite Turnhalle, Nr. 3143 47. State 
Straße, abzuhaltenden Breismasten- 
ball zu einem der glängendften gejell- 
I&eftliden Ereigniffe der Saifon zu 
geltalten. Die Südfeite-Turngemein- 
de hat in ihrer befannten liberalen 
Meife dem zuftändigen Feſtkomite 850 
für Preiſe bewilligt, welche an die drei 
beſten Gruppendarjtellungen, fomie an 
je zwei Damen- und Herren-Masten 
zur Vertheilung fommen follen. Aud 
für hochintereffante Bühnenaufführuns 
gen und fonftige — wird 
beſtens geſorgt ſein, ſo daß dem Beſu— 
cher ein genußreicher Abend in ſicherer 
Ausſicht ſteht. Für Samſtag, den 6. 
Februar, ſollte daher die Parole „Auf 
nach) der Südſeite-Turnhalle“ lauten. 


Beueſiz⸗Kouzert. 


Unter gütiger Mitwirkung ber Ge- 
ſangbereine: „Schwäbiſcher Sänger- 
bund“, „Mandell Sängerchor“, „Cen— 
tal Part Männerchor“ und „Ein 
racht“, Jomie —— geſchätzter So> 
iften, findet am Sonntag, den 7. Fe— 
bruar, in Fleiners Halle, "Nr. 58 Ely: 

oe, ein großes Benefiz⸗Kon⸗ 
zum Beſten des bekannten und all— 
liebten Geſang- und Muſik— 

Im. Taegtmeyer ſtatt. Ein 

njo reichhaltiges, wie unterhaltens 
3 Programm ijt für Dieje Gelegen- 
beit entiwoifen worden, fodaß den 
Freund Benefizianten fchon im 
Voraus im Kreife froher Sangeshrü- 
Der Ba ech genußreiche u. in 
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x 


— 


— — 


os oc 


& mem 


erql 1ijites „Zröpfen“ 
fein wird. 


x DW bereit um 4 
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Thusne ida · oge. 


Zahlreiche Anhänger des Prinzen 
Karneval werden fich ficherlich Heute 
Abend in der Gentral-Halle, Ede Wa- 
baſh Abe. und 22, Str. ein Stelldich— 
ein geben, um * dajerbft bon der 
„Zhusnelda R. Loae Nr. 48, J. 
O. O. F.“ Bst hen großenPreis- 
masfenball beizumohnen. Von dem 
auftändigen Komite werden allerlei 
hochamüſante Ueberraſchungen ange- 
kündigt, ſo daß der Erfolg des Feſtes 
im Voraus als gefichert betrachtet wer- 
ven fann. Für die beiten Charafter- 
Masken find wertvolle Preife ausge- 
febt. Wer des Lebens Sorge und 
Mühe auf einige Stunden bvergeflen 
will, der verfüume es nicht, fich recht- 
zeitig zu diefer Karmevalsfeftlichkeit 
einzufinden. Billet3 Toften 50 Cents 
pro Berjon. 
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Die Kochſche Einathmung, die Frau 
Wedelof von Schwindſucht 
geheilt hat. 


Sie war als dem Tode verfallen 
aufgegeben. 


Mein Hausarzt unterſuchte mich und 
theilte mir mit, daß ich die Schwindſucht 
hätte und daran ſterben müſſe. Ich ging zu 
einem berühmten Spezialiſten für Lungen— 
krankheiten. Auch er ſagte mir, ich hätte 
die Schwindſucht und könnte nicht mehr beſ— 
ſer werden. Damit nicht zufrieden, ging ich 
zu fünf anderen Aerzten, doch Alle ſagten 
nic dasjelbe. Ich ſagte mir, was die beſten 
Nerzte in G bicago jagen, muR wahr jein, 
md meine einzige Hoffnung war noc) auf 
die Koch’iche Seilmterhode der Schwindfucht, 
84 Dearborn Str., gerichtet. Ach fühlte wie 
der Srtrinfende, der nac dem Strohhalm 
greift, um Tich zu reiten. Ach fonnte den Ge- 
Danten nicht ertragen, meine Namilie zu ver: 
laljen, Pein Bruder war erst fürzlich au der 
Schwindſucht geſtorben, und daß ich jetzt ſo 
ſchnell ſterben und meine Lieben verlaſſen 
ſollte, war mehr, als ich ertragen konnte. 
Ich konnte meine linke Lunge faſt gar nicht 
gebrauchen, fie war vollitä indig verſtopft und 
konnte ich nur mit Sch wierigkeit athmen. 
Ach hatte einen trockenen ſchwindſüchtigen 
Suiten jeit mehrerenMonaten, litt an Nadt: 
ſchweiß md hatte 30 |rd. an Gewicht ver: 
loren. 

‘ch athnete die öligen Dämpfe der Koc)’= 
fen Kinathmung im meine Yungen und ge: 
brauchte die Ginjprigungen der Koch'ſchen 
Enımphe langer als fünf Monate, was mir 
jehr gut aethban bat. Mit jedem PWtonat 
wurde ich bejier, und heute find meine Haus 
ärzte jelbit groke Verehrer der Koch’ichen 
Lungenbeilmethode, weil fie mich Furrirt hat, 
Ad) verrichte meine Arbeit und bin fräftiger 
als ich jeit Nahren geweien bin. 

Meine Nachbarı fpreden alle darüber. 
©ie find alle eritaunt. \ept glauben fie, daß 
die Koch'ſche Lungen-Kur Schwindſucht heilt 
und werden es Euch ſagen. Ich freue mich 
ſo über meine Wiederherſtellung, daß ich im— 
mer gerne bereit bin zu erzählen, wie die Dot: 
toren mein Veben vetteten. Das Schütteln in 
meinen Yungen tit verihwunden, ich athme 
leicht mit beiden Lungen und die Aerzte kön— 
nen es nicht begreifen, wie ich geheilt werden 
konnte, denn ich war bere its im zweiten Sta— 
dium der Schwindſucht. Dieſe Kochſche Lun— 
gen=Heilung ijt eine ı wunderbare Entdeckung 
und ich bin ein lebendiger Zeuge jeiner Seil 
fraft. Ach bin nur einer der Vielen, Die ich 
weiß, Die jie gerettet haben, aber ich bin ent: 
iloijen, meinen gall zu veröffentlichen auf 
meine eigenen Kojten, denn ich weiß, daß es 
taujende Yeute in diejer Stadt gibt, die heute 
ebenio leiden, wie ich litt, und da Feine ande 
ren Aerzte dieſe Krankheit heilen, will ic) 
meinen Theil dazu beitragen, ihr Leben zu 
erhalten. 

Sch weiß, dieſe Aerzte fönnen Such heilen, 
und ich eriuche fie mur, es mich ihnen zeigen 
zu lafjen, das ih an Schwindjucht litt und 
fie fönnen mich jet jehen, gelund md jtarf 
und fräftig, ein Bild von Gejundbeit. 

Sedermann in meinem ‘Theil der Stadt 
weiß, daß ic) Die Schwindjucht hatte und die 
berüdmteiten Fungen-Spezialiften erflärten 
meinen Fall für unbeilbar. 

Sie werden Kuch jagen, 
ven fiir mich gethan haben. 

Ws. E, Wedelof, 1060 Keeney Ave. 


was dieie Dofto- 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentpumssllebertragungen 
in dee Höbe von $I000 uud darüber wurden anıtlich 
eingetragen: 

Dtto Str., 48 Fuß weil. won Lincoln Str., 4X 
125, MM. Freisaug an die American Breiwing 
Gosmpany, 83,000. 

dillmore Etr., 194 Fuß Bitl. 

1244, M. Schneberger au Q. 
Eherwin Ave, 426 Fu weitl. 

80X150, D. D. Patyrid an ®. 9. 

$1,808, 

Nine Etr., 199 Fuk füdl. von 90. Str., 100X179, 
2. 9. Yappır an X. Wihton, 83,300. 

Schirey Ave, 103 Fuß wördl. von 90. Str., 50X 
124, €. U. Hamburg an E. ©. IThelewen, $1,600. 

Wood Str., 50 Fuß jidl. von 46. Etr., 483X124 
und andere Grunpftüde,, BO. Noval an VB. SKozat, 


von W. 41. Str., 50% 
Kalal, 8, 100. 

von Evanſton Ave., 
Vandewecker, 


von W. 12. Str 
O'Shea, 81,700. 
von Laflin Str., X 


170 Fuß ſüdl. 
25, J. Munn an J. 
Str., 170 Fuß weſtl. 
J. Hulla an A. B. Pitmer, 84,725. 

Auguſta Str., 309 Fuß weſtl. von Weſtern Ave., 
24x12, NR Reynertijon an L. H. Partridge, 
$1,705. 

Central Bart Ave. 
x ‚, S0xX177, ©. 

500, 


Gortland 
Miller, 


MWinthrop Ave, 157 Fuk jüdl. von Gfenlafe Ave., 
50X150, 3. Stilhivell an A. ®, Mejager, 38,80). 
u. Stt,, 153 Fuß weitl. von Princeton Ave., 
<1013, The Free Home B. amd 9. Al’. an 
‚ Wılter, 83,000, 
ton Uve., 200 Fuß nördl. 
A. Hal are van E. Hi 
rinceton Ave. 3 F uß jü 
; derie Ibe an 3. gi 
Secich Ave., 144 Fuß nördl. ve . Str. 
RW. 9. Brown au ». Aromn, IN 
Auguſta Str., 288 Fa weltl. von Humbolt Park, 
50)5125, J. B. Judſon an S. S. Kemmer, $1,700. 
Bertelen Ave. Fuß ſüdöſtl. von Bowen — 
Wiley an 8. ‚6. Benuett, $6,000. 
Sas ielhe Grunditüd, G. E. Beunett an G. A. Wi⸗ 
ley, 86,000. 
Horie Ave, 24 Str., 50X125, 
i Morgan, 82,000. 
Ente ſten U 035 Fuß nördl. von Tl. Str., 50X 
S. Hicks an E. B. Chaman, $12,000. 
ago Ave. 100 Buß ſiüdöſtl. von Keefe Ave., 
50X125, F. Fleming an H. L. Irwin, 81,400. 
Dasichbe Sramoftüd, D. C. Franche an F. L. Fle—⸗ 
N 


Fuß füdl. "von 
Bed au 8 D. 


von 8. Str., 
‚ ee 4m. 


Fuß ſüdl. von 106. 


E. R. Williams an J. H. 


. don Grand Noufevard, 0X 
Fler sing an D. E. Franche, $9,000. 
1 Fu weil. von U n Xlve., 
Donpabne an DO. — 

43 Fuß nördl. von Vie 

S. Elder an E, 2. Supge 

141 Fu öftl. von bei 

uck an F. Kolkmann, 32,4 

‚15 di uß öſtl. Woleott Str. DR 
I ) . 

Fuͤß füdl. von C.. 


Gr uudftüde, G. F. 


Str 
Str., 
Vater 


31X1294, 


ſüdl. von. 
cer an R. A. gtoh. $ 
7 — jüdl. von Byron Wve., i 
RR . Johnſon, 81,000, 
ordl. von Cornelia Ave., 
. Bud, $1,250. 
dl. von Cornelia Ave., 
Iben, 5,500, 
ı Sarding Ave, 10X 
. Garter, $1,600. 
von Paulina Str., 
Sorn, $1,793. 


214 Sub weitl. v 
. 2. Smith an W. 
Str., 192 Fuß weſtl. 
2Mies. M. in C. a Mm 1. 
Sıginaw Ude., 2464 Yu _jüdl. von 79. Str., 50X 
124, € 2. Barker an ©. 9. Berger, $1,000. 
Cougreh Str., zwijchen Campbell und Weſtern Ave., 
18X158, Ihe Houje ®. amd 8. Niln an. 
Ainstie, 33,100. 
Wabanfia Ave., NordofteCde Lamı ie Ave, 834X 
121. M. U. Reid an 3. Mills, $ 3.000. 
Magnolia Ave, 45 Fuß nördl, von Wilſon Ave., 
60 148, mebr oder weniger, N. Luft au ©. % 


ion, 83,500. 
— Avpe. Südweſt-Ecke Southport Ave., 760 
125, H. RNumsfeld an W. 3. Neynolds, 85,000. 
Southport Ave, 82 Fuk nördf. von Grand Ape., 
41X125, und andere Grundftüde, €. 3. Bradıns 

bujh an €. Bragenbuſch, $4,300. 
Lawndale Ane., 49 Fuß nördl. von W. 29. Str, 
Gak, 83,400. 
von Wabanlia 


24x15, W. Frink an G. W. 
Waihtenaw Aven, 12 Fu jidl. 
Ave,, 244X1253, G. Franke an €. Dies, © 400. 
Schäuli Hleiten 43 Heine Place, 25X8, €. U. Ray 
an E..6. Nay, 83,500. 
D5X124, 


May Er, 266 Fuß_jüdl. von 59. Etr., 
Sacramınto 
%. Steter, 


—11 Korden an G. Sanfen, $1,200. 

Lerington Ave, 275 Fub weitl. von 
Ave. 23125, F. 3. Stefer an A. 
$1,28. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Mietber, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten * eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* 
>56 
war 
2260 
9365 
2266 
2213 
ol: 
Or 
22 
382 
— 3 
2380 
22 
in 
3 


Abendpoſi⸗ Chiease, Samſiag, den 30. — 1897. 


Wöchhentlihe Brieflifte, 


Nahfolgend veröffentlichen mir die Lifte der in 
dein hiefigen- VPoramte eiugeltifenen - Briefe Wenn 
dirrteish mähscin eek orhrden, bnmaadkn 
Datum an gercehuet, abgeholt werden, io werd:n 
Diejelden nad der „Dead. Letter Dffice* in Waips 
ington deſanvt. 
Chicago, den 30. Januar 1897, 
2251 Abert CHlar Dr (2)2378 Kozubd Kazimirz 
Anrenberg Auna 239 Kraniey Jul GC 
Atlinski Jozef 2380 Krauß Dorothea 
Albrecht Win 2381 Krumling Helarich 
Untscerihl Duefo 2382 Kir Jan 
Antoni U: aguft 2385 Kuflensti Nozef 
Apfjelbaum Filipp 2334 Kunovic Ivan 
Aspert Frantiſet 2385 Kutor Yozef, 
Balepi Joſuph 2386 Kuzminski Michael 
Baran Joſef 2387 Ladwig Alberth 
Dartnit Joſef 3388 Lange Theodor 
VBednauz Johann 2359 Leonhardt Bertha 
Behrens He np Yevenjohn Dr 
Beyenbach Wilhelm 3391 Sevin. S 
Bhior jel Son 2392 Levinſon Joel 
Bietz Julius 2394 Lewin A Mrs 
Lifilo "Willem 2305 Ling I — 
Blazojtis Mitog 306 Littel_ Adel Mik 
Alıın sFlora 2397 Komoisfy 2 
Bluhm Wilhelm 2398 Londkowski Bernhart 
Boeckl Johann 2399 Machin Vincent 
Bohadlo Antonin 2400 Marach Jakup 
Bojarsfi Marcin 2101 Martinus, John 
Bolek Wojtech 2403 Marziat Franziszet 
Borchardt Louis 2403 Marivan Fraſa 
Bowhan Louis 2104 Matytkiewiez Marein 
Bracker Joh 2405 Meyer C 
Brandle Luiſe 2406 Mikolajcewsti W 
Braunſchweig Her⸗- 2407 Mikrut Katarzyna 
mann 2408 Miller Mr 
Bredlar Marie 2409 Milos Avan 
Brih A T 2410 Minderat Y 
Bruhns Henry 2411 Mohr 9 
Buſch Ar 2412 Mroczek Jan 
Buſch Carl 2413 Mundt Hugo 
Gercet Frane 3414 Najer Bertha 
Cioch Walenty 2415 Neinss Johan 
Kioiet Jan 2416 Neumann Edward 
Cohen Mats 2417 Novak Otto 
—— Tomas: 2418 Novotnyp Frank 
Czech Auoduite 2419 Oeſtreich Chas 
Danielius John 20 Bajturich Noocco 
Inman S Tal kis Fracipas 
eveny Jozef 2123 Paskran Juro 
rexler Edi 23 Wasıfiewic; Kajetan 
obfowsti Adam 24 Perry Franz 
uchin 8 Pidersty Mr 
unjsty John Volk Miß 
ugan Mer ‘ Pine S_(2) 
rang, Jakob z Pranger Chas 
3300 Dyba Jozef Rabbinowitz Beſſie 
2301 Ed Nohn_ U Nadın Mihod 
2 Eppſtein Julius 3l Rasmus Mrs 
Eruan Seraphine 3 Rinfa Paul 
+ GSrarusfi Nojef Rogan Matija 
5 Gmald 9 2 Nojenblatt Arne 
Fabijan Fyranziszer? Rotzſeim Fred 
Fahſteh M 2436 Rueger Martha 
Falt A 7 Rumiensfi Kan 
Farkowsky Q  Rujedi Anton 
Feiſt Antoni Sater Albert 
Fi 105 Meter ) Schamifan S 
Fli es Emma Miß Schefferowsti Albert 
Fraſe Otto R 2 Schemper Nilkolaus 
Friedrichs Miß 5 


son 


3909 9999 — I 98 


- Scher Di Tt 6 Wr 
Froſt BC & Nı3 
» Sedaichte Marie Scheuereder Nof 
Gedeon Andreas > Schindler Doris 
Seller M Mi 
Giebermann N 3 Schmidt % rtha 
T Shmi dt TC 
Zoer⸗ Johan 
—2 ng Marie 
Schultz C 
Schumacher Fred 
2 Schur nann Win 
Bee Hattie Miß 


d Georges 
Slafier Joſ 
Glaus Joe 
Globes J 

> Gold Familie 


Wladys law 
zti Julius 
reenberg Mary 
Gregerſen Peter 
Grimm Paul 
Grubba Joſeph 
Grunberg S 
Gruzinskis 
Guſe B Mr 
Haas Marie 
Hannes Samuel 
Hauſer Vael 
Harth Johann 
Herlingotter Emil 
senpel Hans 
Sill Georg 


ndhamıne 
Sojol Antoni 
Spubiran Annie 
Sowa Woijciech 
— 


Frank 
3 Sticha Vaclav 
tiglie Tom 
Stitoveh Nudolf 
7 Struzi ſer Ana 
Strzata Igata 
Strzata Marrzeniec 
Stubing Noh 
Strumpf Line 
3 Soerftel I > — zki Jakob 
Hofmann Ge orge dut M 
Hoffman Jacob Syloi A 
Huth Marie Taterka Hugo 
Huttmann J Tomennet Victor 
Isler Emil 7 Auente Julius 
Jahnda Marie 78 Zurt Eleonora 
Jankoska Rozalja Zurza Kan 
Janoſa Jan 2 Dan Alere n 
Jaſien Maciej 2 Net Yale enti 
Jeſchhe Albert ı Vogel Selen 
ı Nanac San Pranic Yjuro 
Noel Rudolf Neitopnonsfi Andrio 
Johanjen Maria 5 Wacdter Nacob 
Fung Fritz z Wahlſtedt Alwin (D 
Zung Joſefine 7 Walas Woitet 
Kahn Eli; Walch Anna 
Kalfert Oskar Walinski Feliks 
3 Kaplan H Mrs Wawra Henry 
Katelhut Wilhelm Weizenfeld Chas 
5 Katſchke Guſtav 2 Weuti Anna 
ar F B Wilde Johann 
7 Klaſſen Peter Willmann Andreas 
Kleinan William 2495 Winter E 
ſtnappe Otto 2406 Wisiewski Jozef 
Koch Franz 7 Wiſocki Leon 
Kohn Simon (2) z Witkus Juzeps 
2 Kohout Jakub Wolf Louis 
Koncewicz Julyan ) Wravich Giorgio 
t Rorsnah Renardt Zajae Jan 
> Koftansfi Walenty 2 Yaudha Piotr 
Kozar Mio Zimmermann Emil 
Kozlowsti Wladis— ziller Paul 
R 3 Zukowski Wincenty 
.——- .:- ——— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zwis 
Ichen gelten und heute Meldung zuging: 

Friedrich Wichmann, 9 Biſſell Str., 56 J. 


Valentin Stanoneck. 

Maria 2, Eittler. 1333 Cottage Grove Upe., 
red Kochler, 181 % Divifion Str., 31 3. 
Elijabetd Feil, 349 ©. Canal Str, 3 2. 


— —— — — — 
Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


N. G. Dwen, 2ſtöck. Brick Barn, 3736 Ellis Ave., 
$1,000. 
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Billige Fahrpreife nad dem Süden 


via der Monon Bahnlinie. GSeh3 Züge 
täglih. Gity Tiefet Office, 232 Clark Str. 


Dr. Adolf Brodbef wird morgen 
Vormittag in Gallauer3 Halle, Ir. 
632 N. Clark Str., über das Thema 
„Was ift erlaubt?“ fprechen. eder- 
mann ft herzlichft eingeladen. Beginn 
des Vortrages 10 Uhr 30 Minuten. 


— ——— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Januar 1897. 
Preise gelten nur für den Großhandel, 


Semüje. 
Kohl, $1.00-$1.25 per Vak. 
Qiumentobl, $3.00—$3.50 per Faß. 
Scllerie, 10400 per Kite. x 
Sclat, biefiger, 25—35e per Bund, 
Zwiebeln, 75—00° per Qufbel. 
Swiebeln, Töc—80e per QPuibel. 
Miüden, votbe, 40-50: per ab. 
Mohrrüben, T5e per Faß. 
Gurken, T5c—$1.00 per Dußend, 
Tomatoes, 20--30° per Buihel. 
Spinat, 35—408 per iilte, 
endesGeflügnel. 
Hühner, GI—Te per Bfurd. 
Trurthühner, G—9c per Biund, 
Guten, 10° per, Pfund. 
Sänie 88.00-80.00 per Dugend. 
Nüjfie 
PBırtternuts, 20-806 per Bufhel, 
Hidory, 60—Töc per Buibel. 
Wallnüffe, 30—40e per Buihel. 
Butter, 
Beſte Rahmbutter, ce per Pfund. 
Gier. 
Friihe Eier, 16—17e per Dubend, 
Schmalz. 
Schmalz, 3.353.684 per 100 Pfund. 
130-170 Bi., 


Shladtvich. 
gelte Stiere dv. E J 55.25-85.80. 
übe und fyärjen, 90-836, 
Kälber, von 100-400 Biund, 82.90-86.00. 
Schaie, 53.50-83.80. 
Schweine, $3.40—$3.45. 
ücht e. 
Birnen, $1.35—$3.50 per Faß. 
Bananen, Töc—$1.35 per Bund. 
Anielfinen, „22.086,00 per Kiſte. 
Ananas, $2.75—83.00 per Kifte. 
Aepfel, 50c—$1, 50 per Faß. 
Zitronen, $1.50—82.50 per Kifte. 


SommersWeizen. 
Sanuar 73; Mai AMe. 
u Weizen. 


Nr. 2, hart, ST—8L; Nr. 2, rot, BT. 
Nr. 3, roth, 83-86. 


Maid. 
Nr. 2, geld, WIR; Nr, 3, geld, MI-Rir. 
Roggen 
Nr. 2, 80 ec. 
Gerite 
Neue Hk. 
Safer. 
Nr. 2, weiß, 19-2lje; Ne. &, 


Nr. 2 


| vn Nr. 1, Timothy, sous 


2 Timothy, 87.00-57.50 __ ” 


‚arbei 


geiratpsrzigenfen. 


Die folgenden Heiratbsligenfen wurden in Dre 
Office des County⸗-Clerls ausgeſtellt: 


Woiciech Tızy 49. 
Ysıeph ITeunf, e Rack, a, A. 
George Bergman, Annie — 

x to 9 . Set nvi 4 

&. Moseiz lot Cüs Zonitomät, 32. 
Nojef Sudy, Agarba 1 Rus ala, Sl, 

Carl Kranner, ia all, = 

©: orge 9. 5 
QIaı viel Rolan 
Sclweiter Mi ul 

Jau Pele, | na Batnas 
Franf G, Ro! ' ekla Nil von. 
Carl Heinbader, st 
Johr u Vorowi cz. 
Benj amin Hirſchfel 
Ma artin Lewa 

St. Ezeszalar 
Edward Voin 
Frank Varta, 
Charles F. 

Joel E. —* 
Najeb Bonaho 


abanna Ooah 3, 


Hannafın, 26, 
— we 47 
22 


32, 9. 


mar n, 9, 24. 
anna Mes ob, 2 
ina Bednaref, 

L. Belt, 

re 


. 1 - 


Scheidungsklagen 


Lizzie gege Chart 3 Sherre, 
argen zuds 


Wurden eingereicht 
wegen graufam 
wig Koak, wegen 
ty Hammer, ve 
les W. Butterwort 
und Verlaſſung; Hele 
gen Verlaſſung. 


wegen grauic er 
a gegen Henrh 


GREENEBAUN Sons 


Banf-Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Verleihen Heid auf Grundeigentäum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdfd1j 


Erite Hypotheten zum Berfauf vorräthig. 
Wecjel und Kredit:Briefe auf Europa. 


Kleine Anzeigen. 


en 


Berlangts Männer und Snaben, 
(Anzeigen unter biejer er Rubrik, 1 Gent das Dort) 


für san es Arbeit iu 
2 Ave, 


2 
anſta 


erlangt: Ein Yude der jelöftftändig ſchaffen 


kann. 141 


Want 
De Ylangt: 


1106 2 imoln Ave. 


art 


Sraceland Avıs 


ſtändiger Mann, i r dur 
. Erfahrung und engli ih nicht 
3. 813 Abendp oft. 


ag. Orth xe€ 


, 1555 


itarfer Junge von 14 Jadren. $3 
incoln Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, der 
gearbeiter hat. 73 W. Chicago Noe 


a Aumann. 


5 
rlangt: schrling 


fadrung vorgezogen 1300 Cl ybour 


Verlangt: Männer und Kunaben zun 
S. PWatten, Bräfivent. 12 Sabre be 
legraph Eo., 40 Tearborn € 


BVerlangt: Frauen uud Mädken, 
Anzeigen un unter diefer Rubrif, 1 Gent dag Wort.) 


Lade n und Fabvriken 


Verlangt: Maſchineumädchen an Hoſen 


ſon Str. 


Verlangt: Junges 
ſtleidermächen zu erlernen. 
port Ave. 


Verlan igt 
N. O alley Ape. 


Ve langt: 5 nge Frauen und 
dermachen und Zuſchneiden zu erlerne 
Unterricht. Freuch Dreßmaking Par [0x8 5, 1187 
wautee Ave. 


Mädchen, das Suft hat, 
Nahzufragen 151 — 


t: Maie hineumädchen au Kniehofen. 
nahe Belmont Ave. imdi 


„Mänsen, das Klei⸗ 
Auch Abends 


sm:t 
Mil: 


1813 


_Verfangt: 90. 


Weſtern Ave. 


Mehrere Di Mer < an Welten. 


Hand und Maſchine nmäpche n an Rö- 
564-566 N. Afbland oe, 9: uterhaus, 1. 
imo 


40 Julian 


Te erlangt: 9 
den. 
Flat. 

Verlangt: 
e 


Sir. 





Handmädhen an Nöden. 


Derlangt: Trimmer und Handmädchen an Nökfen. 
N. May Stry nahe Huron Str. 


Rerlangt: Erite Maſchi nenmädchen und Handmäde 
8 van Rüden. 5I0 N. Pauli na Str. 


m tlangt: Saı ndinädhen an Sho pr öden. & 
land Ave., Ede Fry Etr. 


Verl angt 


3B U; he 


Dee nenm —X 

293 Dayt vu 
Hände, um an NRöden 
10 GE. 2. 


& Grfakr ene 
zu ardei ten, 


und 


Wappen: Str. 


Ver fangt: Mafch nenmädden an Hoien. 56 ; &hr is 
field Apr. fſa 
508 N. 

fin 


Die. 2 W. 
fſa 


: Grfaßrene Mai Hi nenmädcden zum Ste: 
en amd welche für Tajıhen an Shoprüs 
81: de ia: id Aue. fia 


4 gute ajchi nen Mind hen, die an 
nt zen, 1. Eir. 27jaliv 


'hinenmädden an „0 
oder 268 N umſe ey Str. 


Verlangt: 
Marſhfield Ave., 
Naſghinenniadehen an 


Merz 
siiiı® 





zur 1 Lernen. 


ngt: Mädchen n 
12 3a der Poſtal 


Rräfident. 
40 Dearborn 


Oausdarvert. 

Verlangt; in dentſches Mädchen. Heimath 

für ein itliches Mädchen. H. Rumsfeld, 1728 

Dudi ngham Roc e, Lake View, nahe Evaniton Ave. 

Berlangt: 100 Mädchen. 573 LSarradee Str. 
lenve rmi ittleungs zbueau. 


Ve tlangt: 
Hollander, 3SI X 


Stels 
Malw 
Mädchen zarbeit. 
ohwat 

Verlangt: Ordentliches Mädchen für Heinen Hauss 
balt. 82 er Woche. 803 Floor. 


Verian at: Ein 
N 
Hausarbeit in 


Larre 


fat holi ſches 
Kleiner 


fiir acwühns 
Nauer. 49 


Mädchen 
Familie. 
familie. 312 


Köhin in Privat 


hälterin, 3 Mädchen für 


sl, a iſe —— 


Rerlangt: 
133 George Str. 


e Arbeit. 3 —* {dt Boulevard. 


3 Mädden für 
Wäſche. 33.00 per 





Mädchen für allge meine 
Vorzuf prehen Sonntag. 

es dentjches Mädchen für alfgeniets 
sarbeit. Onter ante Behandlung zus 

gefih: rt. 436 Mit und Boulevard. 

Ve 1.18 j 5 Mädchen oder ei 

\ beit. Gute Sei math. 

ıD Sonntag bei Freeman, 

Str. Blut 3. 


tt: Qutes 
Lohn, 


Nach⸗ 
zufragen heute 3623 
Etate ö 

Rerlangt: Ein 
wöhnliche Haus 


Ge 


gutes dei ut ſches Radchen für ges 
tbeit in einer Famili Montag 
uſprechen. W 20 Wentworth Ave., 





gi in Hausarbeit mits 

Familie von 2. Heim und Gelegens 
beit die Schule zu beiud Nadyufragen nah 4 
Ude Nahmittags. 863 Daria Ave, 2 Floor. 


Verlandt: Wädchen, die in Wi rtuichteit alle Haus⸗ 
ten verfteben, jinden ftet3 gute Pläße bei gutem 
Mrs. Julius Hch, 515 Sedgwid Str. 

12ja, ddjal m 


y 
Mädden, 


Gute? 


Kleine 103 


Lohn. 


— Verlangt : Mäpdgen für Hausarbeit. 472 20 ©. Ah: 
fand Une Dita 


—— Ködinnen, Madche n für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien Durch daS Deuts 
ihe und jfandi nadijche Stellenpermittiungsbuteau, 
5 Wells Str. — 


Madchen finden qute- Stellen bei hobem Lohn. 
Mrs. Elielt, 2589 Mabaid Ave. Friſch eingewan—⸗ 
derte ſofort unteroe ebracht. l5aplı 


" Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus- 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäddhen und eins 
gewanderte Mädchen für_ beffere Pläge in den fein 
iten Yamikien an der Süpdjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerſon, 215, 32. nahe Indiana — ” 

W 


Er. — 


VBerlangt: Köchinnen, Mädde u 
und zweite Arbeit. Kindermädden erhalten, jofort 
gute Stellen mit hohem Loon in den feiniten Preis 
vatfamilien der Norde und Süpieite Durd das Erite 
vie VermittlungssIntitut, 545 N. iart Str, 
gab * 605. Sonntags bffen bis 12 Uhr. a 
orth. 








VBerlaugt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 


.Seusarben. 
für Feihte Hausarbeit. 


oRbr! mer Gr äh 


Sir Lincoln Ude 

Tr! angt: Gin erfabrenes SKindermädgen. M 
Cohn, 4329 Vincennes Wo. - ö 
Midd: n für Hausarbeit, kräftige Ge 
ierwaicherinnen, Stubenmädhen, Waitreffe3 und 
el achetinnen. 253 De Str 





Verlan at: 





Mädchen für Saugarbeit in Meiner Was 
Raftall, 2263 Ebar ou Ave. 


abch n und Saun dreß. 


Ve erlangt: 
mi lie Res. 
Berl angt: Kleine Familie. 
3 Praiti imo 





gt: Mädden und Frauen für einige Arbeit. 





Ein Mädchen für 
Keine. Wäjdhe. 17 


Mädche en für 


SER n für vbe 


Stellungen ſuchen: Mänter. 
(Anzeigen unter ge 1 Cent das Wort.) * 


Geſucht: Ein a 
einem mmerp 


Die rau m ehren. 


Geſucht: Bäcker 
Hand. 584 N. — 
Geſucht: Ein — Mann fu &t Er ihäftigum g it⸗ 


elcher Art. Adr. 3. 812 Abendpoſt. 


rplatz. 


Stelungen ſuchen: Frauenu. 
— unter diejer Ru ibrit. 1 Cent das Bort) 


vicht Arbeit 
—— Ave. 


> 
chri ſtliche Frar 


319 N. Clar 
Geſucht: 
ges kann ſchn 
Geſucht: Saubere deutſche 
und Küchenarbeit ſtets zu 


Mädchen w 


Geſucht: 

5. 346 Abendpoſt. 
Geſucht: Gute Schneid 

ſchaft außer dem Hauſe. 


wünſcht mehr 


533 Fremont Sir. 


Gefu bt: utihe Fra au ſucht Waſj chplahe ode r 


gend welche yeit. 107 Budian Mode, 


Dierde, Wagen, Hunde, Bögel 20, 
(Ainzer gen unter diejer Rubrit. g 2 GCenid das Dort) 

guts3 Burger 

au ch Koh 


kauft ſehr 
htem Topwagen, 


fen: 3 gute Pferde, bi ii g, wege 
49 NRumſey Str., nahe Augufta Str. 


Zu de ttaufen: 3 Wierd, Leichter 

eines Gelär er Erpreßwagen, verichie dene 
Geſchirre rypferde, billig. 8301 R. Rodey 
Str. 


82 kauft Be vd und Toppomn a. 967° 


Mve., binten, 


Elybourn 
Pferd und Budov. Nor dweſt⸗ 
Van Buren Str., Baſement. 

Gute Arbeitspferde, guter Läufer. 


2 ve 1 n 
1 North Ave. 


u 
813. 116 E 


Zu verkaufen: 
Weibchen. 

Muß bi 
neu ang it 


— werd 


You ari ten, "Rah: ae, 
Atlantic & Pacific 
z n 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2Cents das Wort.) 


u gem achter 
auch ein Schauktelſtuhl, 
ſehr billig. 105 R. 


Erte 
North U 


Zaumgert, 612 


Seirathsgefuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ein! Haltung einen Dollar.) 


Nur ernitgeme 
Abendpoſt. K 


Heirathsgsjudg: Ein a 
te alt, jucht die Be 
oder Wittive, zu wachen. 
fein, ordentlich, aı auch 
bitte zu adrefj 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 2 Gents das Wort.) 
— — 


Wichti a für Rrantı 
Brauht für Eure Heritell: Don 

Kranthe it nue natürli & € 

De ttaufs stelle für Gejundheit3eN 

tirt Dr, Öleitsmanı, Natur 

Ave. Kal 


Der Frühjahrs-Kurjus I r 
Gollege "beginnt am a “€ nd 
Medizin, Zabndeiltunde und Heba ment 
A melden, Näheres hei Dr. Matot, 
St ** nahe u _Abland Ave. 


— Seile schts=, Haut ⸗ un) 
neueften Methoden ſchneü Füukanmaien mag. —* 


fattion garantitt. Der, Wells 
Eie., nahe Opio Str, = Be, MB Batli 


_ (Anzeisen unte 











Geihäftsgelegenheiten. 
r bieier 9 Rubrit. 2Cents das is Woꝛt 


ur | 


3 
Wis she, $12.0. Adt 553 





see Ei 
5 N u 


en. 9) Kim: 
Butcher, 
700 Ern⸗ 

green Str. 


Su vermicthen, 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents dag Wort.) 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen sinter diejer Rubrif, 2 Gent3 da3: Wort) 


18 





— A 


tr bübjch mobl irt: 5 Front sim: ner. 
2. Flut. Djalıv 


Zu miethen und Be geſucht. 
RT zeigen uuter dieſer Ru brit 2Cents das Wort.) 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter Defes — 2 sea⸗ u ort.) 


—— e, 
leidermachen 


Drafting Ma— 
le Bene nheit über alle 
teiders Burn eidens vo ⸗ 


e bat au 
en ren 


Zuſchnei ae 
en, 5 yaben wir 
we Iher Damen 
it „do m Eins 
ei ollitäns 
3 ujanı nen⸗ 
lern für inen. 
e ei Kleide 
get ie 
reiten. 


nad 


ijeillgens 
bringt ir> 
uns 


ıtih und Eng: 
l4mlj 


t follettit 
ji. Menn fern 
Deutſch ge Iptos 
veht vor in Ar. 7 
zwiſchen Randolph und 
ve 8 libr Morg 
Ur Mor sens 


135— 


und reparirt. Anzüge 

Hoſen 40 Ce: l, Winterüberzieh:r 
zu verfauf Frene cam Dye Wort3, 110 Won: 
roe tr beater). 6jalm 


Demiiohns werden 
ati irt. 300 Portland 


neu 
Str., 

jebt 612 Milwaukee Ave. 
5ialm 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Mathias Hub, 
faı und Rotar 
Str., Zimmer 200. 


führt. Erbſchafts⸗ 


Qinden, 
& Sott. 
Advokaten und Rechtsanwälte. Recht 


1107 Afpland Blod, Ede Elart 


Dempiey 
Sjadhen jeder Art. 
und Randolph Str. 
13. l6jalm 
Greies Austunft3=- Bureau. 


folleftirt; — — achen aller Art 


Löhne loſtenfrei R 
prompt ausgeführt 


92 LaSalleSt 


Rechts anwalt. 


Fred. Plotke, 
en 1 Stone bejorgt. — Suite 8H-81$ 

9 Dearborn Str. 38Snolj 

Sohn 2. Rodgers. 


Rebtsanmwälte,. 


te x Cha mber of Commerce, 
Maihingt on und LaSalle Str. 
Telephon 3100. 


vieyeles, Rähmaidinen 12 
un unter D diejer Nubrit, 2 Gen!3 das Dort) 


t neues Viepele. 925. 38 6. 


Feſt neues 


Arten Näh maichimen 
Mholefalepreiien bei Alam, 12 Adams Etr. 
filber plartirte Singer $10, High Arm $12, 
Wilion $II. Spret dor, ehe Ihr kauft, 


faufen zu 
Neue 
neue 


Bnz* 


Ihr fünnt „ale 


Grundeigenthbum- und Häufer. 
_ Anzeigen ı unter dieler Rubrik, 2Gents das Wort) 


3 


= 


2ER 


fanft ars. Ri 
Eige 


nehmer 
e Chicago, 
ſch nehmen. 


—8* 


Reden 





wine 6 int: 
u. ve., Mietoe 
auch Loiten als Theil⸗ 


ea 
ſammlung 


Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents dad Wort.) 


don 820 bis 

Wir nehmen Jhne 

die Anleipe machen 
nf 


Alle auten ehrlichen Deutj odmmt zu uns, wenn 
Ihr SD bo v Euren 
finden mi or ı ehe Irr 
auderweitt g hinge spe} Die herjte wad zuverläfligite 
Bedienuͤug Judtfiherk.”" " 


Sorthei 


10apli 


Chicago Mor ge Loau Co., 


Str., Zimmer 18 und 10. 
verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, aut 
Haushaltungsgegenitände, Pia es 
jowi e —— sicheime, 38. jebr. 

auf irgenn eine gewünjchte Zeitd 

biger Theil des Darlehens kaıın 

rüdge zahlt und dadurch. Die Zinjen ve 

den. Komme zuani ad hr Geld 


Chi 


175 Dearborn Str., 


cago Mortgage Loan Co., 


Zimmer 18 und 19. 


ude, 161 W. Madijon 
Bis mer 14. _Hap* 


Ihe Ge Id zu Leihen wänjdt 
Möbel, Bianvos, Pferde, Wa: 
Kutiden u. ſ. w.,iptehtvorim 

der Fidelity Mortgage 


Veträgen von 835 bis $10,000, zu 
Brompte edı nung, ohne 
! it dem Vorrecht, daß Eu 
in Eurem Befiß verbleibt. 
elitn Mortg ge 2ovan Ge, 
intorporirt, 
Waihbinaton Str, erfter Flur 
wiichen Glarf und Dearborn, 


Wenn 
auf 


Eolumd 
5ma" 


auf Möbel, PBranog u. Bfers 
eutiche,. nehmt Notiz .biervor. 
hatten wir Die /größte 
u Dieje gab uns Geldgen= 
eutjichen- gründlich Teunen zu 
oder ‚TheilsAbzablungen. 
— Möbel Mortz 
an e 308 gı ter Ocean Gepäude. 
i 1j:® 
Südjeite 
lig:3 Geld "habe n tönnt auf Mös 
Verde und Wugen, Lagerhauis 
orthbweitern Mortgage 
—467 Milwaufee Ave, Fr» Ebis 
übe Schroeders Druaftore, Zimmer 
3. bis Uhr Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüdzablvar in belichige a 2 träge n. 2m li 


Geld zu verleihen auf Moben Ptianos und ſonſtige 
gute Sigesbeit. Niedrigfte Raten,- ehrligge — 
lung. 54 8 \ 


ız verleihen auf Orundei 
jent. 9. €. ®Beo, 349 R 
Plod nördlih von W. Chicago un. 











verfaufen: € 
zahlbar in Gold. 
Zinjen tragend. 


unterricht. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Worr⸗ 


Geſchã ftothe ilnaver. 
(Anzeigen unter hie jer Rubrit, © Geuts das Dor:) 


in ein gutes Beisait Er⸗ 
anzahidar. War. 9. 89° 


Adendpaf. 
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für 
* 
Franuen! 


Nach jahrelangem Krankſein 


an Mutterleiden und verwand | 


ten Kranfheiten, nämlich wei- | 
ſenkrechter, 
ſpalt. 


* 


em Fluß, Disſplacement, 
chmerzhafter Menſtruation, 
Blaſenleiden und dergleichen, 
und von 3 Aerzten für unheil— 
bar aufgegeben, erhielt ich in 
meiner Eigenſchaft als Kran— 
kenpflegerin ein Rezept 
einem alten Arzte, durch wel- 
ches ich meine koſtbare Geſund⸗ 
heit zurück erhielt. Es iſt ein 


vÿ 


ganz harmloſes und einfaches 


Mittel und hat ſich in tauſen— 


den von anderen Fällen ſo 


wunderbar bewährt, wie in 
hohen Fenſterflügel. 
Fülle von Licht und Luft! Paris lag 
leidenden 
glanz eines erſten Frühlingsmorgens, 


Da es mein 
Beſtreben iſt, der 
Menſchheit zu dienen, bejon- 
ders den Frauen, welche mit 
diefer Krankheit behaftet find, 
jo bin ich bereit, jeder Franken 
rau, welche mir jchreibt, ein 
Packet frei zu überjenden. Un- 
ter den vielen Gebeilten befin- 


dem meinigen. 


det fich eine Srau, deren Ge 


wicht beim Anfang der Be 


die nach erfolgreicher Heilung 
140 Pfund wog. Diefes Mittel 
ift ein Segen der Menjchbeit 
und Fann dasjelbe privatim im 
eigenen Heim, ohne ärztliche 
Anleitung, gebraucht werden. 


Man adrefjire 


Scan Em) Poſſell, 


BOX E, 
vouth Bend, Ind. 


Schmarzfofe Zahnarbeit frei 


in bein alten zuverlälfigen Plak. 

Deutſche Profeſſoren ſtehen an der Spitze. 
Kleine Unkoſten für das Matertal. Ale Arbeit von 
Zahnärzten mit langer Erſehrung verrichtet, die aus 
aalben Theilen der Welt hierder gekommen ſind, um das 
einzige Spiten der ſchmerzloſenZahnarbeit zu erlernen. 


Gebiß Zähne 32 bis S5, 
je rrach der Art, die beitellt wird, 

SFähne gereinigt 5 

Weiche Fülumg.......... 208 bis 25€ 

WBOIDERDBER. .... . 2=u2000000000 52.00 


Brudenerbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Kostenpreiie des Materials, 


Da 


| TEETH 
Extracted and Filled wi 


LO 


European College of Painless Dentistvy, 


4. Stodwerf, 148 State Str. 
3” Sitten täglich und Sountags. 


MEN 


14ja,bio 


a 
HE NEW YORK DENTAL PARLORS. 

Da Giüd erfolgiriger Gefhäfte Liegt darin, daR fie 
toührend der Nauen Zeıt Abjag haben, welcher, wenn 
di: Muslagen gevedt ſind, ſolchen Häuſern, die den yes 
ftefiten Anforderungen entiprechen, lange Eriftenz Zus 
fihert. Daber wolien auch wir in Folge unieres phäs 
nomenalen Erfoiges tin lezten Monate bei herabgeletz- 
ten Breiien fortfahren, zahnärztliche Arbeit erſter 
Klaſſe zu liefern, wie Brüdenarbeit (Zähne ohne Platte) 
wir find die Urheber dDieier Spezialität; TFül- 
luna jeder Art und ichmerzfreies Zahnzıeben garantirt. 


Tie Natur wird Durd unsere vollfommen | 


paicnden Platten vollitändig teprodmsirt. 
Chriftlihe Garantie mit jeder Arbeit. Weibliche 
Bedicunng. Bringt dDieje Annonce mit und ver: 
gleicht uniere Preije mit denen Anderer. Laßt Eud) 


nicht dur) die Annoncen unferer Nachahmer täufchen. | 


THE NEW YORK DENTAL PARLORS, 


182 Siate Str.. Tel. Main 2895. 
Grite Thür nördlid) der Tyair. 
28in,ddia,bw Gegenüber dent Palmer Honie. 


. * . 61 iblicht * 

Männlichkeit! Weiblichleit! 
A RT EEE TIERE 
Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Eamenigwäde, Syphilis, Jmpotena, Folgen von 
AJugendjänden, jFrauentrantheiten, u. ſ. w., bes 
Ichreibt ber „RettungseAnfer“ 45. Auflage, 250 
Seiten mit dieten legrreihen Bildern) in meijtere 
bajiter Weije nd zeigt alen Krauten dem einzig zu» 
derläfligen Weg zur Wievererlaugung ihrer Ges 
fundheit. Zaujende von Geheilten cinpfehlen das 
Bud der leidenden Menichheit. Wird nah Ems 
piaug von 25 Gt3,, gut verpadt, portofrei verjaudt,. 


Wodrejie: Mu x 
Deutsches Heil-Institut, 
11. Clinton Place, New York. N.Y. 
Ser „Nettungs-Anter” ift au zu haben in Chicago, 
Su, bei Chas. Salger, 844 NR. Halfted Str. 


En Dr. SCHROEDER, 
Irre AUnerkannt der beite, zunerläffigfte 
UP Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenu 
— ahe Diviſion Str. ⸗Feine Zähne 
und aufwärts. Zähne immerzlos gezonru Zähne ohne 
Platten. 
Ude Arbeiten garantivt.— Sonntags offen. 


o Dr. J.KUEHN, 

(früher Alfiitenze Arzt in Berlin). 
EreziakAryt für Sant: und Beihlchtä:Mrant: 
heiten. Steig uren mit Elektrizität geheilt. 
Otüce: 78 State Str., Room 3 — Spregitunden 
10-12, 1-0, 6— 1; Sonntags W—11. Noddj 


gejet die Sonntagsbeilage der Abenbpoft. 


leidende 


Bahnhofshalle, 


bend; 


Gold» und Eilberfüllung zum balbeu Preis, 


Lon. 
‚Dont Atenander Garon von Boberts. 


Erftes Kapitel, 
Die Peitiche von Kaito. 


Eine dumpfe Schwüle ſol u 
bumpfe Scömüle ug Soa | mit feinem Ejelein mehr auf ver Welt, 


enigegen, alö er am Morgen die Thüre 
zum Salon feines Herrn öffnete, Da: 


— nn 


zu ein ſeltſamer Odem, eiwas von ei⸗ 


nem übernächtigen Zigarrengualm, et- 
was von dem Dunſt einer ausgüm— 
menden Lampe und — noch ein andres 
Etwas. 

Lous jagdhundartig feine Naſe wit— 
terte vergeblich, was dies ſein könnte. 
Doch nicht Pulverdampf? 

Die ſchweren Vorhänge der Fenſter 
waren geſchloſſen, es herrſchte eine 
goldbraune Dämmerung, nur in der 
Mitte des einen Vorhanges klaffte ein 
weißbeleuchtender 


Auf nackten Füßen, unhörbar wie 
eine Katze, den ſehr kleinen Kopf zum 
Spüren vorgebeugt, ſchlich Lou nach 
dem Spalt hin. Nachdem er den Vor— 


hang weit zurückgeſchlagen und ſeine 
Augen die erſte Blendung des mächtig 
hereinfluthenden Lichtes überwunden, 


bemerkte er ein flaches blaugraues 


Wölkchen, das in halber Höhe vor der 
von | 


zum Schlafgemache des Dlarquis fühe 
renden Thüre langſam dahinſchwebte. 
Jetzt zerflatterte das Wölkchen durch 
die Bewegung der Vorhänge. 

Lou horchte. Jene Thür ſtand halb 
offen, aber kein Laut da drinnen — 
auch Zeppas kluggeſpitzteSchnauze, die 
ſonſt ſchnuppernd, mit ſcharf aufmer— 
tenden Uugenlichtern, in der Porlinre 
zu erfcheinen pflegte, fehlte heute, 

E3 war nicht alles mie fonjt! 

Sögernd, jehr vorjichtia, um jeinen 
Herrn nicht zu mweden, erichloß Lou die 
Ab, meld eine 


unter ihm gebreitet im feujchen Nebei- 


der ganze ungeheure Horizont ausge- 
zadt von den Häufermellen, 


niht3 wie Paris, jomeit das Auge | Me Statue, den 


veidue! Ganz vorne die fahlblauen 
Manſardflächen, feuchtſchimmernd 
vom Nachtthau, dann das Meer der 
ineinandergeſchichteten, aufeinanderge— 
ſchobenen Dächer, in immer zarterem 
Blau abgetönt, durch ein leichtes Vio— 
lett hindurchſchattirend, 


verklärenden Roſaduft, der die ferne— 


Licht⸗ 


| 
| 


Paris, | aber er ift iwie veriteinert 


‚„Abendpoft“, Chicago, Samſtag, d 


— ———— ⏑——— 


dz Denen ward doch Ruhe und 
reſſen gegönnt nach der Arbeit.. 
Aber das iſt ja nun längſt über— 
wunden. Kairo liegt weit dort jen— 
ſeits des ſchlimmen ſchaukelnden Mee— 
res, das ihm während der Ueberfahrt 
faſt die Seele aus dem Leibe geſchüt— 
ielt. Jetzt iſt alles gut; jetzt tauſcht er 


und wäre es der ſtolzeſte, vornehmſte 
Haremseſel, mit geſtickter Zäumung 
und goldbeſchlagenem Kopfſtück. Sein 
neuer Herr iſt ja ſo gnädig, und die 
niedliche Reitgerte, die er zuweilen in 
einer launiſchen Aufwallung von der 
Wand nimmt, meint es nicht böſer als 
eine kihelnde Neckevei; ſie ſoll Lou ja 
nur mahnen, daß er nicht übermüthig 
wird und die große Peitſche von Kairo 
nicht ganz vergißt.... 

Hr) — da dringt ein Winfeln aus 
dem Gemach. E38 ijt der Hund. Aber 
nichts don jenen furz ausgeltoßenen 
freudigen Gaumentönen, mit denen die 
Dozge den Nubier fonft zu begrüßen 
pfleat. 

Lou Horcht mit Ohren und Augen, 
und feine Nafenflügel vibriren heftig. 
Horh — jet ein unheimlich gedehnter, 
langfam erfterbender Siagelaut.... 

Lou jchnellt empor. Es iſt etwas ge— 
ſchehen — heute Nacht — jetzt eben! 


Mit wenigen haſtigen Sätzen iſt er an 


der Thüre. 
Auch da drinnen dämmert es 


gender Kopf kann anfangs nichts un— 


terſcheiden, als ein hingeſtürztes Durch- 


einander dort am Boden neben dem 
Tiſch. Das war ſonſt nicht da.. 

Nur noch wenige Athemzüge ge— 
ſpannteſten Lauſchens, dann flammt 
das gelbliche Weiß in Lous Augen 
blitzartig auf. 
ihn die Thür weit aufſtoßen, daß ſie 


noch nachächet. Nun beſcheint das ein— 


dringende Tageslicht alles, wie es iſt. 
„Mouſſou! Mouſſou —“ bebt es 


über Lous fahle Lippen. | 
Raut will er den Namen ausftoßen, | 


ſtarr wie 
Oberkörper weit vor— 
gereckt in der Stellung des erſten Spä— 
hens, ſo hält er, das Entſetzliche dort 
vor ihm mit den hervortretenden angſt— 


großen Augen verſchlingend. 


| 


bis zu dem | Sibe 
‚ Ber Kopf. 


ren Stabttheile übergauchte. Als sine | I rochen 
Rumpf — regungslos. Die gerötheten 


ſcharſbegrenzte glühweiße Scheibe, mit 
eigenthümlich hüpfender 


Bewegung, 
handlung 85 Pfund wor mad ſchimmerte die Sonne drüben im jil- 


bergrauen Himmelsdunft; doch von ber | 
Kuppel des Invalidendomes fachte es 


ſchon in blitzenden Lichtern, wie eine 
Verheißung des vollen Sonnengoldes, 


das den Tag erfüllen ſollte. 


Paris war am Erwachen. Einzelne | 


Laſtwagen raſſelten mit hartem, me= 
talliſch dröhnendem Laut; 


wie er im jähen Fall 
eine mar⸗ 


ſchirende Militärmuſik ſchallte aus der 


Ferne, jetzt von der Straßenenge halb 
verſchlungen, jetzt mit aufſchmeitern— 
den Noten; in gellenden Rufen bot ein 
Gemisjehändler feine Warren aus, 
und die Sperlinge drunten in dem 
noch mwinterbraunen, von fargem®rün 
beiprenfelten Garten zwitjcherten und 
ſchwatzten im übermüthigen Lärmchor. 

Lou ſtand da, mit der Hand, im 


berciſelirte Prachtſtück, 


Takte der Muſik, leicht auf das vergol-⸗ 


dete Gitter des Fenſters trommelnd. 
Das blau- und weißgeſtreifte Hemd 
war zurückgeſchlagen und ließ einen 


in der Halskehlung ſtand ein 
eingeätzt, 


offen; 
indigoſlaues Zeichen 


guten Theil der ſchattenbraunen, wie 
von mattem Erz erſchimmernden Bruſt 


und | 


weiter herab hing ein buntgefranftes | 


Amuletttäfchhen. Die wie aus gimei 
maffiven Elfenbeinftüden gefchnigten 
Zahnreihen 
Weiße zwiſchen den geöffneten leicht— 
wulſtigen Lippen. Es war ein hüb— 
ſcher Nubierkopf, in bronzehafter 
Schärfe gemodelt, von faſt kaukaſiſch 
edlem Schnitt; das glanzlofe leich:- 


ı Herren. 
Pfoten hat fie zu der Durhjäojfenen | 
Damit | 
ſeltſame, menſchlich taſtende Bewegun- 
gen aus, als wolle ſie helfen, als müſſe 
| jte den Schläfer mweden. 

3 ijt eine fragende Anaft in den | 
großgerundeten, braunglänzenden Aus | 


leuchteten in blendender | 


mollige Haar mucherte in ſtarrer Dich- 


tigfeit, über der etwas niedern Stirn 


nur den ganz furzen fofetten Verjuh | 
einsScheitels duldend; quer über dem | 
einen Nafenflügel faß eine hiebartige | 


Narbe, 

Wie alt war Lou? Das mwuhte nie= 
mand, er felbjt am mwenigiten; vielleicht 
hätte die räthfelbafte Aehung am 


fie zu entziffern gemefen wäre. Ein 
Mitterding zwifchen Knabe und Jüng— 


jehnigen ©liedern, die aber in ihren 
Bewegungen noch die Befangenpeit 
ver Wachsthumsperiode zeigten. 
Paris! — Wie Lou Paris liebte! 
Lou hatte nun längſt keine Angſt mehr 
vor Paris wie in jener erſten Zeit... 


Halſe Aufſchluß geben können, wenn 


Weißt Du noch, Lou, wie Du vor 
vier Jahren mit Deinem Herrn, dem 


Marquis von Breteuilles, 


auf dem | 


Siüdbahndofe eintrafit? E3 war in der | 


Dezembernacht, und e3 reanete, 


ber= | 


niederpraffelnd auf das Glasdach der | 


der Heraugtretenden ing Geficht fiie- 


Niefeln, nichts al3 Regen, unendlicher 
Regen. Und wie Du da fchlotternd 
por Kälte ftandeft, ergriff Deinen 
Herin ein Mitleid und er wies Dir ei- 
nen Plaß im Innern feines Wagens. 


in eisfalter Schärfe | 


ein Zriefen und Gurgeln und | 


| 
| 
| 


I 


Mitleid? Nun ja, einen theuren Raffes 


Hund, den man foeben erftanden, jegt 
man doch auch nicht ſolchem Wetter 
aus... 

Mieviel hatteft Dur doc demMarquis 
aekoftet? Qou wußte nur, daß fein ehe- 
maliger Boliger in Kairo bei feinem 
Verlauf einen ganzen Haufen glän- 
zender Gelpftüde eingejtrichen; ihm 
jelbft aber war zum Abjchiede ein Beit- 


} 


Ichenhieb über den Rüden gefauft — | 


laut heulend hatte der Anabe 
neuen Dienft angetreten, 
Kairo... bei vem Gedanten an Kairo 


feinen 


fühlt er wieder das Brennen dieſes 
ı legten Peitjchenhiebes, den Schlukaf- 


ford einer Neihe von fchmwirrenden, 
ſchnalzenden, pfeifenden, klatſchenden 
Hieben. Wahrhaftig, wie gern hätte 
er oft mit einem don den braunborſti⸗ 


gen Eſelein getauſcht, die er zu warten 


Ein Seſſel iſt abgerückt vom Tiſche. 
Auf dem dunkelrothen Sammtpfühl 
des Sitzes liegt ein weißer, wachswei— 
Weit und gewaltſam hin— 
tenübergezertt, wie gebrochen vom 
Lider ſind nur halb über die Augen 
geſenkt, gläſern ſchimmert es darun— 
ler hervor. Die Lippen unter dem fei— 
nen, keck aufgedrehten Schnurrbärtchen 
ſind feſt zuſammengekniffen, völlig 


blutlos, mit einem ſeltſamen Zug um 


die Winkel, halb Lächeln, halbſchmerz. 
Der Körper lehnt gegen den Seſſel, 
herabgeſtürzt. 
Die eine Hand hängtſchlaff hernieder, 
es funkelt etwas darin. eine Piſtole! 
Lou erkennt ſie: es iſt das ſchöne ſil— 
das an des 
Marquis Betie hing. Die Waffe pen— 
delt nur loſe zwiſchen zwei gekrümm— 
ten Fingern, ſie muß gleich herabfallen. 
Die andre Hand liegt über der ent— 
blößten Bruſt, an der das Hemd etwas 
eingeriſſen; ſie iſt leicht gekrallt. Sie 
hat die Stelle nicht mehr erreicht, Die 
fie faffen wollte; im Hinfaflen ift fie 
erartt. Diefe Stelle ijt eine Eleine 
dunkle Oeffnung auf der linten Seitz, 
nung riefelt e3 in zwei dünnen ſchwar— 
zen Fäden bernieber, deren jeder fich 
in einem arößeren Tropfen ftaut, 
Und dort fauert auch die Dänifche 
Dogge, dicht neben der Leiche ihres 
Die eine der weißgeſchuhten 


dort wo das Herz fit; aus der Defiz | 


Bruft eröchen, und fte führt 


gen. Der lange afchfarbene Schmweif 


| Schlägt Tanafam hinüber, herüber den 


Boden, daß e3 dumpf erdröhnt. Und 
jet redit fich der breite Hals mit dem 
lönglihen Kopfe höher empor, Die 


Schnauze öffnete fich mit bebinden Lefz | 
zen, als wolle fie ein Sebeul anftimmen | Norpächtige 
paar heilexe, | Scürferpedition nach den Blauender- 


ı gen verhandeli hatte, Taaten. als ihnen 


— aber nichts als ein 
balberjticdte Wimmertöne, 
‚Mouffou! Moufou!....” 


Mie gebrochen vom Schred fintt You | 
. 4 1° ! danieder, dem Hunde gqeaenüber; mit | 
Ting, jchlanf genug aufgeichoffen, mit | 


zagenden Händen beginnt er die Glie- 
der des Todten zu befühlen. 

Da aeichieht em Fall. Lou 
auf: e8 war die Piftole, die den ge— 
frümmten Fingern entalitien — das 
einziq Lebende an Ddiefer Ttarren Ge- 
ſtalt. 


Und jetzt — bewegt ſich's nicht in 


dem mächlernen Antlig? — nein, e8 | 
war nur ber |piegelnde Widerfchein eis | 
der | 


nes aegenüberliegenten Fenſters, 
fich biS herein in’3 Zimmer berirrie. 


ftarrten Antlit hin. 
Aber keine Regung, feine Antwort. 


Plöglich verfiummen fie beide mie | 
‘auf ein Zeichen, erfchredend vor ihrem | 


eigenen Geheul — geaenfeitig ſtieren 
fie fih an, rathlos in ihrem Entjegen, 
Zeppa Hilfe fuchend bei Lou, und Lou 
Hilfe fuchend bei dem Hunde. 

Da erfaßt Lou ein Grauen — «3 ift 
alles fo unerklärlich! Er jpringt auf 
und ftürzt hinaus, um nah Hilfe zu 
fchreien. „Mouffow tobt! Mouffou 
iodt!“ gellt fein verzweifelter Ruf durch 
den Treppenflur. 

Bald iſt die Wohnung voll Leuten, 
wiſpernden, tuſchelnden Leuten aus 
dem Hinterhauſe und der Nachbar— 
ſchaft, neugierige, faſt unglücksfrohe 
Geſichter. Ein alter Herr mit gelbli— 
chem Geſicht und blendend weißem 
Haar zuckt zuweilen die eine höhere 
Schulter und nimmt dabei jedesmal 
eine ſehr wichtige Priſe. Das iſt der 
Arzt. 

Man hebt den Todten empor und 


Der jähe Schred läßt ı voll Patronen hingeworfen lehnt. Eis 
| ı nige der Augen jpäben nach der Uhr 
laut in den Angeln fnarrt und lange | $ 


| meint das Weib 
ı Nafe, „aus ift fie mit dem lebten Herz- 
ſchlag.“ 

„Man vergißt einfach, ſie aufzuzie- 
hen bei ſolcher Affaire, Madame Ölaus | 
I re,” berichttat Die fette Stimme von 
Monſieur Floques, dem Barbier. „Wo— 


zu einem Ausfluge 


fährt 


wirklichen Ingenieur 
handen gekommenen Koffers ermittelt, 

fondern die Befürchtung, daß man eis | 
nem grawligen Verbrechen auf der | 
Spur jet, To qut mie zur Gemwißheit | 
e Die Regierung febte auf | 
die Auffindung des todten oder [ebene | 
den Weller eine Prämie von 100 Pfr. | 
| Sterling und ftellte einem 


| geinorden. 

ind immer lauter ftößt Lou fein | ı 
verzweifelte „Mouflou!” heraus, tm= | 
| mer heftiger Ichlägt Zeppas Schmweif | 
den Boden. Zulet hewlen fie beibe in | 
| gemeinfamen Jammer nad dem er— 


TREE En 


— 


Boden, das gligert. Lou haſcht da⸗ 
nach, es iſt ein Medaillon. Ein wenig 
vor der feiner Raife eigenen Gier nad 
em Glängenden heit ton den Schmud 
einfteden, aber auch; ein ahnendes Ge- 
fühl, daß dies Medailion feinem Herrn 
fehr teuer war und daß es ihm felbit 


fräter einmal den Zauberfhuß eines | 


AmulettS verleihen fünnte. i 
Und nun, während das Paradebett 


gerüftet wird, jtöhern die Leute bier | 


im Salon umher: e3 ift To pifant, zu 
willen, was fo einer, bepor er bie Thüre 
zu einer andern Welt gavaltfam er- 


brady, in den lebten Stunsen getrieben, | 


geſchrieben und gedacht. Und mit ei⸗ 


nem angenehm prickelnden Schaudern 
ein Verfahren, das dem mit der Leis | 
betrauten Deteftid | 


jpüren die Gefichter über die Gegen- 
fände auf dem Zifche. 

Da prangen aus einer foltdaren jas 
panifchen Vafe ein paar prächtig er= 
blühte Iheerofen; die rötüliche Nafe eis 
ner alten Frau fann fich nicht verfagen, 
daran zu riechen: od jie noch Duiten, ob 
ihr Odem nicht innegält mit dem Ddem 
des jtilfen Mannes drinnen auf dem 
Bette, 


es drinnen im Schlafaeemadh längſt 
Ichon jtile geworden. in jener halb- 
gefiilten Champagnerfchale fteigen die 


‚„ IBerlen nod, aber langſam ſchweben 
in | 
goldbraunem Lichte, und Rous außlıus | 


fie empor, ber düfteren Schwere d:2 
Augenblickes entſprechend. 

„Vier Uhr zehn Minuten,“ flüſtert 
einer, ein unreifes Kommisgeſicht, das 
auf einer crémefarbigen Krawatte 
ſit. 

Wirklich, auf vier Uhr ꝛvhn Minuten 
deutet der Zeiger des goldenen Remon— 
toirs, der an der geöffneten Schachtel 


faſt mit einer Spannung, als gelte es, 
den drehenden Zeiger einer Glücksſchei— 
be zu beobachten: ob ſie noch geht, ob 


ſie ſteht, die Uhr. 


„Man ſagt es, daß die Uhr von ſo 
einem ſtehen bleibt, wenn er ſtirbt,“ 
mit der röthlichen 

l 


Du 
{ 


zu auch?” Um den breiten Mund des 
glänzend alatten Gefichtes intelt etwas 
bon dem überlegen faldungsvollen Lä- 
cheln eines Kaffeehausphiloſophen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— —— — — 


Ein auſtraliſches Verbrechen. 


Ein grauſiges Verbrechen, das ganz 


Auſtralien in Aufregung verſetzt hat, 


iſt — wie aus Sidney geſchrieben wird 
— jüngſt zum Theil auſgeklärt more 
den. 


chen Verſchwinden eines Schiffskapi— 


täns Lee Weller, der auf eine Zeitungs— 


annonce hin zu einem gewiſſen Butler 
oder Harwood in Beziehungen getreten 
war und ſchließlich mit demſelben am 
30. Oktober einen auf vierzehn Tage 


nach den Blauen Bergen. wo Beide 


derſchollen blieb, hatten zu der uner— 
warteten Entdeckung aeführt, 
kaum eine Woche vorher ein junger 
Queensländer, Vreſton, der nach Sid— 
ney gekommen war, um an der dorti— 
gen Univerſität geologiſche Vorleſun— 
gen zu hören, auf genau dieſelbe Weiſe 


ge veranlaßt und ſeitdem ebenfalls 


ı jede Spur von ihm verloren gegangen 


war. Ya, man befürchtete jogar, daf 
auch ein Nırgenieur Harmoo) dem Ber- 
dreier zum Opfer gefallen fer. 
Harwood ſollte ſich nach Weſtauſtra— 


lien auf die Goldfelder begeben haben. 
Das letztere ſtimmte allerdings 


gen kam alsbald zu Tage, daß Herrn 
Harwood bald nach ſeiner Ankunft 


auf den Goldfeldern ein Handkoffer, 


in dem ſich neben ſeinen Zeugniſſen u. 


ſ. w. auch ein Schürfſchein befunden 


hatte, geſtohlen worden war, und ſiehe 
da, Gaſtwirthe und andere Perſonen, 
insbeſondere ſolche, mit denen 


aleichfalls wegen einer 


die Photographie des angeblichen But— 
ler vorgehalten wurde. 
mend aus, der Mann ſei ein gewiſſer 


erhärtet habe. Damit 


Komplicen des Mörders für den Fall 
eines Geltändniffes die übliche Begna- 
digung in Ausſicht. 
wickelte eine wahrhaft fieberhafle Thä⸗— 


ther Weiſe unterſtützt wurde. Am 
meiſten hat jedenfalls zu der Entdeck— 
ung des Verbrechens der Umſtand bei— 


getragen, daß durch die Zeitungen den 


- Ö ERTL an sum 


Wodjentag, Sringt Rufe am Sonntag, 


MmUNn,  <UES 


gehraucht an jedem 


0. Januar 1897. 


legt ihn auf's Bert; da fällt eimas gm | Mittheifungen üb 


Drei von den Kerzen des Armz | ler3. 
keuchters find gänzlich herabgebrannt; | 


| fie Haben wohl noch Tange gefniftert, als 


| den Zeitungen, 


ſchen geweſen ſind. 


daß 


Diefer | militärifche 


| Mochz mehrere große Wolfsjagten 
| gehalten, bei venen 5 Wölfe zur Stre- 
de gebracht wurden, während mehrere | 
| andere vertrieben wurden, jodaß die | 


Det | 


Harmoond ab- | 


etwaigen | 


Die Polizei ent= | 
Acke ar | via der Monon Bahnlinie. 
tigkeit, in der fie durch zahlreiche reis | 
willige aus dem betreffenden Gebiete | 
| in den Blauen Bergen in danfenziver: 


| er die Beiheiligten | 
die meitefigehende Verbreitung gege: | 


ben. murhe. So erfuhr man. degn wu | 


ſchon nach wenigen Bogen; daß: Butler | 3 


ſich in New Caſtle (Neu-Südmales) | 


als Kapitän Lee Weller 
und Mitte November auf den nad 


aufgehalten 


San Francisco abgegangenen Schiff 
„Swanhilde“ angemufſtert worden ſei. 
Bei den Nachforſchungen nach den Lei— 
chen der vermuthlich Ermordeten muß⸗ 


te die Polizei in unwegſame 


Schluchten 


und Thäler, in Höhlen und Felſenriffe 


hinunterſteigen, und manche 
ſpalte konnte überhaupt nur dadurch 
unterſucht werden, daß der eine oder 
andere Mann an ein Seil gebunden 


und in die Tiefe hinabgelaſſen wurde, 


tung des Ganzen 


Fels⸗ 


Mac Lean in einem Falle beinahe zum 
Verderben geworden wäre. Nach mehr- 
tägigem Suchen fand man endlich in 


der ſogenannten 


Mariinsſchlucht die 


bereits ſtark in Verweſung übergegan- 


gene eingeſcharrte Leiche Preſtons und 


einen Tag darauf auch diejenige Wels | 


Das Motiv 


Diebitahl gemefen fein, obwoHl Pre= 


des Mordes dürfte | 


ton nur eiiva drei Biund Sterling für | 


den Ausflug mitgenommen 
Wahrſcheinlich 


Preſton ermordet worden. 


hatte. 
am 23. Oktober iſt 
Noch an 


demſelben Tage iſt Butler nach Syd⸗ 
ney zurückgekehrt, und ſchon am fol- 


genden Morgen ſtand wiederum 
SInferat: “Wanted a 
prospecting tour” (e8 wird ein Ge— 
noffe für eine Schärftour aefusr) in 
deifen Opfer wenige 
Zage fpäter Kapitän Weller, der über 
größere Baarmittel verfügt zu haben 
jcheint, geworden tft. Mit welchen ad- 
gefermten Verbrecher man es im Uedri- 
gen zu thun bat, geht jhon daraus 
heroor, daß die Polizei einen von But- 
ler felbjt gezeichneten Plan der Yofa= 
lität in Händen hat, den der Mörder 


das i 
. ET a 
male for | 


einem ihm begeanenden Wandersmann | 


mit { 
macht bat, er merde an der mit einen 


Kreuz bezeichneten Stelle ein Zelt und | 
| 
| 


Lebensmittel finden. Der Mann, auf 
nen in jolcher Merfe der VBervaht der 
Thäterfchaft gelentt werden Tolle — 
denn an der mit dem Kreuz bezeichne- 
ten Stelle war Kapitän Weller ver- 
ſcharrt — iſt thatſächlich auch an Ort 
und Stelle geſehen worden. Anderer— 
ſeits iſt heute ſchon ſo gut wie nachge— 


wieſen, daß Weller und Preſton nicht 


die beiden einzigen Opfer des Unmen— 
Ein Kriminalpo— 
liziſt hat ſich nunmehr über London 
nach San Francisco begeben, wo man 
den Mörder abzufaſſen hofft, und ein 
anderer Poliziſt begibt ſich auf dem 
direkten Wege nach Amerika. Derſelbe 
kann von Glück ſagen, denn er war 
ſelber mit demMörder, der aber ſchließ— 


2. * lich Weller „oorzog“, in Verhandlkun— 
Der Thatbeſtand ift folgender: | gen getreten. € 
Nahforichunaen nad dem unerklärlis | Kon 


Erft vor wenigen Wo— 
chen war es ihm geglückt, eine Giele 
bei der Polizei zu finden. 


— —— 


Wölfe in Oſtpreußen. 


Der „Königsb. Allg. Ztg.“ wird aus 


_ n Tage | Schmalleninten, Reg.-Bezirt Oumbin- 
bis drei Wochen berechnenden Musflug | 


nen, Dftpreußen, vom 10. Januar gae- 


 d N jeide | Schrieben: In Trolge der ftrengen Käl— 
Chürfungen auf®old vornehmen foll- | 
ten, unternommen hatte, feitvem aber | 


te und hohen Schneelage hatten fih in 
den legten Wochen aus den Wiinaer 
und Grodnoer Forften Wölfe in die 
Georgenburger Yorit geworfen. Sie 
haben nicht nur unter dem Wilditand 


‚ tüchtig aufgeräumt, fondern find zur 
| Nachtzeit auch in Tchlecht 
| Ställe gedrungen und haben verjchte- 
| denen Bauern Schafe 
in die Blauen Ber: | 


verwahrte 


und Schweine 


dem Bedeuten zum Geſchenk ge— 


| 
| 


geraubt. WVerjchtedentlich wurden aud) | 


Menſchen auf den Forſtſtraßen 
ihnen bedroht. Die Poſt von Georgen— 
hurg nach Tauroggen erhielt der Si— 


Von 
Guts 


Begleitung. 


fürſtlich Waſſiltſchikow'ſchen 


ı und Forftverwaltung wurden zur Vers 
dage⸗ 


nichtung der Räuber in vergangener 


Gegend jetzt frei ſein dürfte. 


Die Röntgen-Strahlen 


verhelfen den Kranken nicht nur zur 
Geſundheit, ſondern ſie 


verklagt. 


Entihädigung zu, weshalb er Beru- 


von 


ſcherheit wegen mehrere Tage hindurch 
der | 


ı er diejen überall, 
Mettbewerb mit ihm zufammenitiftt. | 


| Achtel a 


ab⸗ | 


geipinnen | 
| aud) Progeffe. In Marjeille war kürze | 
ı lich ein aemwilfer E. von einem Pferde | 
übereinftim- | geilagen worden und hatte 
| Befiger auf Schadenerfaß 

| Harwocd, der feine Angabe, aeprüfter | Das Gericht fprach ihm nur 25 Free, | 
| Mineningenieur zu fein, dur zahl- | 
reiche Zeuaniife und anderweitige Ber | 


deilen | 


zer= | 


jchmettert, und dfeies war nach einer 


ı langen ärztlichen Behandlung fchlecht | 


NET 
* Bi 4 Du 


: WASHINGTON 


63 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Coniuitirt Den alien Arzt. 


Öuirte mit hohen Ehren, hat 


INSTITUTE: 
Der medieinifche 

Voriteher gras 
D-jährige Erfahrung, tit — 


Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei 

lung geheinser, nervöjcer und chroniſcher Krankhei⸗ 

ters Tanjende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Maimbarkeit wieder hergeitellt und zu Vätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer‘, frei per Erpref zugejandt, 
nezvile Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
chöpfte 
eit, Exergielofigkeit, 
und Huvermögen, 2 ind Necfolgen bon ii 


+ 
Verlorxene Maunnbarhkeit, 
—* — — —— — 
neigung gegen Geſell 
Ihr moͤget im ecrſten 
eutgegen geht. Laßt Sr ich 
chreclichen Leiden zu beſeitigen. 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu 


Ankekende Erankheiien, 


Behenstreit, verwirrte Gedanten, Abe 


frübzeitiger Verfall, Baricocele 


yendjänden und Nebergrifien. 


V 


um ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
t durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
fpät wer und der Zod jein Opfer verlangte, 
wie Sophiliä in allen ihren jchred- 
lien Stadien — eriten, zweiten 


und driiiin; giigmwäreriige Nffeite der Kehle, Nafe, Knochen und Aus- 
gehen der Hasre jowoh! wie Samenfluß, eitrige oder anftederde Ergiegun- 
gen, Stritturen, Gijkitis und Orditis, Folgen von Blogtellung und un. 
reinem Umgange werden ſchnell und vollftändig geheilt. Wir haben imfere 


Behandlung für obige Kranii 
Lindernng, ſondern auch pert 


n ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
anente Heilung ſichert. 


Bedenket, wir garantiren 85500. 00 fuͤr jede geheime Krankheit zu be⸗ 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 


werden ſtreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden ſo verpackt, deß ſie keine Neugierde 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Diiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sormtags nur von 10—13 Uhr M. 


Der deutſche Kaufmann. 


> Er nman NE ana chf 
Der Franzditiche Chemiker Lautf 
zeigt in einem jüngſt 

hienenen Buche: „Die deutſche Ge— 
£ , Bet u Be * nl 
fabe” (ein Seitenttüd au Dem befann 


ten enalifchen "Made in Germany”) 


daß das hemifte Gewerbe, einjt das 
unbeltritiene sigenite Gebiet Frank 
reichs, gegenwärtig ganz von Deutfih- 
land beher wird, rährend Frank— 
reich ſowohl auf dem Weltmarkte, vie 
im eigenen Lande gar nicht mehr mit— 
zählt. Er führt einige ſehr bezeichnen— 


fı * 270 — atyır - sy 
de Pahlen an. 1878 beitrug Nr Werth 


ich 
Krll, 


h 
as u 
der aus Steinkohle und Iheer qeivon 


Farbſtoffe, Arz— 


nenen Erzeugniſſe 


eien Desinfettionsmitiel u. f. w i 
neten, Desinſektionsmittel u. J. w.) in 


en J isn m afrarn - nn 
Deutichland : ſtreich gegen 5 
MWilffsansr Tra 22 
Millionen Francs. 
N rt 


ol mie aan Ir 
bdorbringungein 


Frankreich auf 
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fticgen. Und diet: 10 Millionen 


y 
8 bis 10 Millionen ge= 


in Fabriten erzeugt, die von Deutjahen 
in Frankreich angeleat wurden, weil fie 


bier en Batent ausbeuten und den uns | 


erſchwinglichen Grenzzöllen entgehen 


wollten. 


— 


to 


Dir altegormel „Billia und Ichiecht‘ 
it für Deutichland glücklich überwun— 
den. Much in Frranfreich jehen Die 
Verfländigen ein, da fie falſch iſt und 
nichts erkiart. Nur die alberniten 
Hetzblätter ſchwatzen ſie ihren Leſern 
noch vor und auch unter dieſen Leſern 
glauben nur noch die ein ältigſten und 
unwiſſendſten an ſie. Man weiß heute 
in Frankreich, daß Deutſchland billig 
und gut arbeitet. Und dem deutſchen 
Gewerbe arbeitet der deutſche Ausfuhr— 
handel prächtig in die Hand. Die 
Franzoſen ſind — ſo in dem erwähn— 
ten Buche — des nothgedrungenen Lo— 
bes und der widerwilligen Bewunde— 
rung für den deutſchenKaufmann voll. 
Er iſt kühn im Erfinnen von Unter— 
nehmungen, vorſichtig in ihrer Aus— 
führung. Er iſt peinlich genau in der 
Erfüllung ſeinerVerbindlichkeiten, weit— 
herzig in der Gewährung von Kredit 
und Zugeſtändniſſen. Er begnügt ſich 


mit kleinſtem Gewinn und läßt ſich kei- 


ne Mühe berdrießen, um ſich neueKun— 


denkreiſe zu erſchließen. Er bringt zu 


ſeiner Thätigkeit die gediegenſte Vor— 
bildung mit; er iſt ſprachenkundig, be— 
herrſcht alle? 
ſel- und Bankfragen, kennt die 
und Gewohnheiten aller Völker 


Sitten 


und darum 
wo er zu 


und Fabrikanten, 


Nach 1866 rühmte man in Frantreich 
den deutſchen Schulmeiſter. Heute 


c 
lautet der allgemeine Ruf: 


m 


„Keimen 


wir uns den deuijchen Kaufmann zum | 


1 4 99 “4 
duſter. 


Frei fürt jeden Maun. 


handlung von Männerſchwäche, 


— 2 ı Sie Geilsn: ehr + HMp2 4- 
fung einleate, denn Der Hufſchlag hatte vie Heilung brachte, nachdem alles au⸗ 


| fege, darunter einen weſtauſtraliſchen das Schlüſſelbein getroffen und 
Schürfſchein 
war alſo nicht allein der Dieb des dem 


dere fehlgeſchlagen. 


verheilt. Um die Wahrheit ſeiner Aus- BE 


ſagen zu beweiſen, ließ C. in der Ver— 
handlung der zweiten Inſtanz 
Roentgen-Photographie feines Schlüſ— 
ſelbeins vorlegen, und die Richter 
konnten ſich nun durch Augenſchein 
von den Folgen des Hufſchlags über— 
zeugen. Sie bewilligten daher 
Verletzten eine Entſchädigung 
1500 Fres. 


von 


Billige Fahrpreiſe nach dein Züden 


Sechs Züge 

Gity Tidet Office, 232 Giarf Str. 
— Mutterjtolg. — Lehrer: „Ihr 

Pepi verfipricht zwar immer Befferung, 

hält eg aber leider nicht.“ — Mutter: 

„sa, er mar immer eim vielveriprechen- 
es Kind,“ 


täglich. 


Jeder braudt's zu 'was Anderem, 


Benn die Verwendung eines Stücks Sapolio jedesmal eine Stunde Zeit 
fpart, wenn durd Erleichterung der Arbeit das Gejicht einer Frau. von 
Nunzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht jein, wenn fie zögern wollte, den 
Berjuc) zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Geuts, die es kojtet, Drunmen wollte, ein filziger Gejelle. 


I 
} 


| theilung wird in einem einjauen, 
I beriandt werden. 


eine | o 
) 


rue gertelt | 
Gift zu neh⸗ 


dem |; 


$ ii 
rrait vergrogerten 
Manu— der ſich die 
nd Adrefie eistaui 


ıbiotut foit 
te Diana den Tori 


vele ich nicht dem | 


m Männern 
r Max, 


6. Je Mit: 
verjiigeiten Kouvert 
Yır, jami,lj 


Porsche 
Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Auaen und Anpailum 


ı Bou Gläjern jür ale Shäugel ber Seyfraft. Konjulti 
| uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Stir., 
gegenüber Poit-Difice. 


N. WATRY, 
89 E. Randolgh Str. 


DI» Deutigerüptilen 


Brillen und Ylugengläfer eine Zyesialität 
Buaterjuhuung Tür yafiende Blajer frei. 


- 
I 
alt in Franfreich ers | 


’ 
8 


 KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


Che⸗ 
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mikalien wurden auch zu drei Vierteln 


Banda 


zerkehrs-, Fracht-⸗, Wech-⸗ 


und | 
weiß fich fremden Berürfniifen auf das | 
Gewandteite anzupaffen. in alen dies | 
fen Eigenfchaften ijt er Das genaue Ges | 
gentheil des franzöſiſchen Kaufmannes 


Die Methode einer großartigen Bez | 


| fowie verlorene Warn 
I keit. Alle unfere pr 


N 
| tenbefusche werden prompt beiorat, 
a 


| augen 25 Geut3 


85 den JNonat, 
Einfhl. Weizin. 
Kirk 
Medical _: 
Disnens’y, = 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 


Blut-Bergiftung, 


Skrofeln 


Hauifrankheiten 
Miteſſer. Salzil 
Geſchwüre, Flecke 

1.0 len Ampotenz.© 
Nieren-Hrankheiten, IT Cine 
Kraͤukheit, vergrößertes 
der Blafe. 


hlag, Beulen 


Harnruhr 


Entzündung 


Briabts 


Mneehk bei Män Fra: 
Bruch ——— erz od Sveranon. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 


tvoro Sprech⸗ 


Konſultation frei. Svr der ſchreibt. 
ftundeit: © 


tı 3 10bi32 
z⸗ 


I bi3 3:30 


9b , v ur 
Jeder Fall garautirt. rımiabıy 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Brüdie, 
A Mei neu erfunde 
Se nes Brucband, vor 
7; lümmtlichen deutichen 
J Vrofeſſoren empfoh⸗ 
len, eingeführt in der 
deutichen Armee, ift 
Keine falide 


2 5 
ür ein jeden Bruch zu heilem das beite. 
teriprechungen, keine Einiprikungen, Zeiite Gleftrie 
zität, Feine Unterbredung vom Geihäft; Unteriuchung 
it frei. erner alle anderen Sorten Bruhbändeg, 
für Nabeibrüde, 

Yeibbinden für fchmwachen 

Unterieid, Mlutterichäden, 

Dängebauc und fette Xeute, 

Gunmmiftrumpfe, Grades 

balter virdale Nyparate für 

Verkrummungen des Räck⸗ 

grates, der Beine und Füße 

x., in reichhaltigſter Aus- 

wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim garökten deub 
ſchen F tanten Dr. ſtob't VUsterte. 60 Fifth Ave. 
nahe RR indoiph Str. Spezialijt für Brüche und Vers 
wahiungen des Körpers. In jedem Falle politive 
Heilung. Auch Sonntaas offer bas 12 Uhr. Dumen 
merden von einer Dume bedicin. 


WORLD’S IEDICAL 


N — 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecka Randolph, Zimmer 211. 
Tie Herzte dDiefer Anjtalt finderiahrene deutiche Epes 
zialiſten md betrachten es als eine Sbre, ihre lervenden 
zirtmenicher To schnell als möglich von ihren G 
zu heüen. Sie heilen arumdlich wırter 
alle geheimen Kragkheiten der Mannen Frauen— 
leiden und Menſteuationoſtörungenß chne 
Operatron, Haunttranukheiten, Folgen von 
Selbſtbeſledung, verlorene Mannbarteit 2c. 
Iperationen dom eriter Mlafle Oneratenren. fir radte 
fat> SHeriung vor Bruchen Krebs. Tumoren. Bari⸗ 
evcete (Hodenira tem ı. SKominltirt uns bevor 
Sihr beiruthet. enn nöihta, dlactreı toir Patienten 
in unfer Privathoipital. Fyranen werden vom Frauene 
arzt (Tume) behandelt. Bebandiunxg, infL Wiedtzinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidcet Died aus, — Stuns 
den: Yllhr Morgens bıs 5 Ugr Abends; Eonntag 
16 big 12 Uber. fr) 


RL EHT BEE 
Schwane, Nerpp 
arplaat von Gewilfersbiien, Schlaflofinieit oder 
? Träumen, Gliederreigen, Rüden und 
rh, Errötben, Zittern, Gerze 
Nnentihlofienbeit, Frübfin® 
jen, erfahren aus deu 
; r De einfah und billig Ges 
Fchlechtäfranfheiten und Folgen derdugendiitinden 
gründlich nebeitt und die volle © beit und dee 
rohfinn wisdererlangt werden ie 
neues He Never je 
€ ; Pr 


Hopfen, Je 
und echo 


Su DETVIEE i zu 
Klini? und Dispenfarn,‘ 
Dart, N.2. 


uf 


Schiefhals, tiefe Schuller, hohe Hüft 
fin? igen von Jiidgra rerit 
mungen Rafiagr, söhurtend 
Bäder, Oymmajtif, beionders 
. Mihmungschnneftif, Stredumns 
gen find die beiten HSeilfaftoren. “p 
parate und Gradebalier find d 
Anfangs⸗Stadien durchaus g 
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Madsen’s Insiii 
Scdiflergebäude, 9. Stod. 

Steht unter ärztiicher Auffiht. ice 


Wichtig für Maänner und Frauen! 
Keine Bezahlung wo wir nicht kuüriren! Irgend welche 
Art von Geigiedtöfranfheiten, beider Geichlechter; Sas 
inentiuß; Biutvergiftung jeder Art; Monatsitörumg 
fraft nnd jede geheime Kran 
ationen find den Pflanzen 
entnommen. Ro anderer aufhören zu furiren, aarane 
tiren wir eine Heilur Freie Kontultation mind 
oder brieflich. Spree den YUÜbr Worgenö bi39 
nds. Private Sprehzimmer; jpreden Sie im 
thefe vor. Eunradio Deutidhe Apotheke, 
Ziate Str. Ecke Veck Court, Chicago. Bualli 


Dr. K L 
Dr. Karl Puſche 
Dr. sn ⸗ 
u 2 .. 
gr 
Homöopathiſcher Atzt. 
Behandelt alle Krankheiten und beſonders 
A ichmieriee mit dem allerbeftem Erfolge. Epredituns 
eo 8lihra. m. bisclhrPp.M., außer Sonn: u. Feiers 
tegen. Dienitogs bis 9 Hyr Abends. Austunft frei ans 
Telephon, Nord 190, 
OLzaSaile Ave,, Edebak, AleNiorbjeite Cars 


— | Dr. KEAN 
Specialist, 


Etablirt 1364 
159 ©. Glarf Stz.... 





d 
te 
3: 


Chicageo. 


Dr. S. SELIC, Ediropodif, 
(i5jährige Erfahrung) 
> Milwaufce Nve., Ede Roben ir. 
Ltau Hodbabn-Station dem Hanie aeserühen, 
neratigen und Frojtbenien ſchuerzlos. 
Nigel, vollitändig Furist Dubnere 
1ede3. als 


€ wad 


Send your name for a Souvenir 
cf the Works of Eugene Field, 


FIELD.zFLOWERS 


The Eugene Fichl Hlonument Souvenir 


The most beantiful Art Production of {he cem- 
tury. *Asmallbunch of the most fragrant of bie“ 
soms gathercd from ihe broad acres of Eugene Field’s 
Farm of Lore.” Containsa selection of the most 
beautifulof the poems of Kurene Field. Hand«- 
someiy illustrated by thiriy-ive of the world's 
greatest artists as their cowtribution to the Mai 


| ument Fund. But for the nobie contributiens of the 
| great artists this book could not bare beca manufac- 


tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of $ı.za. "The love offeringto 
theChild's Poet Laureate, published bv the Com. 
mittee tocreatea fund to build the Monumen® 
anıl to care forthe family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fuzö, 
£ um 3e Alsares Street, Chicago, I 
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Elektrizität. — Die Quelle ewiger Jugend und Energie, welche das ganze 
Leben aufrecht hält. Von ihr ſpringt der le bensfrohe Muth der Jünglinge; ſie giebt 
das Lebenselement, welches Männern die nö thige Nervenkraft bis zum höchſten Alter 


verſchafft. 


Mit dem richtigen Quantum von Elektrizität muß der Körper kräftig ſein. 


Dann blitzt Selbſtvertrauen aus den Augen und der Schritt iſt elaſtiſch. Jedoch ohne 
dem — nun, wie ſteht es mit Ihnen? Sind Sie ſchwach, niedergedrückt; brauchen Sie 
körperliche oder geiſtige Stärkung? In die ſem Falle ſollten Sie ſofort den berühmten 


Apparat für ſchwache Männer anwenden 


+ 
> 


% 


dt Hark fei 


+ 


ara 138 


au 


Diefer Apparat tft das Nejultat 
wiſſenſchaftlichen Verbeſſerungen. 


zwa 


ie 


gen 


+ 


ea iq 


nytgjährigen Forfchens und hat alle neueften 


Die voll Tonmenfte Körperbatterie in Gürtelform, 


toeiche der Patient während der Schlafftund en benugen Tann. 


Sind Sie der ferlwäßrenden, 


nußlofen Medizinen müde ? 


Zweifellog haben auch Sie Droguen ohne Erfolg benügt. Warum nicht daS eins 
zig natürliche Heilmittel auf biefem einfachen, bequemen Wege anwenden? Mein vers 


beifertes elettriihes Suspenforium frei mit allen Gürteln, 


&s heilt während des Schlafes. 


Der eleftriihe Etrom diejes Gürtels ift jofort fühlbar. 


Wir garantiren dafür, 


oder verwirten 85000. Man lann den Strom Mährend be3 ZTragens nad Belieben 


ftart oder ſchwach machen. 


„Drei. Ilafen von Männern“ 


ift der Titel eine3 netten, ilfuftrirten Buches in 
Tajchenformat, foeben herausgegeben und aus ſchließ⸗ 
lich für Männer beſtimmt. Es beſchreibt in leicht 
verſtändlicher Sprache die ſchrecklichen Folgen ju— 
gendlicher Indiskretionen und ſpäterer Ausſchweifun⸗ 
gen, wie Samenſchwäche, Impotenz, Verluſte, Hoden⸗ 
bruch u. ſ. w., und weiſt auf eine leichte, ſichere 
Eelbftbehandlung und Heilung ohne Droguen 
oder Medizinen hin. Dieſes Büchelchen 
beichreibt mahrheitögetreu meine breißigiührigen, 
wundervollen Erfolge mit meinem patentirten wirls 
ich eleftrifden Gürteln in folhen Yällen, und jeder 
junge, ältere oder alte Mann, welder an ber 


geringfien Schwäche leidet, follte e8 Teien, um 
genau zu millen, woran er iſt. Es wird frei ver⸗ 
tibeilt, oder auf Verlangen verſiegelt und koſtenfrei 
per Poſt verſandt. 


Dr. SANDEN, 185 Clark Sir, Chicago. 


Office-Stunden 9 bi8 6. Sonntags 11 biz 1. 


Eijenbahn: Fahrpläne. 


Illinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn« 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad) dem 
Eden Tönnen ebenfall® an der 22. Str.-, 39. Str.» 
und Hude PBarf-Station beftiegen werden. Stadt⸗ 
Zidet-Office, .99 Adama Str. und Auditorium=Hotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis ° 2LON *12.20N 

Monticello, SU., und Decatur......* 2.20R 

St. Louis Day light Spezial, 

Cairo, Tagzug 

Springfield & Decatur 

New Orleans Pojtzug 

Bloomington 

Chicago K& New Orleans Erpreß...* I.ION 

Gilmaͤn & Kankakee 45° 

Rodjord, Dubuque, Siour City & 
Sivur Falld Schnellzug 2.LON 

NRodford, Dubuque & Siour Eity..all.35 N 

Rockford Paſſagierzug 300 N 

Nochqford & Subuque ............. ; AION 

Nodford & Frreeport Erpreß.......| 8.40 3 

Dubuque & Rocford Grprek 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. »Täglich. ITäg⸗ 
lich, ausgenommen Sonntags. 


9 


Burlington-Rinie. 

Ehicago», Bnrlington- und Quincy-Eijenbahn. Tidet- 
Dffices, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahne 
hof, Canal Str., zwiihen Madijon und Adams. 

Ei Züge Abfahrt Ankunft 
Galeöburg und Streator 78.5B FEN 
Nocdford uud Forreiton +8. T2Z15N 
£ofal-PBunkte, llinois u. Jomwa...*11.8 IN 
Rodford, Sterling und Mendota..+ 4.: 0. 
Streator und Ottomwa F 
KanfasEity,St.Yoe u.Leavenworth* 5.25 N 
Alle Buntte in Texas 5.25 9 
Omaha, €. Bluffs u. Neb.» Punkte. * 6.32 R 
©t. Paul und Wtinneapolis EN 
Kanjaseity, St.Yoe u.Xeadenworth *10.30 N 
Dmabha, Lincoln und Denver *10.30R 
Blad HillE, Montana, Portland... "10.30 N 
6, Paul und Minneapolis "11.20N .i 

Zäglih. FTäglic, ausgenommen Sonntags. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grend Gentrel Station, 5, Ave. und Harriion Strabe, 
Kity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankanit 
Minneapolis, St. Baul, Dubuge,, | +559 40.0 
i V 





Kanſas City, St. Joſeph, Des 
Moines, Dlarihalltown s . 
Eycamore und Byron Local .10 9 .25 2 
t. Charles, Sycamore, DeKalb— Abfahrt +5.459 
.0 B. IN, "3.10, 45.35 N, *°6.30N, *11.30 9; 
Uufxuuft +7.50 8, "9.30. 10.308, 5.05, FION. 


Depot: Dearborn-Station. 
Ticket: Office: 232 Clark St. 
und Auditorium Hotel. 
& Abfahrt Ankunft 
Alle Züge tägli 
Shnellzug für Indianapolis und 
—— 2.45 VB 12.00 M 
Mafhinaton und Baltimore. ........ 2.453 12.008 
Xafayetie und Kouispille 8.330VB 6.00 N 
Andianapolis und Cincinnati 8.20% 
Xafayette Accommodation 10.45 3 
Sndianapoli& und Cincinnati TLONM 
Pafanette und Korisd Ne 7208 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Pajlagier-Station; Stadt⸗ 
. Office: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Fahrpreiie verlangt auf 
den B. & DO. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
» +6.05B +640NR 
New York und Waihington Veitis 
10.158 *2WN 
burg Beftibuled 


! . SON * 9008 
Pittsdurg, Eleveland, Wheeling und 

Columbus Erpreß ...: . 00 * 7.008 

* Täglid. T Ausgenommen Sonntags. 


bnled Erprei 
New York, Waihington und Pitts- 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION 
Canal Street, between Ma ; 
Ticket Office, 101 Adams Seraee 0 BR 


* Daily. + Daily except Sunday. Leave. 
Tess ti 2.00 PM 


—— — — Ex — 

ansas City, Denver ifornia... .. 
IN — e Utah Express... 19 PN 

ringfie s 
ET er 1:08 A 
Bt. Louis “Palace Express 
Et. Louis & Springfield Midnight Special. 11.30 
Limited tl 


m’ 
Peoria Fast Mail... 


> 
» 

vn 
a 
3 


——— 


SuSmsunsnen 
KERZEERZEER* 


— 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
N Ticet-Offices: 
= 242 ©. Elarf, Auditorium 
7 Vearborn«Station, Rolf u. 
j Abfahrt. 
= Marion Lokal 77.3208 
Nerv York & Bofton *2.55N 
eBtoon & Buffalo... .ceeacancee. LEN 
xih Judſon Nccomovation 
New York & Pofton 
Golumbus & Ntorfolt, Ba 
Toalich. 


otel und 
earborn. 


T Ausgenommen Sonntags. 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 
—St. Louis-Eiſenbahn. 
Babnhof: Zwolfte Str.⸗Viadutt, Ecke Clark Str. 
audg. Sonntag. i 
0 & Gleveland Volt ...........38.05 B 


Ren ze & Bofton ExrDreR.. ........"L3EON BON 


& Boiton Eipreg GUN TOD 
Für Raten und Schlafwagen-Affommodation fpredit 


bor ober abreflirt: h , ZiderA 
a 


| Der größte Verkauf 


ss von .». 
auf Beftellung angefertigten 
Beinfleidern 
der jemals ſtattfand. 

Mir Haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir cine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute Fummen 
lafien und ofjeriven daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


82.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 


halb der Stadt wohnt, jchieft uns Euer Tails | 


len und Beinmaß, und wir jhiden Eu‘ 
Proben von jolden Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & sON. Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue. Chicago- 


Etablirt 1857. 


FABRIKANTEN. 


Aclteftes und größtes 


Deutſches Pianogejchäft in Chicago, | 
| aus jagen wir ’mal bejcheidene Lei= 
| itunasfähigfeit nicht Schritt zu halten, 


Ntüßige Preife. 
Leichte Kaufsdedingungen. 
Hebrauchte Pianes von 525 aufwärts, 


Verkaufsräume: 


226--228 WÄBASH AVE, 


Sabrit: 1025-1035 Dunning Str. 


Straus & Schram, 
135 und 138 W. Madison Str, 


Mir führen ein vollitändiges Lager von 
Möbeln, Teppiden, Ocfen und 
Haushaltungs:Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejudh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddflj 


92,25. Johſen. 9250. 


Indiana Nut.. .„.„.......... ..$2.25 
Indiana Lump......00...:.82.50 
Virginia Lump ..........:.:.93.00 
No. 2 Harte Eheitnuttohlen. ..$4.50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbiw 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


DETECTIVE. 


Ein jharffinniger, zuverlälfiger Daun wird in jedem 
Ort vertangt. Wrbeitet unter Ordre, ‚Reine abs 
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„Abendpofts, Chicago, Samitag, den 30. Januar 1897. 


Eee EEE 
(OriginalsRorreipsndenz der „Abendpofl“.) | 


macht Männer kriſig? 


New PYorker⸗Plaudereien. 


VBom Prinzen Karneval. — Warum er elelhaft bla⸗ 
ſirt gewotden iſt. — Eine Karnevals-Sitzung die 
reine Theatet-Vorſtellung. — Die fremden Käl⸗ 
ber, mit denen gepflügt wird, und der blödſinnige 
Tuſch. — Zu diel Beweihtäucherung ſeitens der 


Pteſſe. 
New York, 28. Januar 1897, 


Alfo da wären mir wieder mitten 
drin im Karneval. Aeußerlich betrach— 
tet iſt es ganz ſo wie früher. Das 
heißt alſo: ein feſtlich herausgeputzter 
Saal voll fröhficher Narren und Närz | 
rinnen, bon denen die meisten dies auch 
im gewöhnlichen Leben find, eine Bütt, | 
die irgend etwas Komijches barftelt, | 
das Bodium mit dem „Kleinen Rath”, 
bon denen jeder jo jchalthaft wie mög: | 
lich auszuſehen verſucht, die Zeremo— 
nienmeiſter mit prachtvollen Waden, 
friſch aus dem Maskenverleih-Geſchäft, 
ein ſchlechtes Blechpuſter-Orcheſter und 
ein miſerabler ſaurer Wein, welcher die 
geſündeſten Nieren zur Verzweiflung 
treibt. Aber wenn auch der Rock des 
luſtigen Prinzen derſelbe geblieben iſt, 


der luſtige Prinz ſelber hat ſich verän— 
dert und zwar ſehr zu ſeinem Nach- 


del und luſtig. 


theil. Früher war er ein harmloſer 
Burſche, etwas derb, aber jederzeit fi— 
Heute iſt er entſetzlich 


blaſirt geworden. Heute tritt er in den 
Saal wie ein berühmter Komödiant, 


tiſch zu finden gewohnt iſt. 


der jeden Morgen zwanzig duftende 
Briefchen verliebter junger und weni— 
ger junger Damen auf ſeinem Schreib— 
Für den 


rauſchenden Applaus, mit dem er be— 
grüßt wird, dankt er mit dem müden, 
einſtudirten Lächeln von Seinesglei— 
ı chen, das der großen Maffe fo une 
' geheuer imponirt, denn daran erfennt 
| man eben den großen Komödianten. 


| Und in eben diefer Manier fagt 
ı fein Sprüchlein her, de3 donnernden 


er 
Beifall3 bei offener Szene von born- 


überlegene | 


| jer Beifall nicht Donnernd genug ilt. | 
| Die bloßen lumpigen Bravos thun e3 


I nicht. 
; fallen. 


Der Kalt muß von der Dede 
So fieht unfer Prinz Karne- 


' val von heute aus, noch immer geilt- 
| reich und fcherzhaft, aber efelhaft bla= 
ſirt. 


Wie kam es dahin? Du lieber Him⸗ 
mel, aus verſchiedenen Gründen, alle 
billig wie Brombeeren, wie mein 
Freund Falſtaff ſich ausdrücken wür— 
de. Es hat keinen Zweck, dieſe Billig— 
keit zu mißbrauchen, alſo genügen die 
hauptſächlichſten Gründe. Da iſt zum 
Exempel vor Allem die drollige Eifer— 
ſüchtelei unter den Vereinen, dieſelbe 
Eiferſüchtelei, welche keinen Verein 
ſeinerzeit ſchlafen ließ, bis er nicht 
ebenfalls die berühmte „eigene Halle“ 
hatte, worauf es mit dem ſchlafen erſt 
recht Eſſig war, dieſelbe Eiferſüchte— 
lei, welche es unumgänglich nöthig 
machte, daß jeder Verein irgend Je— 
mandem ein Denkmal errichtete, weil 
der „Arion“ meinem lieben Kollegen 
Heine — auch kein übler Dichter! — 
eins errichten wollte, errichten will 
oder gar ſchon errichtet hat, ich weiß 
wahrhaftig nicht, was aus dem Ulk 
geworden iſt. Und dieſe ſelbe Eifer— 
ſüchtelei, wie geſagt, hat den guten, 
braven Jungen, den Prinzen Karneval, 
verpfuſcht. Ein Verein wollte immer, 
was ſage ich, mußte immer witziger 
ſein als der andere und den anderen 
an Glanz und Pracht der Ausſtattung 
übertreffen. Gott, wenn ich noch da— 
ran denke, wie ich als „Society-Re— 
porter“ für die Vierhundert der Oſt— 
ſeite die Karnebals-Sitzungen be— 
ſuchte! Ein Karnevaliſt hat es mir 
noch heute nicht vergeſſen, daß ich ſei- 
nen Namen im Bericht nur mit einem 
f anſtatt mit zweien gebracht habe 
und ſeinen Vortrag nicht ebenfalls für 
den beſten des Abends erklärte. Wieder 
ein anderer, bei deſſen Vortrag ich am 
Reporter-Tiſch einmal ſo krampfhaft 
auflachte, daß die Kollegen mißtrau— 
iſch zur Seite rückten, war von mei— 
nem Gelächter dermaßen entzückt, daß 





er mich in der Pauſe an die Lunch— 





gegenſeitig an „Geiſcht“ zu überbieten 


Tafel ſchleifte und mich zwang, zwei 


Portionen Häringsfalat und drei Kas | 
piar-Brötchen zu eflen. Auf Kojten des 
Vereins ſelbſtredend. Seitdem habe ich 
in Karnevals-Sitzungen nicht wieder 
gelacht. 


R* ** 
Mit dem glühenden Beſtreben, ſich 


| 
| 


und fi einander momöglich todtzi- | 


wibeln, vermochte aber die von Natur 


Folglich wandten fich die ehrgeizigen 
Meier der Vereine an die „Profeifio- 
nelfen.” Unter dieſer myſteriöſen 
Maske verbergen ſich die deutſchen 
Journaliſten, die nebenbei die Herſtel⸗ 
lung von dauerhafter und garantirt | 
echter Karnevalßliteratur fabrifmäßig | 
betreiben, daS Dubend zu ermäßigten | 
Preifen. Bejonders, Humoriften ers | 


\ freuen fich in diefem eleganten Ge- 


Tchäftszmweig großer Beliebtheit, weil 
fie irgend eine Anzahl noch aut erhaltes 
ner Wie zu irgend einer Zeit frei in’3 


| Haus Tiefern können, feldft auf telepho= 


nifche Beitellung bin. ch Fannte ihrer 
einen, der am Aberd in die Sibung 
ging und fich über feine eigenen Wibe, 
die ein anderer vortrug, möglichſt 
auffällig vor Lachen frümmte. Wenn 
felbjt ein jo ausgepichter Humorifi 
über den Vortrag fih mälzte, mußte 
er außgezeichnet fein, dachten fich die 
Leute und lachten Eins mit. Derfelbe 
Humorift machte auch urfomifhetadh- 
ruf-Gedichte, nebenbei gejagt. 

Sp fommt e3, daß heute im den 
Karnevalg = Sigungen nicht bloß mit 
einem fremden Kalbe gepflügt mird, 
fondern mit ganzen Heerven von Räl- 
bern, ma8 aber beileibe feine boshafte 
Anfpielung auf die Kollegen fein foll. 

Aehnlich Tteht e3 mit der Ausftat- 
tung. Im „Arion“ zum Beifpiel, mel- 
cher noch immer das Belte im Karneval 
Tiefer, ift eine Narren = Sihung die 
reine Theater-Vorftellung. Der „Kleine 
Rath“ auf dem Podium fpielt feine 
Rollen wie auf der Bühne mit Hilfe ei- 
nes Souffleurs, welcher dem Vorfigens 


’ 


der Orcheſter 


im kleinſten Karnevals— | 
Grund und Boden hineinwigelt. „Und | 
I nun beitieg der geiftiprühende Herr | 


den auf die Verzfüke Hilft, wenn er 
ſtrauchelt. Wie im Theater, find vom 
gegenüberliegenden Ballon her grelle 
Calciummerfer auf den „Kleinen 
Rath“ gerichtet. Sobald ein Narı 
zum Vortrag Die Bütt befteigt, rich- 
ten ich die mächtigen Scheinwerfer auf 


den Narren. Zhrer einer hat ſich ſchon 
beſchwert, daß er gegenüber dem blen- | 
| Diener ihn jehügen und Dabei 


denden Calcium-Licht unmöglich fein 
eigenes leuchten laffen könnte, Die De- 


forationen im „Arton“ find alt-egnp- 

tifch und verdeden die Wände volltom= | 
men und die Bütt ftellt eine Sphing | 
dar, welche mit elektrifch erleuchteten | 
Augen Happert, jo oft ein Mann ihr | 
auf den Kopf fommt. Dies nebenbei! 
Am meiten befremdend wirkt jedoch | 
Zufh, mit welchem | 
ein ſchrecklicher Mißbrauch getrieben | 
wird. Dieſer Tuſch iſt das Sinnlo— 


ſeſte und Blödſinnigſte, was es gibt, 


und je eher ihn die Karnevals-Vereine 
abſchaffen, deſto beſſer. Es ſcheint, als 
ob der Tuſch nur den einen Zweck hat, 
den | 
Vortrag zu verhungen. Sch für meiz | 
nen Theil habe acfunden, daß das Or= | 
heiter immer dann einen Tufc) jchmet- | 
tert, wenn gar fein Wit gemacht wor— 

den ill. Die Leute jigen ganz ahnung3= 


dem Vortragenden fortwährend 


103 da und hören zu. Plöglich mitten 


im Vortrag erdröhnt ein Tufch, Alles 
fährt zu Iode erichroden in die Höhe | 
und fchlägt mehanifch in die Hände, | 


Niemandem wäre e3 eingefallen zu 


Elatjchen, aber der Tuſch jtößt Die Leute | 
mit der Nafe darauf, daß foeben ein | 
Wit gemacht mo:den ift — nad) Anz | 
ficht des „Kleinen Rathes" — und fo | 
wird mwüthend geflatjcht, um zu zeigen, | 
daß man hinfichtlich guter Wie Fein- | 
Ichmeder ift. Sch muß da immer an | 


den Biedermeier denken, der feinem Di: 


| den Nachbar bei jo einem Tufch in die | 
| fetten Rippen ftieß und jagt: „ 
| herein fiher, und nur dann wird er | Karl, Hlatjh? — des mar ü Wiß! 

| nervo® und berliert feine 


| Ruhe und Giegeszuberficht, wenn Die: 


I 


u ’ 


Und Karl fiel vor Lachen beinahe vom 


Stuhl. Wenn fih ein paar boshafte 


Menjchen von Gert und Laune zujam- 
menthäten und gäben irgendiwo eine 


Parodie auf jo eine theatralifche Karz | 


neval3 = Situng von heute zum Be- 
ften — die Schlaraffen wären da die 


rechten Zeute zu jo einem Ulf — es | 


müßte zum Platen fomifch wirken. 
ax * 
Mie gefagt, der gute harmlofe Prinz 
Karneval ift. fchauerlich blafirt gewor- 


ben, durch all das, mas ich joeben aus- | 
geführt habe und— durch unfere Preis 


je 


Dem heiligen Vereindmeier darf 


fagt werden, Alles, was er thut, ijt 
mwohlgethban, jogar wenn er MWibe 
macht, ‘die feine find, und Gedichte 
dichtet, bon denen jeder halbwegs an= 
ftändiger Begafus mit einem Wiehern 


des Entſetzens durchgeht — was ſehr 


niedlich ausgedrückt iſt, nebenbei be— 
merkt. Wenn daher nämlich ein Kol- 
lege in einem hiefigen deutſchen Blatte 
ebenfall3 über den DBerfall unferes 
Karneval ein Klagelied anftimmte, fo 
follen er und Seinesgleichen ich 
freundlichft an ihre eigenen Nafen faj- 
jen. Sie tragen einen großen Theil, 
wenn nicht den größten Theil Der 
Schuld daran. Sobald man einen 
Bericht über fo eine Narren-Sibung 
Tieft, follte man glauben, 'die gottbegna= 
deten Humorijten flögen in jo einem 
Verein gebraten in der Luft umber. 
Ein Mann wie Gtettenheim 
Mark Twain müßten fich lächerlich un- 


bebeutend borfommen, nachdem fie eis | fen Baudenkmälern gehören die Grä- 


I 
| ber des Volkes. Neben den mohlerhal- | 
ı tenen Schädeln Tiegen 
| Vierfüßlern, Farben, Berlen, | 


in | Mufcheln, Zierath, 


nen derartigen Bericht gelefen haben. 
Sie müßten die Ueberzeugung gewin— 
nen, daß fie eigentlich furchtbar talent- 
103 find und daß fie der Herr Lehmann 
Verein 


Lehmann, unſer deutſcher Mark 


Twain, die Bütt“. Ich habe das that- 
ſächlich in ſo einem Zeitungs-Bericht 


geleſen und ich fiel auf den Rücken. 
Da hatte ich Herrn Lehmann 


gefprüht hatte, waren immer nurSem= 
meln gemejen, aber fein „Geifcht“. Ych 


Bädermeifter gibt. 

Si e8 da ein Wunder, daß Prinz 
Karneval in befchränttem Gottezana- 
denthum macht, gerade wie Billy der 


Ichmollenen fpielt? H. Urban. 


Zu Neihe Ferdinands don Bil: | 


garien, 


Der Berliner „Ulf“ fpottet über die 
jüngften Vorgänge in Bulgarien ın 
folgender Weije: 

Gerichtspräfivent Piratomitich; M. 
9. Dem leider zu fpät.... wollte ju- 
gen zu früh verſtorbenen Volkshelden 
Stambulow iſt Genugthuung ver— 
ſchafft worden. Wir haben den Ur— 
heber ſeines Mordes zwar nicht ent— 
decken können, aber wir haben zwei an 
der Verfolgung der Mordbuben bethei— 


ligte Bulgaren gefaßt und ihr Verge- 
Strafe 


hen durch eine empfindliche 
ausgeglichen. Wir kommen nun zur 
nächſten Anklage. Vor den Schrän— 
ken des Gerichts ſteht diesmal der ver— 
dienſtvolle Oberlieutenant Fuſelſoff, 
der bei der Vertreibung des Fürſten 
Alexander eine Handvoll dummtreuer 
Diener niedergeſäbelt haben ſoll. An— 
geklagter, was haben Sie dagegen zu 
erwidern? 

Oberlieutenant Fuſelſoff: Daß ich 
ein paar Leute des Fürſten Alexander 
ſ. Z. niederſtach, geſteh' ich ein. Aber 
ih war damals noch ein junger Unter- 
offizier und mußte meine That durch 
die Flut nad) Rußland büßen. Au) 
habe ich einen Kameraden ald Zeugen 
mitgebracht, der, falls ich verurtheilt 
werden follte, befehwören wird, nichts 
bon der That gefehen zu haben. 

Zeuge Meuchelmitjch tritt vor und 
befundet unter feinem Eide auf Se- 
fragen de8 Vorfigenden, daß er mit 
Fuſelſoff zu der Zeit, als dieſer Die 
That begangen haben ſoll, fternhagel- 
b...trunfen im Rinnſtein der Pe— 
tersburger Straße lag. 

Staaisanwalt Knutopopoff: Da 
der Angeklagte ſelbſt die That zugibt, 


Rn ı dem erjtenTreppenabfaß erhebt fich eine | 
ja bei ung in New Yort, natürlich nur | ——— 


in New York, nicht die Wahrheit ges | 


| nern Idiefe3 Tempels fieht man fitenie, | 
| reich verzierte Menfchengeftalten. 


oder | 


Ichon | 
zwei Sabre lang gefannt, aber was er | 


3 
€ 


ift der Entlaftungszeuge belanglos. 
Jh muß um fo eher auf VerurtHeilung 
des Oberlieutenants beitehen, als ich 
bier das Fürftentfum von Gottes 
Gnaden zu fügen habe und es ja auf) 
einmal unferem jet angeftammten 
Herrjcher begegnen kann, daß Offiziere, 
mie Oberlieutenant Fufelfoff, ich ges | 
gen ihn empören. Wenn dann treue 
um’s | 
Leben fommen, müffen fie wenigitens | 
im Iode gerächt werden. | 

Suftizratd Banditowitih: Der | 
Herr Staatsanwalt hat nicht ganz uns | 
recht, aber hier liegt ein Ausnahmefall | 
bor. Mein Klient, Oberlieutenant us | 
jelfoff, Hat damals vielleicht unbedadht | 
gehandelt, aber doch auch jchwer ges | 
büßt. Bedenfen Sie, m. 9., daß der | 
Angeklagte al3 junger Unteroffizier | 
nah Rufland flüchten mußte und 
dort gezwungen mar, viele Jahre lang 
in der ruffiichen Urmee Lieutenants= | 
dienjte zu verrichten, obgleich er gar 
feine Vorbildung dazu hatte. Endlich) | 
gelang e3 ihm, nach Bulgarien zurüds | 
zufehren. Aber welches Schidfal traf | 
ibn bier? Er murde fofort in 
bulgarifche Armee geftecdt, gegen deren | 
früheres Overhaupt er revoltirt hatte, 
und mußte jich eine Beförderung in | 
den Oberlieutenantsrang gefallen laf= | 
fen. Außerdem droht ihm ſogar noch 
ein Orden bon Ferdinand, unferem | 
allergroßräjigiten Landesherrn. Ders | 
dient diefer Ehrenmann nicht zum | 
mindelten mildernde Umfjtände? 

Nach kurzer Berathung wird Fufe 
joff freigefprochen, | 


Se 
Die 


| 
iz | 
| 


ns — 


Die Ruinen von Cobau. 


Die Harbard-Univerſität hat vor 
Monaten einen Zug abgeſandt, um die 
Ruinen von Coban im nördlichen Hon— 
duras bloszulegen. Die Gelehrten ha— 


ben jetzt ihre Aufgabe beendigt. Das 


alte Coban hat ſechs Acker Landes be— 
deckt. Es beſteht aus unregelmäßigen 
Terraſſen. Eine iſt mit der anderen 
durch Treppen verbunden. Auch eine 


| per Deuticdhe 


A. 


La Salle 


BOENERT & GO, 


Str., Agenten für 


* Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Framfihe Finien. — Bentrelburenn für Paffage, Kajütes und 
Swiichended, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, Niien, Afrika und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT., Manuger, Pafage-Deparment 


Deutihte Syarbanf 


6 Proz. Zinſen auf erſter Qlaſſe Hypo⸗ 
theten. Tapital und Zinſen garaniirt. 


Haiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſeibnugen 3 mal wöhentlid. 


Sinziehung von Erbsohaften und 


Forderungen., ſowie Ausſtellung vor 


Vollmachten und fossjtiger notasrieller Urkunden mit 
doninlariſchhen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


ANTEN BOENERT, Kehtskonent u. Notar, gie 


Man beagte den 
alibefannter Vlatz: 


So. Clark 
Str. 
— Sherman Houſe.) 
Schiffskarten 
— J J 
Deutſchland. 


Geldſendungen 


al 
v3. 


N. eve 
Öf Er @pAL, # * 4 
—5 PB 
SHE WC FR 2 Y 
Gen’ Ugont der Baltic * Hanſa Linie. 


62 80. Glark dir. 


(SRERMAN HOUSE) 


Menge Bıramiden findet man in Co WB ‘ 
ban. Auf einigen Gebäuden fieht man | ® 


noch die uralten Schnitereien. Früher 
find fie mit alänzenden Farben bemalt 
gemwejen. Bejonder3 impojant ift die | 
Saquartreppe. Ihren Namen hat fie | 
weil Saquare in den Stein bineinge- 
meißelt find. Das Hauptgebäude in | 
Codban umfaßt zwei Höfe oder Amphi- 
theater. Man gelangt auf einer Trep- 
pe hinauf, die 250 Fuß breit it. Auf 


PHramide, worauf ein 1000 
breiter Tempel errichtet ift. 


Fuß | 
Sm Ins 


find in Codban noch fchönere Tempel 
als diejer bloßgeleat. In dem einen 
find Todtenköpfe und Mädchen, welche 
in die Hände flatfchen, abaebildet. Al- 
les ijt mit heimlicher Schrift bededt. 
sm Annern eines Tempels ift ein gro- 
Bes MWeihrauchbeden in Geitalt eines 
riefigen Kopfes. Das fchönfte Bau- 
denkmal von allen ift vielleicht die Joa. 
Hierogipphentreppe. Sie ift 40 Fuß 
breit. In bie Steine find Masten, 
Hieroalyphen feltjamer rt und 
menjchliche Gejtalten hineingemeißelt. 
Auf dem Marktplat von Coban jtehen 
13 Monolithe. Sie find 12 Fuß hoch. 
Neben ihnen fieht man die Ultäre. 
Wenn die Geheimfchrift dDiefer Säulen 
einmal entziffert ift, jo wird man 
wahrfcheinlich viel über ein eigenarti- 
ges Volk erfahren. Zu den gewaltig: | 





Knochen von 
Jade, 
Eßgeſchirr und 
dergl. Die Zähne mancher Leichen ſind 
mit Jade ausgelegt, die mit rothem 
Zement in das Bein verkittet ift. | 
Die Eckzähne ſind abgefeilt. Wahr: | 
ſcheinlich gehörte die Geſittung Cobans | 
berjelden Kultur an, die in Yucatan | 
blühte. Aber jie mag älter jein und 
war bielgeftaltige:. 
— —— — t tt 


Billige Fahrpreiſe nach dem Süden 
hätte wiſſen ſollen, daß es auch geniale 


via der Monon Bahnlinie. 


Sechs 
Gi Ticket Sffice 299 1 — 
ity Ticket Office, 232 


1a Züge 
täglich. Clark Str. 


— Furchtbarer Gedanke. — Alte 


——— und den © ı Rofetie (beim Ankleiden): „Entfelich, 
* De ‚ r un L e= | 


wenn die Strafparagraphen über die 
Vorjpiegelung falſcher Thatſachen auch 
auf die Toilette Anwendung fänden!“ 

— Begründeter Fehler. — Sprach— 


lehrer (zu einem Backfiſchchen): „Aber, 


aber — wie kann man „lebte' nur mit 
einem weichen ‚d’ fchreiben!” — Bad: 


| Fiichehen: „Ach; — mir war dabei jo 


weich um& Herz!” 


St Bernard 


Pf Kräuter 
Ausſchließlich aus Pflauzenſtoſfen 
zuſammengeſetzt, 


find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. — 
Appetitloſigkeit. Site. = 
Bıädungen. Kurzethmigkeit, 
Gelbiudt. Beizbarfeit. 
Kolif. Allgemeine 
Ceitenftehen. ‚ Sdwäde. 
Berdrofienheit. eiher, wirbelnder Kopf, 
Unverdaulickeit. Dumpier Kopiidmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlojigkeit. 
Beberitarre. Herzdrüden. 
2eibichmerzen. Nervoiität. 
Sämsrrhoiden. i 
Diüdigkeit. Bläfc. 
Berdorbener Magen. Gaftriidher Ropfihmerz, 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
enichter@eigmag Weberjülter Hagen, 
ude. iedergedructheit. 
Krämpfe, Ri i 


R erjflopien. 
Rüdenihmerzen a 


” Blutarmuth. 
Schlajlofigkeit. Ermattung. 


Jede Familie folIte 
@t. Bernard Kräuter : Pillen 


borräthig haben. 


Gie find in Another 
i SI nepofbefen zu haben; Preis 25 Gents 
bie Schachtel nebft Sebraugsanpeitung“ fünf Shac- 
zu gegen Empfang des 


aar oder Briefma en, ir 
es gend wohın in 
— Der. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 


P. Neustacdter & Co., Box 2416, New York City. 


Crbfchaftse und Nachlahß-) 
bier und in allen Welttheilen; 
Koniulariihe Beaiaubigungen 
irgend eines Noniulates: 

Rechtsſachen jeder Art. 
Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAV., LXechtsanwalt, 


tegulirunge: 


‚62S0.CLARKSTR. 


rg 


Auskunft gratis. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 
Deulfdies Ronfular: 


und Nedisburean. 
Bolmacten gejeglich ausgetertigt. 
Erbichniten eingezogen. 
Arlunden aller Art mit Tonfulariichen Beglaubigungem. 


Oeffentliches Notariat. 


Ecftamente, Rechte» und Militärjachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urfunden in Erbichafts« 
Gericht und Prozehiaden. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konſulent, 


84 LASALLE STR. 


5 Keritigen und 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meilfing, Nupfer und 

allen Küchen: uud plattirten Geräthen, 

Glas, Holz, Dlarmor, Porzellan u.j.w. 

Verkauft in allen Apotheken zu 20 Cts. IPfd. Box. 
Dt 2oddſij 


Fhicago Lifice: 
119 Oſt Madiſoen St., Zimmer 9. 


Er 
a” 
u 
Be 
u 

J * 


Ave. und Garſiel 


Lage 


und aufwäris für Lotten in der 

Subdiviſion, mit 

Front an Aſhland 
Blod. (55. Str.) 


or icher Car-Bedienung. 
Gine beg 

Zu leichten It 

fen und ichöne NRejis 
u und S Um 
ingen, 


aaı e E 2 mit mar 

Betradt zıeht, jo find feine y 

Rotten zu finden. Auf Verkauf beim Eig 
MEYER BALLIN, 

188 RANDOLPE STE. nahe La Salle. 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


hl 


zrundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTN. 


90 La Salle Str., Chicago. 


16apddf 


REILLSVILLE, WISC, 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäfts: und Reſidenz⸗ 
Baunftellen 5u 820.00 das Stüd. 

Nicht mehr als zwei Bauftellen werden an eine eine 
eIne Berion verfauft. Berfauf beginnt heute 
und endigt am 23. Januar. Kommt zeitig und 
fucht Euch die beiten Banftelien aus, die von $100 big 
820 werth find. Tjalm 


THE A. B. ADAMS LAND C0,, 


Zinmer 6 und 8, 165 Randslpy Str. 
Difice offen täglid von 9-5lhr. Samftag bi5Yy Ag, 


Wisconfin Central Land, 


Eine aute Gelexenhzit fi ein Heim und Arbeit 
erade jest auf dem Lande in Nord Wisconfin zu 
Brilliante Gelegenbeit für eıne Kolonie, 4000 
3 Land in Price Eounty für geringen Preis 
ann in monatlıhen Abzablungen bezahlt werden. 
Den Käufern mird Arbeit gegeben. Spredt vor oder 
Ihreibt an®. W. Foiter, Wis. Een. R. H.Dffice, 204 
Slarf Str.. Chicago. Sonntags tjt die Office vomY 
Ubr Vormittags bis 1 Uhr Diiitags für Grageiteller 
de 14jdfdim 


Reichspoſt Drei Pal wödentlid. | 


& WARNEN, 


&eld 


| Erite feinjte Hypothefen zum Derfauf 


hicago. 


92 LA SALLE STRASSE. 


Finanzielles, 


0 
 NORTHERN 
. TRUST 
GCMPANY 
2 AN K asien 


. + »+ Kapital. . + 


Eine Alillion Dollars. 


Veberihuf = = = S500,000. 
Bezahlt Zinſen auf Bepofiten. 


Auleihen nur auf geprüfte Collateral⸗ 
| Sicyerheiten gewährt. 


Erſucht Euch, Eure Geſchäfte im Ganzen oder 
theilweiſe zu erledigen durch ihre 


Spar⸗, Vank-, auslündiſches und 


Truftl-Departements. Er 


Direftoren: 
A. C. Bartlett, don Hibbard, Spencer, Bartlett & Co, 
J. Harley Bradley von David Bradley Mia. Co. 
H. N. Higginbotham von Marihall Field & Co. 
Marvin Hughitt Präfident ©. EN. W. Rn. 
C. L. Hutchinson Präfid. Corn Erhange Banf. 
A.0,. Siaughter von U. D. Siaugdter & Eo. 
MT; ERBE ER SEE RER 
Albert A. Sprague von Spranue, Warner & Co. 
Byron $. Smith Prüfid. The Northern Zruit Co. 


Die ültefte Sparbanf in Chicago. 


IBERNIAN 


BANKING ASSOCIATION 


SPAR 


5 Oktober 1867 
81 und 


aufwärts ange: 


nommen und Zinfen darauf bezahlt. 


Depofitoren fönnen eS jo arrangiren, 


< daß ihre yamilien während 
ihrer Abweiendheit Geld ziehen fonnen. 


Herheirathete Frauen fönnen Geld 


in ihrem eige: 
nen Namen deponiren, jo dag nur fie es 


ziehen fünnen. * 
Anweiſungen 


Ausländiſche Wechſel. die Kant 
von Irland und ihre Zweiganſtalten von 


£l und aufwärts. . 

_& . 10 Uhr Vorm. bis > 
10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 6 bis 
8 Uhr Abends, Sjajddli 


Foreman Bros. 
| Banking Go: 


(Unter Staatsauffidht) 


128 und 130 Washington Str. 
Kapital = = 8500,000 
Ueberſchuß 500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Sscar 6. Foreman, Vize-Präfident. 
George R. Neiie, KRaflirer. 


Betreiben cin allgemeines Banf: 
geſchäft. 

Kontos von Firmen und Privat: 
leuten erwünidt. 4ja,mmja,im 

Geld zu verleihen auf Grumdeigen- 


thum zu niedrigitem Zinsfuß. 


E.R.HAASEaGn. 


Bank- und Land-Gefdjäft, 
Berleihen Geld auf Grimdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Marite 
Raten. Eriie Hnvothefen zu fiheren RapıtaAnlagem 
ftets an Hard. Grundeigenthum zu verfaufen in allen 
heilen der Stadt und Uimgegend. 

Diüice des Foreit Home Friedhofs. 
Sinilj ©. ®. Saaje, Sekretär. 





Clark 


N.-0.-Ecke 
Randolph. 


Betreibt ein 
allgemeines 
Bank-Gefdäft. 


| Bepofilen von 


n 


zu verleihen in Summen 
von 8300 und aufwärts auf erite 
Hupothefen in Chicago Grunde 
eigenthum. 


5a mjalj 


fteits an Band. 
J. F. W. BRUENING, 


86 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Une 


“.  MORTGAGES . OF 
H6.STONE& CO.2061 19 atıf Sı 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund, 
eigenthum. Erite Hypotheten 
zu verkaufen. st 


Beier Die Sonntagdbeilage der 


Abendpost. 





